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England blochiert das Mittelmeer
Dauerſitzung des Völkerbundes London rechnet mit Lavals Skurz

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP Genf. 20. September. Der Vorſchlag
ves FünferKomitees zur Löſung des italieniſch
abeſſiniſchen Konfliktes, von dem wir geſtern
ſchon einige Einzelheiten veröffentlichten, ſieht
die Schaffung eines aus fünf Mitgliedern be
ſtehenden Direktoriums vor, deſſen Vorſitzender
ein Beamter ſein ſoll, mit dem Titel „Dele-
gierter des Völkerbundes an den
Negus“.

Dieſer Titel iſt offenbar mit der Abſicht
gewählt worden, mit aller Deutlichkeit darzu
ſtellen, daß es ſich bei der Jnternationaliſie
bers Abeſſiniens um eine Völkerbundskontrolle

andle.
Das Fünfer- Direktorium ſoll nach dem Vor

ſchlag des Genfer Komitees die Polizei, die
Rechtſprechung, die Finanz, das
Wirtſchaftsleben ſowie das Geſund-
heits weſen kontrollieren. Einmal im Jahr
hat das Direktorium einen Bericht über ſeine
Tätigkeit an den Völkerbundsrat zu machen,
der alle Einzelheiten ſeiner verbeſſernden Be
egung auf den verſchiedenen Gebieten ent

ält.

Dauersifzung als Kriegshindernis
Daß dieſe Vorſchläge des Fünferausſchuſſes

für Jtalien annehmbar ſeien, glaubt und
glaubte niemand. Die Abfaſſung eines ſolchen
Berichtes wird von verſchiedenen neutralen
Delegationen in Genf damit erklärt, daß ſich
der Fünferausſchuß bei ſeiner früheren Füh-
lungnahme mit Jtalien von deſſen völlig
ablehnenden Haltung auch gegenüber
viel weitergehenden Vorſchlägen überzeugt habe.
Da allgemein angenommen wird, daß Jtalien
mit militäriſchen Maßnahmen bis zum Ende
der Völkerbundsverſammlung warten will, um
nicht der Weltmeinung Gelegenheit zu einem
einmütigen Proteſt und raſcher Beſchlußfaſſung
über weitere Maßnahmen zu geben, treten die
kleineren Staaten ſeit einigen Tagen dafür
ein, die Verſammlung ſo lange nicht ausein
andergehen zu laſſen, bis der weitere Gang der
Ereigniſſe zu überblicken iſt.

Die englischen „„Prävenfivsanktionen“

Die franzöſiſche Rechtspreſſe von der die
Londoner „Times“ allerdings behauptet, ſie ſei
von Jtalien beſtochen fährt fort, einen Feld
zug gegen eine franzöſiſche Beteiligung an den
engliſchen „Präventivſanktionen“ (hinter welch
ſchönem Fremdwort, das etwa mit „Vor
beugungsſühnemaßnahmen“ verdeutſcht werden
könnte, ſich die Auffahrt der engliſchen Panzer
kreuzer vor der Naſe Jtaliens verbirgt) zu
führen.

Das „Journal des Debats“ ſchreibt in
dieſem Zuſammenhang, es ſei unerhört, daß
das Mittelmeer Gefahr laufe, ein geſchloſſener
Raum zu werden, in dem England bereits den
größten Teil ſeiner Streitkräfte zuſammen
gezogen habe und dabei gleichzeitig ein See
gebiet (womit die Nordſee gemeint iſt) un
geſchützt laſſe, das es verabredungsgemäß be
wachen ſollte.

England will Lavol stürzen
Jntereſſant iſt eine Stellungnahme des

rechtsgerichteten Abgeordneten Ferry in der
„Liberté. Frankreich hätte allen Grund, die
jenigen Leute anzuprangern, die Frankreich
gegen ſeine lateiniſche Schweſter aufhetzen
wollten und die nicht zögerten, ſich auf den
internationalen Kapitalismus und den briti-
ſchen Jmperialismus zu ſtützen.

Das kommuniſtiſch-ſozialiſtiſche freimaure
riſche Manöver ziele in innerpolitiſcher Hin
ſicht vor allem auf den Sturz der Regierung
Laval ab. Laval ſolle bei dem Wiederzuſam
mentritt der Kammer unter der Anklage der
Deflation und der Jtalienfreundlichkeit ge
ſtürzt werden. Gewiſſe Nachrichten geſtatteten
die Feſtſtellung, daß ein von London aus aus

geübter Druck dieſe Manöver unterſtütze. Es
liege alſo eine neue Zuſammenarbeit zwiſchen
dem internationalen Kapitalismus und den
revolutionären Parteien vor, und ebenſo eine
ausländiſche Einmiſchung.

Ein Mitarbeiter der ſpaniſchen Zeitung
„ABC ſchreibt, daß die Leninſche Taktik, dis
europäiſchen Nationen zum Kriege zu hetzen
und reif zu machen für die kommuniſtiſche
Weltrevolution, heute noch genau ſo verfolgt
werde. Während Deutſchland keine günſtige
Angriffsfläche für den Bolſchewismus biete,
halte dieſer die Stunde für eine Eroberung
Jtaliens für gekommen. Hierin offenbare
ſich das ganze Genfer Manöver. Es gehe nicht
allein um den italieniſch-abeſſiniſchen Konflikt
oder einen etwaigen italieniſch-engliſchen mit
ſeinen kataſtrophalen Folgen für Europa, ſon
r um die Frage „Ordnung oder Revolu
ion“,

Sperröng der Gibralfarenge
„Giornale d'Jtalia“ ſchlägt ſchärfſte Töne

gegen England an, deren Urſache die Stellung
nahme der „Times“ und anderer engliſcher
Blätter zu den Ergebniſſen des FünferAus-
ſchuſſes iſt, die mit „offenſicht lichem
Jubel“ in beleidigendem Tone kundtut, daß
der Fünfer-Vorſchlag in keiner Weiſe den
italieniſchen Jntereſſen Rechnung trage.

Voll Wut wendet ſich das Blatt der italieni
ſchen Regierung gegen die Auslaſſungen des
„News Chronicle“, der von „Präventivſanktio
nen“ ſpreche, bei denen England die gefähr-
lichſten Aufgaben, nämlich die Schließung des
Suezkanals und die Sperrung vonGibraltar zu übernehmen hätte, und in
denen ſogar die Möglichkeit eines offenen
Je e gegen Jtalien angedeutet
werde.

Jn Gibraltar wurde folgende amtliche Be
kanntmachung des engliſchen Hafenkomman-
danten angeſchlagen:

„Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt
nis gebracht, daß es ſich im Falle gewiſſer Not
ſtände als notwendig erweiſen wird, in ganz
Gibraltar die Lichter auszulöſchen. Dies wird
möglicherweiſe durch die Abſperrung der
Hauptkraftanlage geſchehen. Der Bevölkerung
wird daher empfohlen, ſich Vorräte an Kerzen
und anderem hinzulegen. Es wird aber darauf
aufmerkſam gemacht, daß auch ſolche Licht-
quellen ſorgfältig abgedichtet ſein müſſen. Zu
widerhandlungen werden geahndet.“

luftschufzöböng auf Malfo
Die vor einigen Tagen angekündigte Luft

kampf und Luftſchuzübung auf Malta hat
begonnen. Zur feſtgeſetzten Stunde wurden die
beiden Schweſterinſeln Malta und Gozo in
völlige Dunkelheit gehüllt. Jn den
Straßen, am Hafen und auf den dort liegen-
den Schiffen erloſchen mit einem Schlage ſämt
liche Lampen und Laternen und auch in den
meiſten Wohnhäuſern wurden die Lichter ge
löſcht. Bald darauf dröhnten ſchon die Motoren
von Flugzeugen über den verdunkelten Straßen
der Jnſelorte, die entſprechend dem Erſuchen
der Behörden faſt leer von Menſchen
waren. Die auf dem vor Malta liegenden
Flugzeugmutterſchiff „Courageous“ ſtationier
ten Flugzeuge waren aufgeſtiegen, um Eng
lands wichtigen Flottenſtüßpunkt im Zentrum
des Mittelmeers „anzugreifen“. Gleichzeitig
aufſtrahlende mächtige' Scheinwerferlichter er
faßten die Flugzeuge mit ſtarken Lichtbüſcheln
und bereiteten ſo die Ab wehr durch Flak-
geſchütze und Verteidigungsflugzeuge vor.
Die deutlich gegen die Gefahr eines italieni
ſchen Luftangriffes gerichtete Uebung dauerte
die ganze Nacht.

Hungersnok in Oſtabeſſinien
Die Eimvohner von Harrar höten Korn nd Frauen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Addis Abeba, 20. September. Jm
Gebiet von Harrar fürchtet man den Ausbruch
einer Hungersnot, ſobald die dort ohnedies
knappen Vorräte an Korn von den nach
Ogaden durchmarſchierenden Truppen aufge
braucht werden.

Teilweiſe aus dieſem Grunde und teilweiſe
auch als patriotiſche Geſte haben eine Anzahl
von Reichen und Häuptlingen des Landes der
Regierung Korn geſchenkt. Jn Addis Abeba
trafen verſchiedene ſolcher Geſchenke ein. Jn
einigen Fällen handelte es ſich um mehrere
hundert Sack Korn.

Kein Solck mehr

Jn der Stadt Harrar, das hauptſächlich
von mohammedaniſchen Gallas bewohnt iſt,
ſprach dieſer Tage Ras Naſibu, ein Vertrau
ter des Negus. Er bat die Einwohner der
zweitgrößten abeſſiniſchen Stadt, ſich freiwillig
zum Kriegsdienſt zu melden, was dieſe ab
lehnten, weil ſonſt die Gefahr beſtünde, daß
ihre zurückgelaſſenen Frauen den Verſuchungs
künſten der nach Ogaden durchmarſchierenden
Truppen erliegen könnten. Sie bleiben lieber
zuhauſe, um ihr Korn und ihre Frauen zu
bewachen

Den jetzt neu eingeſtellten Rekruten wurde
von der Regierung mitgeteilt, daß ſie keine

Entlohnung in Geld erhalten könnten wie
das bisher geſchehen war. Die Rekruten er
halten von nun an lediglich die notwendigen
Nahrungsmittel unentgeltlich zugeteilt.

Die halbe Million aus in Jtalien ein
gegangenem Silbergeld in Wien ausgepräg
ten MariaThereſientaler hat bereits in Oſt
afrika ein inflationiſtiſches Sinken des Wech
ſelwertes dieſer Taler nach ſich gezogen, das
die finanziellen Schwierigkeiten der abeſſini
ſchen Regierung verurſacht.

Sondergesandter in Japan
Der abeſſiniſche Sondergeſandte für Japan,

Sidjii Adba Biru, traf mit dem Schiff
in Oſaka ein und wurde von der japaniſchen
Bevölkerung herzlich begrüßt. Vermutlich im
Zuſammenhang mit ſeiner Ankunft gab ein
Sprecher des Außen miniſteriums in
Tokio eine Erklärung über die Haltung
Japans vegenpet dem italieniſch-abeſſiniſchen
Konflikt ab. Er deutete an, daß Japan die
Entwicklung der Lage aufmerkſam verfolgen
werde, lehnt es aber ab, irgendeine Voraus-
ſage darüber zu machen, ob die Tokioter Re
gierung im Falle des Kriegsausbruches zwiſchen Stalten und Abeſſinien eine formelle

Reutralitätserklärung abgeben werde.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Kampf ums Mitkelmeer
Dr. Le. Halle, 20. September.

Jn Genf rollt jetzt der letzte Akt einer
Komödie ab, die eine lebenswahre Darſtellung
der Völkerbundsinſtitution in die Welt
geſchichte einzeichnet. Während die Vollſitzung
zu keiner Einigung und keinem Kompromiß
im italieniſch-abeſſiniſchen Streit kommen
konnte, überwies man, wie immer, die weitere
Behandlung dieſer heiklen Angelegenheit einem
ſogenannten Ausſchuß. Sinn und Zweck dieſes
Fünferausſchuſſes iſt es lediglich, die
Materie auf die lange Bank zu ſchieben, um
einem gänzlichen Abbruch der Verhandlungen
und damit einem völligen Zuſammenbruch der
Völkerbundspolitik zuvor zu kommen, der die
zwangsläufige Folge des Scheiterns der
Schlichtungsmöglichkeit zwiſchen den beiden
Kontrahenten ſein muß. Die Reſultate, die der
Fünferausſchuß bisher erzielt hat, ſind der
artig dürftig, daß ſelbſt der überzeugteſte
Optimiſt in Genf nicht mehr an die Ver
meidung eines kriegeriſchen Konfliktes
glauben kann.

Dieſe Völkerbundsmethodik iſt
ſchon oft angewandt worden, ohne den Beſtand
und die Richtung des Rates zu erſchüttern.
Jm italieniſchabeſſiniſchen Konflikt aber gehen
die Fäden weiter, ſo daß Genf eine Be
laſtungsprobe auf ſich nehmen muß, von deren
Beſtehen wir nicht überzeugt ſind. Die Parteien
haben ſich bereits klar geſchieden: Jtalien
beharrt auf die Notwendigkeiten ſeiner kolo
nialen Ausdehnung und der völligen Unter
werfung Abeſſiniens, während Frankreich
und England gemeinſam die Völkerbunds-
front aufrecht zu erhalten verſuchen, die nach
ihren Anſichten allein in der Lage iſt, den
Krieg in Oſtafrika zu verhüten. Vor einem
Monat hätte es kaum jemand für möglich
gehalten, daß jemals Frankreich ſich von der
Seite Jtaliens ſoweit entfernen und ſelbſt den
engliſchen Sanktionsdrohungen als ültima
raſio nicht ablehnend gegenüberſtehen würde.
Es iſt jetzt bekannt geworden, daß Frankreich
bereit iſt, den Sanktionen, die England
und vielleicht überhaupt der Völkerbund bei
Ausbruch der Feindſeligkeiten in Oſtafrika er
greifen wollen in Form von militäriſchen und
wirtſchaftlichen Maßnahmen gegen Jtalien,
keine Schwierigkeit entgegenzuſetzen. Es ver
lautet, daß die Völkerbundsmächte bei einem
unprovozierten Angriff Jtaliens gewillt ſind,
ihre Diplomaten aus Rom zurück
zuziehen. Frankreich hat ſich damit ein
deutig gegen die italieniſche Macht
politik geſtellt, eine für Paris immerhin
peinliche Situation, in die es geſchickt durch
die Politik Edens hineinmanövriert worden iſt.

Die Vorſchläge des Fünferausſchuſſes zur
Schlichtung des oſtafrikaniſchen Streites ſind,
wie man von vornherein annehmen konnte, von
Muſſolini ſtrikt abgelehnt worden. Jn
einem Jnterview, das er dem bekannten eng
liſchen Journaliſten Ward Price gab, erklärte
der Duce ironiſch, daß er kein Sammler
von Wüſten ſei. Er nimmt hier Bezug auf
die AusſchußVorſchläge, die abeſſiniſchen Ge
biete Ogaden und Danakil, Salz und Stein
wüſten, als Gegenleiſtung an Jtalien ab
zutreten. Mögen die Zugeſtändniſſe, die man
in der Verzweiflung dem Duce macht, noch
ſo weitgehendſt und einflußvoll ſein, Jtalien
kann von ſeinem Vorhaben aus völkiſchen und

moraliſchen Gründen nicht mehr
zurück.

Die Waffen allein werden in Oſtafrika zu
entſcheiden haben. Der Völkerbund, der in
Permanenz am Genfer See tagt und immer
noch krampfhaft nach einem Ausweg Ausſchau
hält, wird nur noch zu entſcheiden haben,
wie es ſich den ſtreitenden Parteien gegenüber
zu benehmen hat.

Während Muſſolini die letzten vier für Oſt
afrika beſtimmten Diviſionen verſchifft hat und
fieberhaft in Eritrena und Somaliland am
Ausbau der ſtrategiſchen Maßnahmen arbeitet
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füllt ſich das Mittkelmeer mit den
Dreadnoughts der engliſchen Flotte. Die ſtar
ken Stützpunkte der Mittelmeer-Pormacht
ſtellung Englands werden militäriſch verſtärkt,
die Armierungen verzehnfacht und Sperren
angelegt. Die engliſchen Garniſonen in Aegyp
ten erhalten täglich Verſtärkungen. Die Küſten
des Mittelmeeres gleichen einem Waffenarſe
nal. Meldungen über das Auftauchen von
italieniſchen U Boot Flottillen kurſieren und
ſteigern die Spannung, die ſich von Gibraltar
bis zum Roten Meer erſtreckt. Großbritannien
die bisher unumſchränkte Beherrſcherin des
Mittelmeers, glaubt, mit ihren drohenden
Geſchützen, Panzerkreuzern und patrouillieren
den Unterſeebooten Muſſolini trotz ſeiner be
reits bekundeten Ablehnung, die Vorſchläge
des Fünferausſchuſſes als Grundlage weiterer
friedlicher Erörterungen anzuſehen, von der
Unmöglichkeit ſeiner Etpanſionsbeſtrebungen
zu überzeugen.

Nach Ausſagen des Duce werden die Ge
wehre in Abeſſinien von ſelbſt losgehen, d. h.
mögen England und der Völkerbund ſelbſt ihre
Sanktionen durchführen, der Krieg in Afrika
iſt bereits eine un umſtößliche Tatſache
geworden. Mit dieſem italieniſchen Kolonial
krieg iſt aber und das iſt vielleicht das
Entſcheidenſte in dieſem die ganze Welt be
wegenden Komplex ein neuer Kampf um
die Herrſchaft im Mittelmeer eng
verknüpft. Die Lokaliſierung des italieniſch
abeſſiniſchen Konfliktes wird heute überall für
kaum mehr möglich gehalten. Ein Krieg zwiſchen
England und Jtalien als Folge des Einfalles
in Abeſſinien iſt jetzt nicht mehr von der
Hand zu weiſen. Alle Vorausſetzungen zu
kriegeriſchen Verwicklungen zwiſchen Rom und
London ſind im Augenblick vorhanden, ſo daß
ein Funken genügt, um die von Gift ge
ſchwängerte Atmoſphäre zur Entladung zu
bringen.

Europa geht ſchickſalsſchweren Entſcheidun
gen entgegen. Morgen können dieſe ſchon
fallen, wenn der Duce in ſeinem Miniſterrat
das letzte Wort ſpricht und die Antwort auf
Genf gibt. Der jahrtauſendalte Kampf um
die Beherrſchung des Mittelmeeres, der einige
Bände der Weltgeſchichte umfaßt, droht wie
der aufzuleben und einen Umbruch in der
Mächtekonſtellation hervorzurufen. Die letzten
Reſerven ſind noch nicht erſchöpft. Sie können
noch unter Umſtänden fünf Minuten vor
Zwölf die Situation retten, wenn nicht

Floktkenſchau bei Helgoland abgeſagk

Berlin, 20. September. Der ungewöhn
lich ſtarke, verheerende Sturm in der Nordſee
hat leider das heute, den 20. September, bei
Helgoland beabſichtigte Zuſammentreffen der
Flotte mit den 10 Urlauberdampfern der NS
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude unmöglich
gemacht. Der Oberbefehlshaber der Kriegs
marine Admiral Dr. h. c. Raeder ſah ſich des
halb gezwungen, im Einvernehmen mit dem
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, der ſich z. J.
mit KdF-Urlaubern an Bord des Schnell
dampfers „Columbus“ auf einer Nordland-
fahrt befindet, und ebenfalls den Uebungen
beiwohnen wollte, die Flottenſchau abzuſagen.
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Reichspoſt miniſter von Eltz-
Rübenach hat der Zeppelin-Reederei an
läßlich der 100. Ozeanüberquerung des „Graf

eppelin“ ſeine Glückwünſche ausge
prochen.

„Wer wicht hören will, muß fühlen“!
Auslänclische Blätter über die shandolösen Zustände im Memel land

London, 20. September. Die engliſche
Zeitung „Daily Mail“ veröffentlicht einen aus
Tilſit datierten Sonderbericht über die Lage
im Memelland. Der Berichterſtatter ſchreibt
u. a. folgendes:

„Warum ſollen wir überhaupt abſtimmen?
Wir haben alles Vertrauen in ſolche Wahlen
verloren!“ Dieſe Worte, die ein deutſcher
Memelländer zu mir ſagte,
Mißtrauen, mit dem die Wahlen für den
Memeler Landtag am nächſten Sonntag be
trachtet werden.

Bei den letzten Wahlen im Mai 1932
wurden 25 Deutſche gewählt und nur 4 Li
tauer. Seither jedoch iſt der Landtag ausge
ſchaltet worden, und ſeine Arbeiten werden
jetzt von einem Direktorium weitergeführt, in
dem vorherrſchend litauiſche Jntereſſen ver
treten ſind.

Die Tätigkeit dieſes Direktoriums iſt, wie
verſichert wird, durch beunruhigende
Ungereimtheiten gekennzeichnet ge
weſen. Es beſteht einiger Grund für die Ver
ſicherung der Deutſchen, daß kaum eine
Fpur pon der Autonomie übrig
bleiben wird, die ihnen von den Unterzeich
nern des Memelſtatuts (England, Frankreich,
Jtalien und Japan) gewährleiſtet wurde.

Den deutſchen Einwohnern iſt keine
Wahlpropaganda geſtattet worden, und
die Exemplare ihrer einzigen Zeitung ſind
neuerdings beſchlagnahmt worden. Telephon
rufe und Telegramme ſind einer genauen

eugen für das

Zenſur unterworfen, und die Mehrzahl der
nach Deutſchland geſchickten Briefe ſind ge
öffnet worden, um, wie behauptet wird, nach
ausländiſchen Lotterieloſen zu ſuchen.

Hitlers Erklärung in Nürnberg, „daß die
Vorbereitungen für die Memelwahlen eine
Verachtung der Gerechtigkeit und der Ver
n e zeigen“, ſcheint voll und ganz
durch das groteske Syſtem erwieſen zu ſein,
unter dem das Volk zu den Wahlen gehen wird.

Die „Baſeler Nachrichten“ ſchreiben
in einem Artikel, in dem ſie eine Völker
bundskontrolle über das Memel-
gebiet fordern, u. a.:

Sollten die Wahlen nicht nur äußerlich,
ſondern auch innerlich ordnungs- und rechts
gemäß verlaufen, müſſe das verzweifelt hart
hörige Litauen durch die Hauptmächte in eine
ganz energiſche Kur genommen werden. „Wer
nicht hören will, muß fühlen.“
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Es iſt kennzeichnend für die jeder Kritik
ſpottenden Zuſtände im Memelland, daß große
ausländiſche Zeitungen und ſelbſt die „Baſeler
Nachrichten“, die ſich keineswegs durch überaus
große Deutſchenfreundlichkeit auszeichnen, ſich
mit den geſetz und rechtswidrigen Verhält
niſſen an der Memel beſchäftigen und den
deutſchen Standpunkt, der in der großen Rede
des Führers vor dem Reichstag in Nürnberg
feſtgelegt worden iſt, unterſtreichen. Der Ernſt
der Lage vor den Landtagswahlen am 29. Sep

Adolf Hillers 5kraßen
Dr. Tod auf der Warschauer Stroßenbouousstel ung

Warſchau, 20. September. Der General
inſpektor des deutſchen Straßenbauweſens, Dr.
Jng. Fritz Todt, der ſich zur Zeit in Polen auf
hält und zu deſſen Ehren geſtern die Polniſche
WegebauLiga einen Empfang gab, hielt in
der Aula der Techniſchen Hochſchule einen Vor
trag über den Straßenbau. Dem Vortrage
wohnten außer zahlreichen Vertretern der pol
niſchen Verkehrsbehörden auch die Teilnehmer
einer Tagung der polniſchen Wegebau-Jnge
nieure bei, die nach Warſchau einberufen war.

Dr. Todt wies einleitend auf die kollegialen
Beziehungen zwiſchen den polniſchen und den
deutſchen Straßenbauern hin. Den zweimaligen
Beſuch polniſcher Straßenbau Fachleute in
Deutſchland erwidere er ſehr gern anläßlich der
jetzigen ausgezeichneten Ausſtellung

Während man überall in der Welt, in der
Eiſenbahn im Flugverkehr und in der Schiff
fahrt ſtets alle Fortſchritte der Technik aus
nutzte, habe man es auf dem Gebiete des
Straßenweſens jahrzehntelang ſtillſchwei
gend hingenommen, daß der Kraftwagen eine
Straße benutzen mußte, die ſeiner techniſchen
Entwicklung nicht entſprach.

Gewiß könnten die ſeit Jahrhunderten be
ſtehenden Straßen ausgebaut werden; aber in
Deutſchland war man überzeugt daß, ebenſo
wie die Eiſenbahn ihre großzügige Entwicklung
genommen hat, ſo auch der Kraftwagen
früher oder ſpäter Straßen bekommt, die

ſeiner techniſchen Entwicklung angepaßt ſind.
Deshalb habe man in Deutſchland vor
geſehen, daß ein Teil der Ausgaben für
Straßenbau, die im Laufe der nächſten 50 Jahre
für Unterhaltungsmaßnahmen und ohne großen
Erfolg ausgegeben werden müßten, voraus
gegriffen werde und daß damit über die be
ſtehenden Straßen hinaus das Netz der Reichs
autobahn gebaut wird.

An den Reichsautobahnen ſeien heute
120 000 Arbeiter auf den Bauſtellen, 160 000
in den Lieferwerken beſchäftigt und 170 000
arbeiteten im Ausbau der Landſtraßen; ins
geſamt alſo ſeien 450 000 Mann beim
Straßenbau beſchäftigt. Den Aufwand für
dieſe Arbeit dürfe man nicht der tatſäch-
lichen Bauſumme gleichſetzen. Denn
30 bis 40 v. H. der aufgewendeten Beträge
würden an der Arbeitsloſenunterſtützung ge
ſpart und weitere 30 v. H. kämen in kurzer
Zeit über Sozialverſicherungen und Steuern
zum Reich zurück. Wenn man daher für die
Straßenbauten 100 Mill. RM. ausgebe, ſo
habe das Reich von dieſen 100 Mill. nur
30 Mill. RM. mehr aufzuwenden, als
wenn nicht gearbeitet würde und dieſe 30
Mill. RM. hole man beim Betrieb dieſer
Straßen um ein Vielfaches wieder herein, da
die Betriebskoſten- des Kraftwagens auf der
Autobahn weſentlich geringer ſeien, als auf
den bisherigen Landſtraßen.

tember iſt erkannt worden. Sollten die Sig
natarmächte des Memelſtatutes noch nicht er
kannt haben, daß dem Zwergſtaat Litauen mit
Reden, Ermahnungen und nichtsſagenden
Drohungen nicht mehr beizukommen iſt? Auch
wir halten die „energiſche Kur“, die die
„Baſeler Nachrichten“ verlangen, für ange
bracht, die größenwahnſinnig gewordenen
Herren in Kowno zur Raiſon zu bringen.

Preſſekee beim Regus
(Fortſetzung von Seite 1.)

Die abeſſiniſche Regierung hat ſich in
längeren Beratungen mit den Vorſchlägen des
Genfer Fünferausſchuſſes beſchäftigt, doch liegt
ein endgültiger Beſchluß noch nicht vor.

Der Kaiſer hat die geſamten aus
ländiſchen Berichterſtatter für Don
nerstag abend zu einem Eſſen geladen. Man
rechnet mit der Möglichkeit, daß dieſe Ver
anſtaltung einige Klarheit über die abeſſiniſche
Haltung bringen wird.

Jn Anweſenheit des Kaiſers und des
Kriègsminiſters wurden etwa 5000 Freiwillige
unter das Kommando der kürzlich ange
kommenen belgiſchen Offiziere ge
ſtellt.

Fünffache Offensive
Der abeſſiniſche Verteidigungsplan geht

von der Vorausſetzung aus, daß die Jtaliener
von fünf Punkten zum Angriff vorgehen wer
den. Man erwartet den Vormarſch zweier
italieniſcher Heereskolonnen von Eritrea aus
auf Gondar am Tanaſee bzw. auf Aduag im
Norden Abeſſiniens. Ein Maſſenangriff ita
lieniſcher Flugzeuge dürfte von Aſſab im
Oſten her erfolgen. Jhm werde vermutlich
ein Vorſtoß motoriſierter Diviſionen folgen.
Jm Süden von Jtalieniſch-Somaliland her
erwartet man die italieniſchen Hauptangriffe
von Ual-Ual, dem Schauplatz des berühm
ten Grenzzwiſchenfalles, aus und längs des
Flußtales des Webbi Schebeli.
Angriffe dürften die zweitgrößte abeſſiniſche
Stadt Harrar zum Ziele haben. Jm Hin
blick hierauf ſind angeblich ſtarke Abteilungen
abeſſiniſcher Truppen im ſüdlichen Grenzgebiet
von Abeſſinien zuſammengezogen worden.

Die deutſche Reichsbahn beförderte
während des Reichs parteitages
1700 000 Perſonen, die zum oder vom Reichs
parteitag fuhren.

Dr. Wiggers Kurheim
Parkenkirchen oreveyen
wird im Herbſt wegen ſeines geſunden
und vorteilhaften Klimas bevorzugt.

Kliniſch geleitetes Sanatorium für Nerven, Stoffwechſel und
innere Krankheiten und Erholungsbedürftige. Neuzeitlich ein
gerichtet. Eigenes Kurmittelhaus mit allen erprobten Einrich
tungen für Diagnoſtik und Therapie. 4 kliniſch langjährig vor
gebildete Arzte. Pauſchalkuren

Unter gleicher Oberleitung
Das Familienhotel Der Kurhof

Penſion von RM. S, bis 13,
Proſpekt durch Geheimrat De. Florian Wigger

Göring über Theakerfragen
Spielzeitbeginn in Kaſſel

Das preußiſche Staatstheater in Kaſſel
begann am Mittwoch ſeine neue Spielzeit mit
einer Feſtaufführung des „Freiſchütz“, die durch
die Teilnahme des Miniſterpräſidenten Göring
beſonderes Gepräge erhielt.

Um Mitternacht fand zu Ehren Görings im
Rathaus ein Empfang dürch die Stadt Kaſſel
ſtatt, bei dem Oberbürgermeiſter Dr. Lah-
meyer dem Miniſterpräſidenten die ſilberne
Ehrenplakette der Stadt Kaſſel überreichte.
Göring dankte für die ihm zuteil gewordene
Ehrung und ſprach über die preußiſchen
Staatstheater.

„Als ich das letzte Mal in Kaſſel war“,
ſo führte er aus, „hatte ich mich entſchloſſen,
das Theater in Kaſſel neu aufzubauen.

Die Schließung eines Theaters iſt im Reiche
Adolf Hitlers eine Unmöglichkeit. Es lag mir
nicht daran, das Kaſſeler Theater nur küm
merlich zu erhalten als ein Provinztheater,
ſondern ihm eine beſondere Geſtaltung zuteil
werden zu laſſen. Dies war nur möglich,
wenn das Kaſſeler Theater wieder zum Staats
theater gemacht wurde; denn nur ſo gelang es
auch, die ſtarken Mittel des Staates zu ſeiner
Ausgeſtaltung in Anwendung zu bringen.

Die preußiſchen Staatstheater ſind heute
nicht lediglich Staatstheater im Sinne wie
früher als vom Staat betriebene, es iſt viel
mehr eine der vornehmſten Aufgaben, dieſe
Staatstheater in eigener Regie zu führen.
Grundſatz der Theaterführung iſt die lebendige
Geſtaltung des Führerprinzips. Wenn heute
die nativnalſozialiſtiſche Bewegung an die
Geſtaltung dieſer Dinge herangeht, die auf
dem Gebiete der Kultur und der Kunſt liegen,
ſo müſſen noch viel härtere Geſetze gelten als
in anderen Dingen. Wenn man das Theater
nach ſozialen Geſichtspunkten leiten wollte, ſo
iſt das Jnſtitut von vornherein verloren.
Keinen Künſtler ſchützt die lange Partei
zugehörigkeit; denn der Kampf auf politiſchem
Gebiet allein kann das künſtleriſche Feuer, das

Begabung iſt, nicht erſetzen. Man kann viel
mehr die Künſtler nur nach ihrem Können be
urteilen. Dann kann man mit allen Mitteln
ſie zu guten Nationalſozialiſten zu machen
ſuchen.

Der Miniſterpräſident gab zu bedenken, daß,
wenn das Publikum dem Theater nicht die er
forderliche Unterſtützung gewähre, es trotz
aller Anſtrengungen des Staates nicht zu
halten ſei; er habe aber feſtſtellen können, daß
die Theaterfreudigkeit des Publikums größer
geworden ſei.

Man habe es dem Führer und ſeiner Be
wegung zu verdanken, daß wieder deutſche
Kunſt zur Geltung komme. Jn tiefer Dank-
barkeit hätten ſich die Künſtler dies vor Augen
zu halten. Unter der Künſtlerſchaft werde
kein verwaſchener Jnternationalismus gedul
det, auch wenn es ſich um die größten Genies
handele.

Zum Schluß ſeiner Anſprache brachte
Miniſterpräſident Göring zum Ausdruck, daß
alles, was ſich auf die Baſis des National-
ſozialismus ſtelle, tauſendjährigen Beſtand
haben werde. Das deutſche Volk ſei gerettet
worden durch den Nationalſozialismus. Die
Bewegung allein geſtalte das deutſche Leben;
ſie ſchaffe allein die Vorausſetzung für den
Staat. Ohne den Sieg der Bewegung beſtände
auch kein Thegter und gäbe es keinen Aufſtieg
des deutſchen Volkes

Nach 26 Jahren „Lohengrin“
Die Leitung der Bayreuther Feſtſpiele teilt

mit: Nachdem „Lohengrin“ vor 26 Jahren zum
letzten Male aufgeführt worden iſt, kommt das

etk. im Feſtſpieljahr 1936 am 19. 21.,
30. Juli und 19., 28., 31. Auguſt zur Wieder
rn Die Beſetzung iſt folgende König
Heinrich: Joſef von Manowarda; Lohengrin:
Max Lorenz, Elſa: Maria Müller, Telramud:
Jaro Prohaska; Ortrud: Margarete Kloſe;
Heerufer: Herbert Janſſen. Die muſikaliſche
Leitung hat Wilhelm Furtwängler. Jnſzenie
rung des Werkes: Heinz Tietjen, Bühnenbilder
und Koſtüme: Emil Preetorius.

„wWie kam ich zum Buch?“
Ein Preisausſchreiben für jedermann

Als beſondere Werbung für das deutſche
Buch veranſtaltet die Reichsarbeitsgemein
ſchaft für Deutſche Buchwerbung e. V. zur
„Woche des Deutſchen Buches 1935*
ein großes Preisausſchreiben, an dem ſich
jeder deutſche Volksgenoſſe beteiligen ſoll.

Die Fragen müſſen auf einem beſonderen
Formblatt beantwortet werden, das in jeder
Buchhandlung koſtenlos zu haben iſt.

Es wird darauf ankommen, in einfachen
und wenigen Sätzen zu ſagen, wie man
Freude am Leſen guter Bücher bekam und
welchen Einfluß auf die perſönliche Entwick
lung und damit auf den eigenen Einſatz bei
der Arbeit für das Volksganze man dem
Leſen und Studium guter Bücher verdankt.

Die bündigſte und doch etwas Weſentliches
ausſagende Antwort auf beide Fragen erhält
den erſten Preis. Jnsgeſamt gelangen
1000 Da zur Verteilung, die ſämklich ge
ſtiftet worden ſind. So ſtellten z. B. das Amt
für Reiſen und Wandern der NS-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ 10 Norwegen-
Reiſen, der Bund reichsdeutſcher Buchhändler
und der Börſenverein 3 vierzehntägige Reiſen
nach Oberbayern, an den Rhein und nach Hel
goland und der Eher-Verlag ſowie andere
deutſche Verlage ihre wertvollſten Werke zur
Verfügung.

Ein Muſikwerk über den Rhein
Uraufführung in Eſſen

Der Städtiſche Muſikverein in Eſſen ver
anſtaltet unter Leitung von Johannes
Schüler am 10. Dezember die Urauffüh-
rung eines Oratoriums von Wilhelm
Maler, das unter dem Titel Der ewige
Strom wohl zum erſten Male in derdeutſchen Muſik den Verſuch unternimmt, den
Rhein und die deutſchen Lande am Rhein

muſikaliſch zu würdigen. Das Werk, bei deſſen
erſter Aufführung Amalie Merz-Tunner (So
pran), Heinz Matthei (Tenor) und Profeſſor
Albert Fiſcher (Baß) als Soliſten mitwirken
werden, umfaßt drei Teile, von denen der
erſte landſchaftlich lyriſch beſtimmt iſt, wäh
rend der zweite Soge, Legende und Geſchichte
der dritte das Leben der Gegenwart am
Rhein ſchildert. Es ſchließt mit einem Loblied
und Treuegelöbnis an den Rhein, den „Uro
alten Vater, Herzader bebend durch das Land“,

Neuer Leipziger Sendeleiker
Der bisherige Sendeleiter am Reichsſender

München, Pg. Meyer-Rahlſtedt, iſt am
17. September an den Reichsſender Breslau
verſetzt worden, und der Sendeleiter vom
Reichsſender Breslau, Bg. Buſe, übernimmt
zum gleichen Termin den Sendeleiterpoſten
am Reichsſender Leipzig.

ger

Moskau ſoll Modezenkrale werden!
Der Moskauer Korreſpondent des „Journal“

berichtet von der Eröffnung eines hochmodernen
Modeateliers in Moskau, das unter dem Pro
kektorat von M. Stalin ſteht. Dieſe neueſte
Errungenſchaft hat ſich zum Ziel geſetzt, das
eleganteſte Modenzentrum der Welt zu werden.
Das „Haus der Modelle“, ſo heißt das neu
geſchaffene Modegatelier, hat zur Vorführung
der „proletariſchen“ Modelle die hübſcheſten
Mädchen Sowjetrußlands engagiert.

m

Die „Feſtmuſik“ des ſaarländiſchen Kompo
niſten Albert Jung, die auf derr rf
tagung der NSeKulturgemeinde in Düſſel
mit großartigem Erfolg unter Leitung r
Generalmuſikdirektor Hugo Balzer aufgef
wurde, erklang auf dem Reichsparten
tag in Nürnberg zur Eröffnung des armkongreſſes. Das Wert wurde geſpielt W
RSeRetchsſinfonieorcheſter unter Leitung v
Franz Adam.

Beide
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gückwirkungen in Wien
prahtbericht unseres Wiener Berichterstatters

XV. Wien, 20. September.
In Wien mit ſeinem hohen Prozentſatz

diſcher Bevölkerung die jüdiſche Gemeinde
Piens iſt die zweitgrößte Europas, wie
kürzlich auf dem Kongreß der NeuZioniſten
hetont wurde werden die deutſchen Juden
geſetze begreiflicherweiſe lebhaft beſprochen.
die grundſätzliche Löſung der Judenfrage, zu
der man jetzt im Reiche ſchreitet, begegnet in
weiten Kreiſen der deutſchblütigen Bevöl-
terung Wiens und Oeſterreichs größten Sym
athien und es iſt kein Zweifel, daß das

deutſche Vorgehen auch in Oeſterreich ange
ichts der hier vorhandenen ſtarken anti-
ſemitiſchen Strömungen zu einer erneuten Auf
rollung des Judenproblems führen muß. Beſitzt
doch der Antiſemitismus in Oeſterreich im
Antiſemitenbund eine ſtarke Organiſation,
deren zahlloſe Verſammlungen im letzten
Winter ſtets überfüllt waren.

Andererſeits iſt man bei den maßgeblichen
Kreiſen des herrſchenden Syſtems bisher be
ſtrebt geweſen, dieſer Frage aus dem Wege zu
gehen. Es hat zwar nicht an gelegentlichen
Vorſtößen gerade auch von chriſtlichſozialer
Seite gefehlt, doch kam man nicht über theore
tiſche Diskuſſionen hinaus. Eine ſolche ent
ſpann ſich vor allem im Anſchluß an die Ver
öffentlichung einer Broſchüre des früheren

chriſtlichſozialen Parteiführers Czermak, die
Ende 1933 unter dem Titel „Ordnung in der
Judenfrage“ erſchien und in der die Schaffung

eines beſonderen Minderheitsrechts für die
Juden gefordert wurde. Dieſes Buch fand, ab
geſehen von den Juden, die dagegen Stellung
nahmen, viel Zuſtimmung, ohne daß man ſich
jedoch zu praktiſchen Schritten entſchließen
konnte. Es blieb im weſentlichen alles beim
Alten. Man begnügte ſich damit, den jüdiſchen
Einfluß hier und da etwas zurückzudämmen,
doch blieb er im großen und ganzen unge
ſchwächt, ja man geſtattete der jüdiſchen Preſſe
bis vor kurzem, auf's unverſchämteſte gegen
das Dritte Reich zu hetzen. Erſt auf Grund
des Preſſeabkommens iſt dieſe Hetze etwas ge
mildert, wenn auch keineswegs eingeſtellt
worden.

Jn der Regierungspreſſe übt man in der
Beurteilung der Judengeſetze Zurückhaltung,
offenbar weil man es aus der eigenen Zwie
ſpältigkeit heraus vermeiden will, eindeutig
Stellung zu nehmen. Man ſtellt ſich offiziell
einſtweilen auf den bequemen Standpunkt, den
ein Dr. Schuſchnigg naheſtehendes Blatt zum
Ausdruck brachte, es handle ſich bei den Juden
geſetzen um eine Angelegenheit der im deut
ſchen Staatsverband lebenden Menſchen, die
Oeſterreich nichts angehe. Ein Standpunkt, der
gefliſſentlich daran vorbeigeht, daß die deutſche
Regelung von ſo grundſätzlicher Bedeutung iſt,
daß auch das deutſche Oeſterreich dazu Stellung
nehmen muß, zumal auch hier die Ju den
frage irgendwie und irgendwann gelöſt
werden muß. Charakteriſtiſch für die Zwie
ſpältigkeit, die im klerikalen Lager auch bei
der Heimwehr ſind die Auffaſſungen keines
wegs einheitlich in dieſer Frage herrſcht,
iſt ein Artikel des klerikalen „Linzer Volks
blattes“, in dem mehrfach unterſtrichen wird,
daß es notwendig ſei, „überall den über
mächtigen, äußerſt ſchädlichen Einfluß des
Judentums in der Oeffentlichkeit und die be
ſtändigen Angriffe des Judentums auf die
gute, deutſche Sitte zurückzudämmen“, aber
dann erklärt wird, man müſſe jedoch nur das
Judentum und den jüdiſchen Angeiſt, nicht aber
jeden einzelnen Juden wahllos bekämpfen.

Jn der hieſigen jüdiſchen Preſſe hat die
Verkündigung der deutſchen Geſetze einen Ent
rüſtungsſturm hervorgerufen, der ſich in den
jüdiſchen Parteiorganen wie in einem Teil der
umfänglichen jüdiſchen Tagespreſſe austobt.
Die Blätter geben ſich garnicht erſt die Mühe,
ſich ernſthaft mit dem Vorſchlag einer ſäku
laren Löſung auseinanderzuſetzen, ſondern
gehen gleich, wie z. B. die „Neue Welt“, das
Organ der Judenſtaatspartei, von der bös
willigen Auffaſſung aus, es ſei dem Dritten
Reich garnicht ernſt mit der Herbeiführung
eines erträglichen Verhältniſſes mit den
Juden; Hitler wolle ſich nur ein Alibi für
„weitere Verfolgung, Entrechtung, Beraubung
und Progomiſierung“ verſchaffen. Ein anderes
jüdiſches Blatt, „Die Stimme“, beantwortet
die gegen das Weltjudentum gerichteten Be
ſchuldigungen mit haltloſen Anwürfen gegen
den Nationalſozialismus und bezeichnet es als
einen Hohn, daß die jüdiſche Flagge unter den
Schutz der Hakenkreuzflagge geſtellt werde, um
ſchließlich aufzutrumpfen: „Wir waren vor
Hitler und werden nach ihm ſein!“ Voller
Peſſimismus ſchreibt dagegen das dem Frei
maurertum naheſtehende „Neue Wiener Tage
blatt“, die deutſche Judenſchaft ſei trübſter
Hoffnungsloſigkeit überantwortet und ihr
bleibe der einzige Troſt, daß „eine hundert
fünfzigjährige Kulturentwicklung durch die

eutigen Gewalthaber im Reich wohl unter
brochen, niemals aber auf die Dauer vernich
tet werden könne.“ Nur die „Neue Freie
Preſſe erkennt als einzigſtes jüdiſches Wiener
Blatt in einem Berliner Bericht an, daß es
ſich bei den deutſchen Geſetzen um einen kon
ſtruktiven Verſuch der nationalſozialiſtiſchen
Regierung handele, zu einem erträglichen Ver
hältnis mit dem jüdiſchen Volksteil zu gelangen.

Es iſt weniger das Verbundenheitsgefühl
mit dem deutſchen Judentum, das das Gros
der Wiener Judenpreſſe zu ihrer Steltung-

Deutſche hungern in Beſſarabien
80000 vor dem Hungertode Seit April kein Tropfen Regen gefolſen

Brief unseres Budapester Korrespondenien

Ma- Budapeſt, im September 1935.
Die große Trockenheit, die während dieſes

Sommers in Südoſteuropa herrſchte, hat in
Beſſarabien eine Hungerkata-ſtrophe kaum vorſtellbaren Ausmaßes
heraufbeſchworen. 80 000 deutſche Bauern,
80 000 Volksgenoſſen, die ſeit Generationen
hier unter unſäglichen Mühſalen ihre Aecker
bebaut haben und dabei noch Kulturträger in
einem auch heute noch kulturell nicht ſehr
hochſtehenden Lande waren, dieſe 80 000
Deutſche ſtehen buchſtäblich vor dem Nichts.
Jhnen droht der Hunger, drohen Not und
Entbehrungen, droht ein furchtbarer Winter.

Seit Weihnachten Kein Brot
Seit Wochen kamen ſich immer mehr häu

fende Hilferufe aus den deutſchen Bauern
ſiedlungen. Man hörte von einem Bauern,
der mit ſeinen zehn Kindern buchſtäblich
ſolchen Hunger litt, daß es ihn nicht mehr
zuhauſe hielt, weil er das Klagen und das
Jammern ſeiner Kinder nicht mehr anhören
konnte. Seit Weihnachten beſaß die betreffende
Familie kein eigenes Brot mehr, ſondern war
gezwungen, ſich von ſchlechtem Mais zu er
nähren. Hin und wieder vielleicht nur einmal
von einem Stück Brot, das ein hilfsbereiter
Volksgenoſſe den Hungernden ſchenkte.

Kein Tropfen Regen
Ungeheuer iſt daher das Elend, unſagbar

die Not, die dieſe deutſchen Siedler in
Beſſarabien heute getroffen hat. Fährt man

durch das Land, ſo bietet ſich ein furchtbarer,
trockener Anblick. Wohin das Auge fällt, über
all nur verdorrte, verbrannte Felder. Der
Boden weiſt mächtige Riſſe und Spalten auf,
ſo hat ihn die erbarmungsloſe Sonne in den
regenloſen Monaten ausgedörrt. Es gibt
Dörfer in Beſſarabien, in denen es in dieſem
Jahre ſeit Anfang April auch nicht einen
einzigen Tropfen Regen gegeben hat.
Oft tauchten Wolken am Horizont auf, aber
der ſo heiß erſehnte Regen blieb aus. Dafür
fegte ein glühend heißer Wind bald
wieder den Himmel rein und in Staub und
Sonnenglut ſchmachteten Menſch und Vieh
weiter. Das Grundwaſſer in den Brunnen
ſank tiefer und tiefer. Der Verſuch wenig
ſtens die Maisernte durch eine zweite Aus
ſagt zu beſſern, mißlang, da der Boden längſt
ſo ausgetrocknet und ſteinhart war, daß die
junge Saat keine Nahrung und Feuchtigkeit
mehr finden konnte. So muß jetzt der Bäuer
ſelbſt auch auf die kümmerliche Maisnahrung
verzichten. Die Maisſtauden, die er ſonſt im
Winter als Heizmatexial. zu verwenden
pflegte, müſſen heute zur Viehfütterung be
nutzt werden, da es ſchon ſeit Juni kein Friſch
futter für das Vieh mehr gibt, weil auch das
Gras vollkommen verdorrt und verbrannt war.

Wie wird der Winter
Ueber dieſem unſagbaren Elend droht aber

jetzt ſchon eine weitere neue Sorge: Womit
wird der BauerimWinterheizen?
Wie wird er ſich ſchützen gegen die furchtbare
Kälte Beſſarabiens, gegen den eiſigen Oſt

9chwarze Börſe ausgehoben
Verhaftung föclischer Devisenschieber in Danzig

Danzig, 20. September. Der Fahn
dungsabteilung der Danziger Deviſenüber
wachunggsſtelle gelang es, eine Anzahl polniſcher
Juden ſeſtzunehmen, die einen eifrigen Tauſch
handel mit eingeſchmuggelten Deviſen betrieben.

Die jüdiſchen Vertreter dieſer ſogenannten
ſchwarzen Börſe“ hatten polniſche Zloty
Noten im großen Umfang nach Danzig ge
bracht, um ſie unter Amgehung der Danziger
Deviſenbeſtimmungen an Markthändler aus
Pommerellen zu verkaufen, die auf dieſe Weiſe
erhebliche Beträge aus Danzig heraus-
ſchmuggeln konnten. Auch einige pommerelli
ſche Händler, die ihre Gulden gerade in Zloty
umtauſchen wollten, konnten verhaftet werden.
Der beſchlagnahmte Kaſſenbeſtand dieſer Börſe
beläuft ſich auf viele Tauſende von Zloty und
Gulden.

Udet entdeckt vermißten Bergſteiger

Grindelwald, 20. September. Oberſt
Udet ſuchte am Donnerstagvormittag mit einem
KlemmFlugzeug in Begleitung eines be
kannten Grindelwalder Bergführers und Ski
fahrers die Eigerwand nach den beiden ſeit
Ende Auguſt vermißten Münchener Touriſten ab.

Dabei flogen die beiden bis auf eine Ent
fernung von etwa 20 Meter an die Eiger
wand heran. Sie konnten die Leiche des einen
der beiden vermißten Touriſten feſtſtellen. Sie

ſtand bis zu den Knien im Schnee ſteckend
völlig erſtarrt unter einem Felsüberhang, das
Geſicht in der Richtung auf die Kleine Schei
degg gewandt. Von dem anderen Touriſten
konnte keine Spur entdeckt werden. Man ver
mutet, daß ſeine Leiche neben der ſeines Kame
raden am Boden liegt und vom Schnee zu
gedeckt worden iſt.

Das Geſchenk des Führers
dem Kaiſer von Japan überreicht

Tokio, 20. September. Der r Bot
ſchafter in Berlin, Graf Muſhakoji, hat
das vom Führer und Reichskanzler
dem Kaiſer von Japan geſchenkte be
rühmte Kaiſer-Saga-Bild in einer
feierlichen Audienz im Beiſein des Miniſter
präſidenten Hirota dem Kaiſer überreicht. Der
Kaiſer hörte einen Vortrag über die Geſchichte
des Bildes an, ſowie einen Bericht über die
Einzelheiten bei der Uebergabe des Bildes
Zug den Führer an den Grafen Muſhakoji in

erlin.
Das Bild wird dem kaiſerlichen Staatsſchatz

einverleibt und im Tempel in Kyoto unter
gebracht, wo es ſchon in früheren Jahr-
hunderten aufbewahrt worden iſt. Die japa-
niſche Preſſe berichtet ausführlich über die
Uebergabe des Bildes und ſpricht dabei von
einem hochherzigen Akt des Führers.

die Fluk ſteigt wieder in China
Neue Dammbröche in der Provinz Kiangso

Nanking, 20. September. Unſer in das
Ueberſchwemmungsgebiet des Hoangho ent
ſandte Sonderberichterſtatter meldet aus Peih
ſien in der Provinz Kiangſu, daß ſich bei
Hſiaoſzetuan, 15 Kilometer öſtlich von Peih
ſien ein neuer Dammbruch ereignet hat.

Hie Fluten des Hoangho ergoſſen ſich über
weitere rießge Gebiete Und umjſpülen Bereits
die Stadtwauern von Peihſien, einer 70 Kilo
meter nördlich von Hſuetſchau gelegenen Kreis
ſtadt. Seit dem 14. September arbeiten 12 000
Mann bei glühender ſommerlicher Hitze an der
Errichtung von Auffangdämmen, von
denen bereits 25 Kilometer fertiggeſtellt wer

den konnten. Man hofft, auf dieſe Weiſe eine
weitere Ausdehnung der Ueberſchwemmung in
der Provinz Kiangſu verhindern zu können.
Jmmerhin ſtrömt das Waſſer noch mit erheb
licher Geſchwindigkeit innerhalb der Notdämme
nach Süden

Der neue Dammbruch bei Hſiaoſzetuan ſo
wie ein weiterer an einer anderen nördlich
davon gelegenen Stelle haben in dem bisher
von den Fluten verſchonten Peihſien-Bezirk
furchtbare Verheerungen angerichtet.
180 000 Menſchen ſind weiterhin obdachlos ge
worden. Die Bohnenfelder die Hauptfrucht
des Bezirks, wurden 10 Tage vor der Ernte
völlig vernichtet.

nahme treibt, die in völliger, böswilliger Ver
kennung der Lage den Jntereſſen der deutſchen
Juden gewiß nicht dienlich iſt. Es iſt vielmehr
die Furcht, daß das deutſche Vorgehen doch ein
mal bahnbrechend werden könnte und die Er
kenntnis, daß dies das Ende der jüdiſchen
Weltmachtträume, der jüdiſchen, internatio
nalen Wühlarbeit, bedeuten würde. Und noch
ein anderes und das iſt vielleicht ausſchlag
gebend: Dem internationalen Judentum und
vor allem dem Wiener Judentum liegt nichts
an einem erträglichen Verhältnis zwiſchen dem
deutſchen Volksteil und dem jüdiſchen, weil

dann wieder ein Vorwand zur Hetze gegen das
Dritte Reich fortfallen würde, weil man dann
überhaupt keine Handhabe mehr hätte. von
der Welt den Kampf gegen das Dritte Reich
zu fordern, deſſen Vernichtung das internatio
nale Judentum erſtrebt. Weil das Judentum
erkennt, daß es bei einer Regelung der
Judenfrage in Deutſchland in ſeinem Kampf
gegen dieſes zwangsläufig an Boden verlieren
muß, deswegen gießt es Oel ins Feuer, ſcheut
es ſich nicht, auf dem Rücken der deutſchen
Juden neue Drohungen auszuſtoßen und weiter
zu hetzen.

wind, der von der ſüdruſſiſchen Steppe oder
dem Schwarzen Meer daherkommt? Kaum ein
einziger der vielen Tauſenden deutſcher Sied
ler könnte heute dieſe Frage beruhigend be
antworten. Keiner von ihnen weiß, wie er
dieſen Winter überſtehen wird, wie er ſich
wärmen, wie er ſich ernähren wird.

Iucden bedfen aus
Natürlich waren die erzielten Preiſe faſt

unglaublich, da die jüdiſchen Händler
die Not der Bauern in der ſchamloſeſten

Weiſe ausnutzten. Viele Familien haben ihre
letzten Wertgegenſtände oder Einrichtungs
gegenſtände ihrer Häuſer verkauft, nur um ſich
einen Laib Brot beſchaffen zu können.

Wie es nun aber im Spätherbſt und im
Winter werden ſoll, wenn ſelbſt dieſe letzten
Quellen erſchöpft ſind, das iſt die große dunkle
Frage, die heute über den deutſchen Bauern
Beſſarabiens laſtet.

Dem Hongertode entgegen
Das iſt das Bild des hungernden Beſſara

biens! Das ſind die Sorgen und Leiden der
80 000 deutſchen Bauern in dieſem Lande, das
in früheren Jahren als ein beſonders frucht
bares Gebiet der Erde galt. Woher das Saat
getreide für die Herbſtſaat und für die Aus
ſaat im Frühjahr kommen ſoll, weiß heute
niemand. Das Denken an die Zukunft ſcheint
man verlernt zu haben. Man ſorgt ſich und
denkt nur an den nächſten Tag, der neuen
Hunger und neue Enttäuſchüngen bringt.
Ratürlich iſt unter den Deutſchen Rumäniens
in Siebenbürgen und im Banat eine
umfaſſende Hilfs aktion für die hungern
den Volksgenoſſen eingeleitet worden. Doch
dieſe Hilfe kann nicht ausreichend ſein, da
auch im übrigen Rumänien in dieſem Jahre
der Ausfall der Ernte nur ſehr mäßig iſt.
Man kann erwarten, daß die rumäniſche Re
gierung es wenigſtens nicht zum Aergſten
kommen läßt, denn es gilt, Tauſende von
Menſchen buchſtäblich vor dem Hungertode
zu retten.

Der Sturm flauk ab
Schwere Schäden in der Provinz

Hamburg, 20. September. Der Sturm, der
zwei Tage lang über der Nordſee und ihrem
Küſtengebiet getobt hat, flaute im Laufe des
Mittwoch ſtark ab. Die Küſtenſtationen mel
deten Donnerstag früh Windſtärken von
3 bis 6. Jmmerhin iſt die See noch tief auf
gewühlt, ſo daß für die kleineren Schiffe zu
meiſt noch ruhigeres Wetter abgewartet wer
den muß, während die Großſchiffahrt wieder
voll im Gange iſt. Auch die größten Fahr
zeuge, die Schutzhäfen aufgeſucht hatten, haben
zum größten Teil ihre Fahrt fortgeſetzt. Jm
Rordoſtſeekanal herrſcht infolgedeſſen Hoch
betrieb.

Nachdem ſich der ſchwere Sturm über der
Waſſerkante etwas gelegt hat, ſind die teil
weiſe ſehr erheblichen Schäden zu überſehen,
die Sturm und Hochwaſſer angerichtet haben.
So brach am Mittwoch in Rendsburg der
Damm, der das Jungfernſtiegbecken gegen die
Untereider abſchließt. Es wurde eine Lücke
von drei Meter Breite aufgeriſſen, durch die
ſich das Waſſer in das Jungfernſtiegbecken er
goß, das bald über die Ufer trat.

Abends als Ietztes

Chlorodont
dann erst ins Bett

S

Ab 1936 neuer „Wehrpaß“
Berlin, 20. September. Der Oberbefehls-

haber des Heeres hat angeordnet, daß die zur
Entlaſſung kommenden Soldaten bis auf wei
teres einen Militärpaß nach dem bis-
herigen Muſter erhalten. Gleichzeitig teilt er
mit, daß das Muſter für einen neuen „Weh r
paß ſich zur Zeit in Bearbeitung befindetund voraugſchttich Anfang 1936 zur Ausgabe

gelangt. Der Wehrpaß wird in Zukunft be
reits bei der Muſterung von den Wehrbezirks
kommandos ausgeſtellt.

Judenfeindliche Kundgebungen
in London

London, 20. September. Nach einer
Meldung des „Dany Worker“ häufen ſich im
Londoner Stadtteil Stamford Hill die An
griffe auf Juden. Am Dienstagabend fielen
zahlreiche Perſonen vor einem Lichtſpiel
tiheater über einen Juden her, der ſich ſpäter
in Krankenhausbehandlung begeben mußte.

Der alte franzöſiſche Botſchafter in
Berlin, Jules ambon iſt am Donnerstag
morgen in Vevey am Genfer See ges
ſtorben



Werktags: 4.00 6.20 8.15 Uhr

Die Jugend hat Zutritt

Ü2. V oChe!
Ein ungewöhnlicher Ertfolg!

Jubelnde Begeisterung des Publikums über

an Kiepurca
in dem Cine-Allianz-Film der Ufa

Jels Liebe alle Teaucen

mit Lien Deuers, Inge List, Hdele Sandrock, Theo Lingen

Ein sieghafter, strahlender Film!
seine schwungyvolle, fröhliche Handlung, durch sein
buntbewegtes Milieu, durch seinen herzlichen und
grotesken Humor und vor allem aber durch den
einzigartigen Gesang des einzigartigen Kiepura!
Ab heute in der Ufa-Tonwoche:

Der Parteitag der Freihelt

Sieghaft durch

Akte Peomenuadle

Sonntags 3.15 5.40 8.15 Uhr

Die Jugend hat Zutritt

MN7?-Hapag Kraftpostsonderfahrt

Sonnabend, den 21. September
Abfahrt 19 Uhr ab Marktkirche
Rückfahrt: ab 24 Uhr von Dölau

Gasthof Grüne Tanne
Zzöberitz b. Halle

I RITTERHAUs

Ein friumphaler Erfolg!

Gustav hJ Anton
Edthofer

Nach dem bekannten Werk von Bernard Shaw
Regie: Erich Engel

Helle Begeisterung u-
sfüörmische Lachsalven

über den zündenden Witz und launigen Humor l

(Golbad Dürrenberg
LICHTSPIEIE

Von Sonnabend, dem 21. bis Montag clem
23. Sept. d. Js. Wird das alte historische

Brunoauf clem Sportplatz am 5. Graclierwerk gefelert

Aufzug der Gefolgschaften der Saſſne
unck Bacleverwaltong

A o t d e m e s p hatez,
Tanzlustbarkeiten Bierzelte Schoo-
bucen Karusselle Hippodrom s
Sonnfagsfahrkarten mit verlängerter
Göl tigkeit bis einschließlich Montag
abend bei Reichsbahn und Uberlandbahn

Künſtleriſches Feſtabzeichen 10 Pfg.

S. onEure Zeitung die M

Möbel
Neue Modelle
Miedrige Preise

Rennert

Nichel-
Hoffmann Str.s
a. Johannisplatz

Ruf 32512

Ruf 283 85

Sonntag auch 16 Uhr

Täglich 20. 15 Uhr
Das glanz volle Eröfinungsprogramm

Kanonen des Iachens und Rönnens
Vorverkauf ununterbrochen

Kleine Preise!

Ruf 283 85

Kinder die Hälfte

2 Min. entfernt von dem neuen Reichs
Autobahn Baul Bes. Albert May,
Ruf 21720. Vornehmes Saal- und
Gartenlohal, Ubernachtung, Aus-
spann u. Autounterstand, Kegelbahn

Jeden Sonntag Tanz

5
Burgraine Gchönburg
F wiſchen Weißenfels u. Naumburg a. G

Ein entzückendes Plätzchen

unſerer Heimat iſt unſtreitig die

Verſäumen Sie nicht, bei Jhren Ausflügen
dieſes Jdyll zu beſuchen Gute Burgwirtſchaft
III

Der 30 fähige Krieg
Sonderausstellung

dos Siaßturter Heimat-Museums
Einzigartige Original-Urkunden,
Stiche, Schlachtenpläne, Münzen,
Porträts usw.

Jeden Sonntag 11-13 Uhr
Für Gesellschaften u. Wochenbesucher
Anmeldung an Verkehrs Verein
Sale land oder Stadt Archivar Müller
erbeten.

Sehenswerte Dekoration!

Tanz
Humoristische Einlagen!

Anzeigen in der MNZ sind

Vertreter
die an Reiner Tür zurüch-

Gesamtpreis pro Person hin und zurück

einschließlich 1 Schoppen W eln

Auskunft und Anmeldung:
MNZ-BReisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47,
Buf 27631
Hapag-BReisebüro Halle (Saale), im Roten Turm,
Ruf 32558 und 299 60

gewiesen werden
J

Otto Kühne
BäckereiHumboldtſtraße 46,

Ecke Wielandſtraße
empfiehlt als

Schlafzimmer
Eiche nuß,

kpl nur RM. 395,
Küche, ſol. Arbeit,
kpl. 135,-, Ruhe
bett, verſtell. Keil

Gpezialität: ei 20 gr. m. WäſcheRosinen-stuton c e
friſche Pfannkuchen möbel mMichaget
ergheeen Spiegelſtraße 13

We frei Sau gegenüb. Aſſmann

Rundfuntz We
Sonnabend, den 21. September 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
Choral und Morgenſpruch; Funkgymnaſtik.
6.30: Von Breslau: Fröhlich klingt's zur
Morgenſtunde. Dazw. 7.00--7.10: Nach
richten. 8.00: Von Berlin Funkgymnaſtik.

68.20: Vom Deutſchlandſender: Morgen
ſtändchen für die Hausfrau. 9.00: Sende
pauſe. 9.50: Wochenbericht der Mittel
deutſchen Börſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand,
Wirtſchaftsnachrichten, Tagesprogramm.
10.15: Von Hamburg: Volk und Staat.
10.45: Sendepauſe. 11.00: Werbenachrichten.

11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk.
12.00: Von Stuttgart: Buntes Wochenende.

Dazw. 13.00—13.15: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Vom Deutſchlandſender: Allerlei von
zwei bis drei. 14.35: Aus Dresden: Kinder
ſtunde. Die ſieben Raben. 15.10: Zwiſchen
programm. 15.20: Vom Einbaum zur Hoch
ſeeflotte. 15.40: Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Von Köln: Der frohe
Samstag-Nachmittag. 18.00: Gegenwarts
lexikon: Olympiaglocke. 18.15:. Der Adler
von Lille. Zum 45. Geburtstage des Kampf
fliegers Max Jmmelmann. 18.35: Walter
Niemann ſpielt aus eigenen Klavierwerken.

19.05: Von Frankfürt: Präſentier- und
Parademärſche ehem. deutſcher Regimenter der
Garniſon Metz. Dazw. von 19.15-19.30:
Zwiſchenprogramm. 19.45: Ruf der Jugend.

19.55: Umſchau am Abend. 20.00: Nach
richten. 20.10: Perpetuum mobile. Unter
haltungskonzert des Funkorcheſters. 22.00:
Nachrichten, Sportfunk. 22.30: Tanzmuſik
zum Wochenende. 24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetter-
bericht für die Land wirtſchaft. 6.10: Funk-
gymnaſtik. 6.30 Fröhliche Morgenmuſik.
7.00: Nachrichten. 8.20: Morgenſtändchen
für die Hausfrau. 9.40: Kleine Turnſtunde
für die Hausfrau. 10.15: Hörſpiel: Volk
und Staat. 10.45: Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Die Wiſſenſchaft meldet: 500 Wetterſtellen
ſichern den Flugweg. 11.40: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört. 12.00: Mittags
konzert. Dazw. 12.55: Zeitzeichen und 13.00:
Glückwünſche 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis dreil!
15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.15.10 Zwiſchenprogrämi 15.20: Mädel
baſtelſtunde. 15.30: Wirtſchaftswochenſchau.
15.45: Eigen Heim Eigen Land! 16.00:
Von Köln: Der frohe Samstagnachmittag mit
NSG „Kraft durch Freude“. 18.00: Sport
wochenſchau. 18.20: Wer iſt wer? Was
iſt was? 18.30 Sportfunk. 18.45: Krupp
ſche Werkarbeiter ſingen und muſizieren.
19.15: Zwiſchenprogramm. 19.30: Muſi-
kaliſche Kurzweil. 19.45: Was ſagt ihr da
zu? Geſpräche aus unſerer Zeit. 20.00:Kernſpruch. Anſchließend Wetterbericht und
Kurznachrichten. 20.10: Von Stuttgart:
Wenn die Geigen verhallen, laß die Peitſchen
knallen! 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. Anſchließend: Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45.
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Wir
bitten zum Tanz. 0.55: Funkſtille.

Lutherstadt Wittenberg a. d. Elbe

Gelegenheit zur Errichtung eines

Strand Cofeés
Landschaftlich anmutige Gegend mit
Rundblich auf die fruchtbare Elbaue und
die Silhouette der Lutherstadt. Zuweilen
großartiges Naturschauspiel der Elbüber-
schwemmung. Großer Zuspruch steht zu
erwarten. Anfragen Sladtverwaltung,
Verkehrsamt.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

n

Sonnabend, den 21. September 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Lederjacke, 1 Fuchspelz, 1 Gram
mophon mit Platten, 1 Teppich, 1
Klavier, 1 Nerzfutter, 1 Trans
miſſionsanlage, 1 Schreibmaſchine
(Kappel), 1 Cello, diverſe Weine u.
Möbel.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher,
Deſſauer Straße.

Freitag, den 20. September 1935:
Uhr, in Nietleben, Treffpunkt Ge

meindebüro:
1 Büfett, 1 Spiegel mit Konſole, 2

c

e a LLLLLILDZ-ZDcDMWMAI l ſt

Jokagee

m
I

un WW

S r F

Billige Gesellschaftsreise zur

Weiulese
W

Vom 11. bis 1I9, Oktober
Sofas, 2 Seſſel, 1 Klavier.
Sonnabend, den 21. September 1935:

10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:
1 Poſten Herren-, Damen und Kin
derſchuhe und Pantoffeln, 2 Laden
tiſche, 2 Ladenregale, 1 Herrenzim
mer, 1 Eßzimmer, 1 Muſikzimmer,
1 Schreibtiſch, 2 Schreibmaſchinen
(Adler und Triumph), 1 Poſten Bü-
cher und Makulatur, 1 DKW-Wagen,
1 elektr. Waſchmaſchine, 1 Dreh-
ſtrommotor, 1 Radio und diverſe
Möbel.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Amtliche Bekanntmachungen

Verſteigert wird am 30. September,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung der im Binnenſchiffsregiſter
des Schiffsregiſteramts in Hamburg 11
unter Nr. 15 885 eingetragene, zur Zeit
in Wettin liegende hölzerne Schlepp-
kahn Halle 55, Raumgehalt 315,749 To.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Verdingung
über Steinſetzerarbeiten in der Brüder
ſtraße zwiſchen Neunhäuſer und Kleine
Steinſtraße. Angebote ſind bis zum
Eröffnungstermin, 25. September 1935,
11.15 Uhr, in der ſtädtiſchen Bauver
waltung, Leipziger Str. 1. Zimmer 316,
abzugeben. Verdingungsunterlagen
Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt
n Tage.
Halle, 9. 35.

TStädt. Bauverwaltung.

Verdingung
über Steinſetzerarbeiten
Ausbau des Lutherplatzes und der an
grenzenden Straßen. Angebote ſind bis

also D Tag ins herrliche VUngarnland

E.

Aufenthalt in dem ungarischen
klimatischen Höhenkurort

LiIIafure cdes ungarischen Tatra Gebirges
Gesamtpreis der Reise ab Halle (Saale)
und zurück bis Dresden

nur e TEFingeschlossen Fahrt III. Klasse laut
Programm, Uebernachtung und volle
Verpflegung, Besichtigungen, Ausflüge
usw. laut Programm
Verlangen Sie das Spezialprogramm

l

Auskunft und Anmeldung i

MNZ-Beisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47,
Ruf 27651 und Annahmestellen Alter Markt 5,
Große Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stoch)
und Leipziger Straße 14 (Zigarrenhaus Walla),
Hapag-Reisebüro, Halle (Saale), im Roten Turm,
Ruf 325 38 und 299 60.
dMNZ-BReisedienst Bitterfeld. Hallesche Straße 4.
in Merseburg MNZ Geschäftsstelle, Hapag-
Vertreter W. F. Voigt, Adolf-Hitler-Str. 11, Ruf 3006.
in Naumburg: MNZ-Geschäftsstelle, Hapag-Ver-
treter Heinrich Schmidt. Markt 19.
in Weißenfels MNZ- Geschäftsstelle Hapag- Ver-
treter Rudolf Lehmstedt, Saalstratze 7

I

zum Eröffnungstermin, 28. September
1935, 11 Uhr, in der ſtädtiſchen Bau
verwaltung, Leipziger Str. 1, Zimmer
316, abzugeben. Verdingungsunterlagen
Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt74 Tage.
Halle, 19. 9. 35.

Verlangt
überall

Städt. Bauverwaltung. clie Mi

Reichsautobahnen
Die Bauarbeiten für Los 22 Ro von km 128,0 42

bis km 1382,8 50 der Teilſtrecke Ronneburg Herms
dorf, von Trebnitz bis Roſchütz, ſind zu vergeben:

etwa 43 000 m3 Mutterbodenbewegungen
etwa 350 000 m Erdbewegungen
und kleinere Betonarbeiten.

Von Sonnabend, dem 21. 9. ab, werden die An
gebotsunterlagen, ſoweit vorrätig, gegen 3,50 in
bar (nach auswärts 40 nicht in Briefmarken)
nur von der Bauabteilung Gera 2, bei der die Pläne
ausliegen, abgegeben.

Führungen: Dienstag, den 24. 9. und Donnerstag,
den 26. 9. 35.Treffpunkt: 10 ühr am Nordweſteingang des Dorfes
Trebnitz.Die Vergebung unterliegt der V. O. B. und ſteht unter

dem Schutze der im RGBl. 1935 Teil I S. 488/89 ver
öffentlichten Verordnung des Reichskommiſſars für Preis
überwachung vom 29. 3. 1935 betr. Ergänzung der Ver
ordnung über Preisbindungen und gegen Verteuerung
der Bedarfsdeckung vom 1. 12. 1934.

Angebote ſind verſchloſſen und poſtfrei mit der Auf
ſchrift „Angebot auf Los 22 Ro“ bis Sonnabend, dem5. Oktober 1935, 11 Uhr, nur bei der Bauabteilung
Gera 2 in Gera, Handelshof, einzureichen.

Reichsautobahnen,
Oberſte Bauleitung Halle (S.).

Bei MNz-
Inſerenken
kaufen

iſt richtig!

so ein Racſſicht auch
hell leuchten. Das
S CH-Radlicht mit
selnem guten Anfsngs-
Hchtleuchtetimmwerhoell.

Es ist stets vorrätig bei

h
Allein VertriebFriedr. Müſler, Halle S.

Leipziger Str. 29, Fernr. 22102, 256 16

BRanniſche Str. 15-16

23 2

n
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Ernkedankfeſt- Abzeichen 1935

Halle, 20. September.
eine ganze Nation vor dem Danktag für die
Ernte, wieder gedenkt ein ganzes ſchaffendes
Volk des deutſchen Bauern, der in zäher und
mühevoller Arbeit im Laufe eines Jahres dem
Boden all das abgerungen hat, was dieſe

Wieder ſteht

deutſchen Menſchen zum
brauchen.

Die Verbundenheit des ganzen Volkes mit
dem deutſchen Bauertum ſoll auch diesmal
wieder dadurch zum Ausdruck kommen, daß
überall ein Erntedankfeſt- Abzeichen
getragen wird. Das diesjährige Erntedank-
feſt- Abzeichen beſteht aus zwei Aehren, die mit
einer Kornblume zu einem Sträußchen ge
bunden ſind. Dieſes Abzeichen wird im Grenz
landkreis Annaberg-Obererzgebirge
von tauſend fleißigen Händen hergeſtellt. Der
Grenzlandkreis Annaberg-Obererzgebirge, hart
an des Reiches Südgrenze, galt im Sachſen
land von jeher als eine der älteſten national
ſozialiſtiſchen Hochburgen. Hier oben in den
Dörfern des Gebirgskammes und den Städten
wurde ſchon ſehr früh das Banner der Freiheit
aufgezogen.

Das Erntedankfeſt- Abzeichen 1935 iſt alſo
ein Gruß des Obererzgebirges und ſeiner
fleißig ſchaffenden Bevölkerung, iſt ein Gruß
aus einem Notſtandsgebiet. das hoch im Ge
birge und hart an der Grenze des Reiches
den der Hilfe der deutſchen Volksgenoſſen
edarf.

täglichen Brot

Hallenſer befördert

Rudolf Freund ein Sohn unſerer Stadt,
Oberturnrat an der preußiſchen Hochſchule für
Leibesübungen in BerlinSpandau, wurde zum
Oberregierungsrat an der Univerſität Berlin
befördert. Er wurde 1894 in Halle a. S.
geboren, abſolvierte das hieſige ſtädtiſche Gym-
naſium und ſtudierte an der hieſigen Univer-

ſität die klaſſiſchen alten Sprachen. Nach Ab
legung der Prüfung für das höhere Lehramt
wurde er als Aſſiſtent und Dozent an die
preußiſche Hochſchule für Leibesübungen Berlin
berufen, ſpäter zum Obertunrat und ſtellver
tretenden Direktor des Jnſtitüts ernannt.

Gebieksſporkfeſt der H97
Das Gebiet Mittelland der Hitler-Jugend

veranſtaltet am 29. September im Stadion zu
Weißenfels ſein diesjähriges großes Gebiets
ſportfeſt, bei dem die beſten Kameradſchaften
bzw. Jungenſchaften der einzelnen Banne und
Jungbanne erneut in ſporktlichen Wettkampf
treten. Ueberall im Gau bereiten ſich die
jungen Kameraden der HJ jetzt ſchon auf die
ſes ſportliche Ereignis der nationalſozialiſti-
ſchen Jugend vor.

Reichsleiſtungskampf

der deutſchen Studenten
An dem kommenden Reichsberufswettkampf

wird diesmal auch die ſtudierende Jugend aus
den Univerſitäten und Fachſchulen teilnehmen.
Die Deutſche Studentenſchaft, die Deutſche Ar
beitsfront und die Reichsjugendführung geben
eine Vereinbarung bekannt, in der feſtgeſetzt
wird, in welchem Rahmen die Studierenden an
dem Reichsberufswettkampf teilnehmen wer
den. Die Eingliederung der Studierenden er
folgt im Reichsleiſtungskampf der
deutſchen Studenten der organiſa
toriſch ſelbſtändig durchgeführt wird. Die Auf
ren und Fragen des Reichsleiſtungskampfes
er ſtudierenden Jugend werden jedoch in gemeinſamem Einvernehmen zwiſchen der Reichs

ſchaft der Studierenden als Geſamtvertretung
der Studierenden an deutſchen Hoch und Fach
ſchulen, der Reichsjugendführung und dem
Jugendamt der Deutſchen Arbeitsfront feſt
gt werden. Um eine reibungsloſe Zu
ammenarbeit zu ermöglichen, ſoll ein Ver-
bindungsmann ernannt werden, dem die Durch
führung der beſonderen Aufgaben des Reichs
leiſtungskampfes im Rahmen des Reichs
berufswettkampfes obliegt. Dieſer Verbin
ungsmann unterſteht ſowohl dem Führer

der Reichsſchaft der Studierenden als auch
em Leiter der Organiſation des Reichs

berufswettkampfes.

Die Kameraden des ehemaligen Reſerve-Jn
fanterieregiments 226 treffen ſich am Sonntag
zu einer Wiederſehensfeier in Halle.

Wer fliegt eigenklich?
Kreuz und quer durch das Gäſtebuch der Deutſchen Lufthanſa

Es iſt eine ſchöne Gepflogenheit der Deut
ſchen Lufthanſa, daß Fluggäſte vor An
tritt ihres Fluges ſich in ein auf der Flug
leitung ausgelegtes Gäſtebuch eintragen können.
Manche bekannte Namen ſind in dem Gäſtebuch
der Flugleitung Halle Leipzig enthalten
und es iſt beſonders reizvoll, an Hand dieſes
Gäſtebuches einmal feſtzuſtellen, wer denn den
Luftverkehr benutzt.

Um es vorauszuſagen: es ſind wohl alle
Berufe, die es gibt, in dieſem Gäſtebuch ver
treten. Jn erſter Linie iſt es natürlich der
Kaufmann und durch den lebhaften Handel der
Stadt Leipzig insbeſondere der Vertreter des
Handels, der das Flugzeug in ſeine Reiſe
dispoſitionen einſtellt. Jn zweiter Linie kommt
dann der Jnduſtrielle beſonders aus dem
Halle-Merſeburger Gebiet und von
den freien Berufen nehmen Rechtsanwälte und
Aerzte einen erheblichen Anteil an der Ge
ſamtfluggaſtzahl. Auch viele Künſtlernamen
ſind in dem Gäſtebuch zu finden und oftmals
ſind es ganze Künſtlertrupps, die beſonders an
den Tagen des Programmwechſels in den
großen Vergnügungsſtätten manchmal ganze
Flugzeuge belegen, um von einem Wirkungs
kreis zum anderen zu gelangen. Denn wer am
Abend noch in Halle oder Leipzig aufgetreten
iſt, muß oftmals ſchon am nächſten Abend in
London, Paris, Kopenhagen oder gar Madrid

die Zuſchauer erfreuen und hier iſt das Flug
zeug das einzige Verkehrsmittel, das einen
derartigen Wechſel überhaupt ermöglicht.

Beſonders in der Hauptreiſezeit iſt das Ge
miſch der verſchiedenſten Berufe ein beſonders
buntes. Da findet man nebeneinander faſt
alle Gewerbe: Landwirte, Beamte oder Hand
werker, die zum Erreichen ihres Sommer-
urlaubsziels oft den erſten Flug durchführen
und in der Spalte „Bemerkungen“ ihrer hoch
geſpannten Erwartung Ausdruck geben, oder
auch am Beſchluß des Fluges eine begeiſterte
Zuſtimmung in das Gäſtebuch eintragen. Da
findet man weiterhin häufig Monteure, die
von ihren Firmen in alle Welt hinausgeſchickt
werden, um irgendeine Maſchine, die dringend
benötigt wird, dort draußen zu montieren.
Facharbeiter der verſchiedenſten Art, deren
Spezialarbeit weitab von dem Sitz der Firma
benötigt wird und die heute mit dem Flug
zeug Stunden und Tage einſparen, während
derer ſonſt die Maſchine und vielleicht das
ganze Werk ſtilliegen muß.

So kann wohl geſagt werden, daß jeder
Beruf und jeder Stand am Luftverkehr ſeinen
Anteil hat und ein Streifzug kreuz und quer
durch ein Gäſtebuch der Deutſchen Lufthanſa
zeigt am beſten, wie eng alle Wirtſchaftskreiſe
mit dem Luftverkehr verbunden ſind.

Marktſchlößchen in neuer Form
Am Sonnabend Eröffnung der Ausſtellung Deutſche Schrift

Wieder rüſtet die NS-Kulturgemeinde zu
einer Ausſtellung im Marktſchlöß-
chen. Am Sonnabend wird dieſe neue Schau
eröffnet. Und zwar handelt es ſich diesmal um
eine Wanderausſtellung des Schrift-
muſeums Blanckertz, von der NS-Kulturgemeinde gemeinſam mit dem NS-
Lehrerbund veranſtaltet. Die Ausſtellung, die
vom 21. September bis zum 6. Oktober dauert,
umfaßt einmal „Die deutſche Schrift in
der Schule und im Handwerk? und
weiterhin den ſchönen Linolſchnitt und
ſeine Technik.

Der Beſücher dieſer Ausſtellung wird feſt
ſtellen, daß das Marktſchlößchen, nachdem es
außen ja ſchon ſeit längerem wieder ein beſſe

res Ausſehen erhalten hat, nunmehr auch im
Jnnern weſentlich verändert ausſieht. Schon
der Treppengaufgang ſieht ganz anders
aus. Da ſind die Wände geſtrichen worden, da
hat man das Geländer, das bisher ſchwarz war,
abgebeizt, ſo daß die Naturfarbe der Eiche
wieder zum Vorſchein gekommen iſt. Auch die
große Tür zu den Ausſtellungsräumen, die
ebenfalls früher ſchwarz war, iſt abgebeizt wor
den und wirkt in der Natur-Eichenfarbe außer
ordentlich gut. Jn dem erſten großen Aus
ſtellungsraum iſt das Holzpaneel her
ausgenommen worden. Auch die Räume
ſind friſch geſtrichen worden, und zwar in einer
neutralen Farbe, die zu den verſchiedenſten
Ausſtellungen paßt. Die Decke iſt ſelbſtver

Aufnahme: MNZ-vVilderdienſt

Ein schöner Blick durch das Tor des Marktschlößchens

Aufn. Bavaria
Annabella und Hans Albers

in dem Bavaria-Großfilm „Variete“, der dem-
nächst in Halle läuft

ſtändlich auch geweißt, die Fußböden geſtrichen
bzw. das Parkett gereinigt worden. Jn den
anderen Räumen hat man zwei Türen zuge-mauert, um ſo größere Wandilachen zu ſchaffen.

Auch zwei Fenſter an den Außenwänden ſind
mit herausnehmbaren Einſätzen zugeſetzt wor
den, ſo daß auch hier die Wandfläche größer
eworden iſt. Die ferner u indirekteBelergtang erhöht ebenfalls die Benutzungs

möglichkeit der Räume zu Ausſtellungszwecken.
Alte Oefen ſind entfernt worden, ſelbſtverſtänd-
lich hat man den ſchönen alten, unter Denk
malſchutz ſtehenden Kachelofen ſtehen laſſen.

Jm ganzen ſind es ſechs ſchöne
Räume, die jetzt der NS-Kulturgemeinde
wie der Stadt im Marktſchlößchen zu Aus
ſtellungen dienen können. Man hat die Räume
vollkommen für dieſen Zweck hergerichtet, ſo
auch am oberen Rande der Wände Schienen
angebracht, um Bilder aufhängen zu können,
ohne die Wände zu beſchädigen. Auch Stell
wän de ſtehen jetzt zur Verfügung. Ein Ab
ſtellraum iſt ebenfalls entſprechend inſtand
geſetzt worden. So ſind wunderſchöne dauernde
Ausſtellungsräume entſtanden, wovon ſich die
Oeffentlichkeit am Sonnabend bei Eröffnung
der Ausſtellung Deutſche Schrift über
eugen kann. Es ſei im Anſchluß hieran gleichdarauf hingewieſen, daß weitere Ausſtellungen

von der Gaudienſtſtelle der NSKulturgemeinde
eplant ſind. Am 20. Oktober findet eine ſolcheſtatt unter dem Leitwort „Das Heim des

ſchaffenden Menſchen“, wobei auch die
Siedlungen mit einbezogen werden. Am
22. November beginnt eine Ausſtellung
von Hausmuſikinſtrumenten, wäh
rend der von halliſchen Privatmuſiklehrern
muſiziert werden wird. Jm Dezember ſchließlich Hllen die Räume des Marktſchlößchens eine

Ausſtellung halliſcher Künſtler in
Malerei und Graphik beherbergen.

Sparsam,

köstli ch
II

HOLSTEINER.

Wie die früheren Ausſtellungen der NSo
e ſo werden auch die am Sonn

abend beginnende Ausſtellung, wie die ſpäter
l r der wieder das größte Jntereſſe ſo
wohl in der Gauſtadt wie auch im übrigen
Gaugebiet finden.

Neuer Bezirksleiter
der Fachſchaft Volksmuſik“ in Halle

Der Landesleiter für Mitteldeutſchland des
Reichsverbandes für Volksmuſik, Pg. Theo
Rüdiger, Weimar, hat als Leiter des
Bezirkes Halle für dieſe Fachſchaft Herrn Karl
Köpping, Halle, Yorkſtraße 66, beſtimmt.
Mit der vorläufigen kommiſſariſchen Bearbei
tung des Sir iſt der Bezirksleiter Pg.
Franz Bilek, Gera, betraut worden.

Sämtliche noch nicht im Reichsverband für
Volksmuſik angemeldeten Streich- und Blas
muſikvereine, ob uniformiert oder nicht, Werks
kapellen, ſoweit ſie zum Teil oder vollkommen
aus Richtberufsmuſikern beſtehen, haben un
verzüglich ihre Anmeldung bei Herrn Köppin—vorzunehmen. Desgleichen haben ſich alle h

nicht gemeldeten Mandolinen, Zither, Ban
doneon und Handharmonikavereine zu mel
den, ebenfalls Poſaunenchöre.

Vereine, welche ſchon Mitglied des Reichs
verbandes für Volksmuſik ſind, wollen ihre
Anſchrift Herrn Köpping mitteilen

S



Schuarter G in alles Geſchichte
Am 20. September 1478 hat Jacob Weisſack die Stadt Halle an den Erzbiſchof verraten

Die Stadt Halle hatte im 14. Jahrhun-
dert und in der erſten Hälfte des 15. Jahr-
hunderts in wirtſchaftlicher und politiſcher
Hinſicht einen glanzvollen Aufſtieg genommen.
Als Mitglied der Hanſa war ſie nicht
weit davon entfernt, die Reichsunmittelbarkeit
zu erhalten. Bevor aber dieſes Ziel erreicht
wurde, kam der verhängnisvolle Sturz. Der
20. September 1478 wurde zu einem ſchwarzen
Tage in der halliſchen Geſchichte.

Die beiden Parteien, die ſich in Halle gegen
über ſtanden, waren die Pfänner auf der
einen Seite und die Popolaren (Volks
partei) auf der anderen. Es läßt ſich anhand
des vorliegenden Materials nicht ohne weite
res nachweiſen, welcher der beiden Parteien
man die Hauptſchuld an der Entwicklung der
Dinge bis zur Kataſtrophe zuſchreiben ſoll. Auf
der einen Seite finden wir die zähe Annach
giebigkeit der Pfänner, auf der anderen Seite
wieder ſtändigen Angriffsgeiſt der Popolaren,
der nur ſolange gutgeheißen werden kann, wie
er nicht allein von Parteiwut und Fanatismus
getrieben wurde. Die Pfänner werden wohl
durch den. Reichtum und Wohlſtand, der in
ihren Reihen Platz gefunden hatte, ein zu
üppiges Leben entfaltet haben, vergaßen dabei
aber, das nach ſozialen Rechten ſtrebende Volk
zufrieden zu ſtellen.

Um die Salzwirtschaft
Der Kampf der Popolaren ging um das

Recht, einen unumſchränkten Einblick in
die Salz wirtſchaft des Thales zu
genießen. Man wollte damit erreichen, daß
der Rat, in dem die Popolarpartei zeitweiſe
ſogar den erſten Ratsmeiſter ſtellten, eine Kon
trolle über die Pfänner hatte. Es war bei
dem Standesbewußtſein der Pfänner voraus
zuſehen, daß man mit dieſen Forderungen auf
zähen Widerſtand ſtoßen würde. Die Popolar
partei ging noch weiter und forderte ſchließlich,
daß die Pfänner bei einer Ratsverſammlung,
in der über pfännerſchaftliche Angelegenheiten
geſprochen wurde, das Plenum während der
Sitzung verlaſſen ſollten. Mit dieſer Forde
rung ſtand der Kampf auf dem Höhepunkt. Es
iſt klar zu überſehen, daß die Popolaren ſich
in ein gefährliches Fahrwaſſer gewagt hatten
und weit von ihren früheren Zielen entfernt
waren. Es iſt ohne weiteres zu erkennen,
daß man die Pfänner einfach beiſeite drücken
wollte. Die Lage wurde noch kritiſcher, als die
Popolaren ſich mit ihren Beſchwerden an den
Erzbiſchof wandten und dort auch Gehör fanden.

Um Macht unch Proſit
An der Spitze der Popola ren ſtanden

außer Weisſack und Hans Laub, Schle
gel und Jakob Schaffkopf. Schlegel war
Inhaber einer Gaſtwirtſchaft zweideutigenRufes in der Straße „Auf dem Schlamm in
Mann ſtand urſprünglich auf Seiten der Popo
laren, der ſpäter, als klar zutage trat, daß der
Kampf auf dieſer Seite nur noch ein Ringen
um Macht und Profit war, zu den Pfännern
überging. Es war dies der Gemeinheits
meiſter Annys Bothe, ein kluger und reli
giöſer Menſch.

Die Pfänner wurden von dem Ratsmeiſter
Markus Spittendorf vertreten. Er war
es, der entſchloſſen und kompromißlos ſeine
Stellung verteidigte und nicht davon abging,
die jahrzehnte und jahrhunderte alten Rechte
der Pfännerſchaft auf die Salzborne, der Will
kür einer politiſchen Partei, für die der Rat
vorgeſchoben wurde, preiszugeben. Die Rechte
waren verbrieft und unantaſtbar.

Zu keinerlei Kompromiß bereit ſtanden ſich
beide Parteien gegenüber. Die Popolaren
hatten dadurch eine ſtarke Stellung, daß zwei
ihrer Leute dem ſitzenden Rat angehörten
Hans von Hedderſen nahm mit dem
erzbiſchöflichen Hof Fühlung und damit begann
die Aera des Verrats. Selbſt die Tatſache, daß
der Rat die Pfänner mit ſchweren Geldbußen

Donnerstag vormittag erlitt auf dem
Hauptbahnhof ein Mann aus Naumburg, der
die Treppe des Bahnſteiges 2 hinaufſtieg,
einen Herzſchlag. Ein Arzt konnte nur noch
den Tod feſtſtellen.

Beim Ueberſchreiten des Febram nes vor
der Freiimfelder Schule wurde ein 7jähriger
Schüler von einem Motorrad e
Der Junge erlitt einen Schädelbruch. Sein
Zuſtand iſt ernſt.

Jn der Köthener Straße blieb geſtern
ein vollbeladener Laſtwagen infolge Rad
bruches auf den Schienen der Straßenbahn
liegen. Es entſtand eine Verkehrsſtörung von
fünf Minuten. Perſonen wurden nicht verletzt.

An der Ecke Ludwig-Wucherer-Straße und Kaiſerſtraße ſtießen geſtern
ein Laſtkraftwagen und ein Perſonenkraft
wagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
ſtark beſchädigt und mußten abgeſchleppt wer
den. Perſonen wurden nicht verletzt. Das Ver
kehrsunfallkommando war zur Stelle.

Zwei Laſtkraftwagen ſtießen geſtern an der
Ecke Merſeburger Straße und Pfän-
nerhöhe zuſammen. Beide Fahrzeuge wur
den ſtark beſchädigt und mußten abgeſchleppt
werden. Eine Perſon wurde verletzt und
mußte der Klinik zugeführt werden.

belegte und ihre Führer zeitweilig einſperren
ließ oder mit Hausarreſt beſtrafte, konnte
keinen Erfolg bringen. Die popolariſtiſchen
Ratsmeiſter wurden von Tag zu Tag despoti-
ſcher. Es iſt nicht ohne weiteres zu behaupten,
daß das Volk auf Seiten der Popolaren ſtand.
Vielmehr iſt anzunehmen, daß die despotiſche
Art der Vergewaltigung kaum freundlichen
Widerhall fand.

Der Erzbiſchof ſandte ſeine Vertreter nach
Halle, um den Streit zu ſchlichten. Es war
vorauszuſehen, daß dieſe auf Unterſtützung der
Freunde von der Popolarpartei bedachten
Herren keine Klärung herbeiführen würden.
Sie hatten im übrigen das größte Jntereſſe
daran, die Uneinigkeit der Bürger zu ihrem
Vorteil auszunutzen.

Heller Aöfruhr
Wie es eigentlich dazu kam, daß eines

Morgens die Stadt in hellſtem Aufruhr ſtand,
weiß die Geſchichte nicht zu berichten. Die
kühle Ueberlegenheit und Schlagfertigkeit der
Pfänner erbrachte hier einen einwandfreien
Beweis. Bevor die Popolaren ihre Leute
unter die Waffen gerufen hatten, eilten die
ſchwerbewaffneten Scharen der Bornknechte
und Würker den ihnen angewieſenen Plätzen
zu. Die Truppe der Pfänner beſetzten das
Ulrichsthor, das Stadtgeſchütz vor dem Rat-
haus befand ſich in ihrer Hand und ſchließlich
nahmen ſie noch Aufſtellung auf der Porphyr
klippe, an deren Stelle heute das Theater
ſteht. Zu ihren Füßen lag das Barfüßer
Kloſter, wohin ſich die Popolaren geflüchtet
hatten. Die Geſchütze der Pfänner bedrohten
deren Stellung von der Klippe herab. Spitten
dorf hatte die Zukunft der Pfännerſchaft und
damit diejenige der Stadt in Händen. Nach
dem die Popolaren wohl ihre Ohnmacht ein
geſehen haben mochten, ließ Spittendorf die
Stellungen räumen. Zu einem Gebrauch der
Waffen kam es alſo nicht. Die Bürger legten
ihre Rüſtungen ab, die alte Ruhe kehrte
wieder ein.

Am 20. September 1478, zwiſchen 10 und
11Ahr, als die Bürger friedlich ihrer Arbeit
nachgingen, läutete plötzlich die Sturmglocke.

Niemand ahnte, was geſchehen war. Man
dachte an Feuersbrunſt, doch nirgendwo in der
Stadt war etwas feſtzuſtellen. Was war ge
ſchehen? Es wälzten ſich die Haufen der erz
biſchöflichen Truppen durch das Ulrichsthor in
die Stadt, an ihrer Spitze hoch zu Roß Apel
von Tettau der Feldherr des Erzbiſchofs
und Ammendorf, der Burghauptmann
von Giebichenſtein. Die Stadt war alſo in
tiefſtem Frieden überfallen worden. Später
wurden die Zuſammenhänge klar. Wohl tra
ten die Pfänner mit ihren Mannen ſofort
unter die Waffen und kämpften verzvweifelt,
doch war bei der allgemein verworrenen Lage
an eine ſchlagkräftige Gegenwehr nicht zu
denken. Bald ſah man die Zweckloſigkeit eines
Kampfes ein und die Pfänner legten, um
nicht großes Unheil anzurichten, die Waffen ab.

Damit war das Schickſal der Stadt be
ſiegelt. Aneinigkeit, Zerſplitterung, Profit-
geiſt und Parteiwut haben die ſtolze Stadt
um höchſten Ruhm und Anſehen gebracht.
Jakob Weisſack war heimlich nach Giebichen
ſtein in das Lager des Erzbiſchofs geritten,
um ſeine Vaterſtadt zu verraten. Er verab
redete den Ueberfall und ſorgte dafür, daß
die Torwächter beſeitigt und die Tore der
Stadt um die vereinbarte Stunde geöffnet
wurden.

Sieg des Erzbischofs
Der Ueberfall endete mit der völligen

Unterwerfung der Pfänner. Aber nicht die
Popolaren waren die Sieger, ſondern der
Erzbiſſchof, der nun ſeine Hand vor allem
auf den Salzhandel legte. Die Pfänner wur-
den teilweiſe enteignet und aus der Stadt
verbannt. So geriet Halle ganz in die Gewalt
des Erzbiſchofs, bis ſpäter die weltliche Macht
der Kirchenfürſten gebrochen wurde.

Heinrich Georg.

Aufmarſch in 5wölfer- Reihen
Am SHonnkag Kundgebung des WDA auf dem Thingplaß

Wie im ganzen Reiche, wird auch am kom
menden Sonntag vom VDA in Zuſammen
arbeit mit allen nationalen Verbänden auf
dem hieſigen Thingplatz der Tag des
Deutſchen Volkstums durchgeführt.
Dieſer jährliche Gedenktag des Kampfes unſe
rer Brüder jenſeits der Grenzen, welcher dem
erſten Programmpunkt der NSDAP ent-
ſpricht, der den Zuſammenſchluß aller deutſch
ſtämmigen Menſchen zum Großdeutſchland for
dert, wird durch eine abendliche Weiheſtunde
der Mitteldeutſchen Spielgemein-
ſchaft für nationale Feſtgeſtaltung am Sonn
abend, dem 21. eingeleitet. Werkſcharen, der
Halliſche Funkchor, Hitler-Jugend, Volks
genoſſen aus verſchiedenen Betrieben, ſowie
politiſche Leiter des Stadtkreiſes Halle und
die Kapelle des Städtkreiſes geſtalten die
Weiheſtunde, welche das Ringen um Deutſch
lands Wiedergeburt in der Jugend zeigt und
anknüpfend an deutſche Tradition in der
Totenehrung gipfelt.

Die abendliche Weiheſtunde gilt zugleich
als Zuſatzveranſtaltung der Spielgemeinſchaft
für alle Stammkarteninhaber und beginnt
20 Uhr. Einzelkarten zum Preiſe von 30 Pfg.
ſind bei den DAFWaltern und an der Abend-
kaſſe erhältlich.

Außer mehreren Formationen und Ver-
bänden marſchieren zu der Kundgebung auf
dem Thingplatz am 22. September allein
13 000 Schulkinder auf. Bei der großen Teil-
nehmerzahl wird der Aufmarſch in Zwölfer-
kolonne erfolgen. Aus dieſem Grunde werden
die Marſchſtraßen Neuwerk, Burgſtraße, Mühl-
weg, Fährſtraße, Eröllwitzer und Dölauer
Straße am 22. September von 13--14.45 Uhr
für jeden Fahrverkehr geſperrt. Darüber
hinaus iſt für den Abmarſch die Burgſtraße
von 17.30 bis etwa 19 Uhr geſperrt.

An- und Abfahrt nach dem Thingplatz
iſt während der angegebenen Zeit nur über
Magdeburger, Seebener oder Kroſigk, Fähr-
und Talſtraße möglich.

Der Parkplatzz befindet ſich ſüdlich des
Thingplatzes. An die Kraftwagenbeſitzer er
geht die Bitte, ihre Wagen nicht in den An
marſchſtraßen ſtehen zu laſſen.

Auch für den Straßenbahnverkehr
treten infolge der Sperrung der Aufmarſch-
ſtraßen einige Aenderungen ein. Die Linie 8
verkehrt ab 13.10 Uhr bis zur Beendigung des
Aufmarſches zwiſchen Friedrichplatz und Eröll
witz nicht. Trotzdem iſt hinreichend Gelegenheit
gegeben, den Thingplatz mit der Straßenbahn
zu erreichen. Bis zu der Endſtation der Linie
4 am Waldkater verkehren die Linie 4, 14 und
Sonderwagen. Bis zum „Mohr“ verkehren

HMockensohlen Gummi-Bieder

ununterbrochen die Linien 7 und ebenfalls
Sonderwagen. Etwa ab 14.45 Uhr iſt der
Straßenbahnverkehr bis nach den Brandbergen
wieder vollſtändig frei.

Verlaufene Kinder ſind zunächſtnach dem Neubau am Thingplatz zu bringen.
Von dort nicht abgeholte Kinder werden durch
einen Schutzpolizeibeamten nach dem 6. Revier
gebracht. Es wird deshalb gebeten, alle An
fragen wegen verlaufener Kinder zunächſt an
das 6. Revier, Große Brunnenſtraße, Fern
ruf 27751, Nebenanſchluß 252, zu richten.

Arbeitsloſe Volksgenoſſen erhalten gegen
Vorzeigen ihres Ausweiſes an den Kaſſen auf
dem Thingplatz Eintrittskarten für 10 Pf.

Alle Fragen, den „Tag des deutſchen Volks
tums“ betreffend, ſind zu richten an: J. Herold,
H. Walter, Gr. Steinſtr. 13, Ruf: 316 13.

CT Ulrichſtraße

Der Graf von Monke Chriſto
Mi. Jrgendeinem amerikaniſchen Regiſſeuriſt es in einem ſchwachen Moment Lingeſelten

bei der United Artiſt/s einen Tonfilm
nach dem Roman Alexander Dumas' zu
drehen. Weiß Gott kein glücklicher Griff, denn
dieſelbe Geſchichte des Franzoſen Dantes und
ſpäteren Grafen von Monte Chriſto mußte
ſchon zweimal als Stoff für einen Film her
halten. Amerikaniſche Regie hat hier etwas
geſchaffen, was bei uns auf Verſtändnisloſig-
keit ſtößt. Der Film iſt nicht das verſprochene
Erlebnis, und Entgleiſungen gibt es leider
nur zu viele. Was uns aber zum Schluß doch
etwas verſöhnt, das iſt das überragende
Schauſpiel von Robert Donat und Eliſa
Landi, die ihren Rollen wahres Leben ver
leihen. Die Regie hat ſich leider nicht die
Mühe gemacht, das ganze Milieu franzöſiſcher
Revolutionszeit naturgetreu auszugeſtalten.
Prunkhaft iſt die Ausſtattung, die Synkroni

ſierung nicht ſehr gut gelungen! Weſentlich
beſſer in der Kritik ſchneidet das Beiprogramm
ab. Bilder vom Bordleben des Kreuzers
„Emden“ und der indiſchen Jnſelwelt finden
großen Anklang. Fox tönende Wochenſchau
bringt eine Bilderfolge vom Reichsparteitag
in Nürnberg.

KdgFSpork am Freitag
Fröhliche Morgenſtunde (für Frauen und Männer):

Univerſitäts-Sportplatz (Ziegelwieſe) 7—-8 Uhr früh.
Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer):
Peſtalozziſchule, Vor dem Hamſtertor 20—21.30 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Schillerſchule 19.30--21 Uhr, Dieſterwegſchule 20--21.80
Uhr. Keichtathletik-Reichsſportabzeichen (nur für
Frauen): Franckeſche Stiftungen, Turnhalle I und Platz
18.30--20 Uhr. Tennis (für Kinder): VfL 96er-Platz
Sandanger) ab 14 Uhr, VfL 96er-Platz (für Frauen und
Männer): ab 16 Uhr. Schwimmen (für Frauen und
Männer): Stadtbad 20--21.30 Uhr.

Außerdem geben wir bekannt, daß die Sport
abzeichenKurſe Freitags und Montags auf dem Uni
verſitäts-Sportplatz auf die Tage Sonnabend von 17 bis
18.80 Uhr und Sonntag von 9.30--11 Uhr ebenfalls auf
dem Univerſitäts-Sportplatz verlegt werden, da der Platz
jetzt 18.30 Uhr wegen der Dunkelheit geſchloſſen wird.

C Kiebeckplah

Ein ganzer Kerl
Ein Thema, das immer wiederkehrt, au

der Bühne, im Roman, in der heutigen Zeit
literatur überhaupt, das Thema um den
Menſchen, ob Mann oder Frau, der ſich durch
zuſetzen weiß, der ſein Leben ohne fremde
Hilfe, ohne irgendwelche finanziellen Mittel
allein aus eigener Kraft aufzubauen verſteht,

Hier iſt der Stoff nun alſo filmiſch ver
arbeitet. Man hat den humoriſtiſchen Roman
von Wolfgang Marken, „Karl der Große
zum Vorwurf genommen und hat ein Luſt
ſpiel geſchaffen, ein Luſtſpiel, ſag ich Jhnen
ſo köſtlich, ſo ſprühend von Situationskomit,
ſo fein pointiert und dabei ſo feſt verwurzelt
im echtdeutſchen Volksleben. es iſt eine Freude

Verſteht ſich, daß das die beſte und gut-
gehendſte Wurſtfabrik auf die Dauer nicht
aushalten kann, wenn nicht nur die „Frau
Generaldirektor“ des Unternehmens das Geld
auf eleganten Reiſen und durch alle möglichenAmbitionen nur ſo ſcheffelweiſe hinausſliegen

läßt, ſondern wenn auch Sohn und Tochter
unausgeſetzt bemüht ſind, dem Herrn Proku
riſten bei dem Entleeren der Kaſſe hilfreich
unter die Arme zu greifen. Da mag der Vater
der gute biedere Wurſtfabrikant Bolle, ſich
noch ſo ſehr abmühen.

Aber was ſo'n „ganzer Kerl iſt der
kommt natürlich gerade im rechten Augenblick
im rechten Augenblick, z. B. wenn die Wurſt
beginnt, immer weniger gut zu ſchmecken, und
wenn der Geldbeutel in der Wurſtfabrik
immer mehr und mehr das Schrumpfen be
kommt. Dieſer ganze Kerl iſt Karl, von ſeinen
Freunden mit dem treffenden Spitznamen
Karl der Große bedacht, der in friſcher drauf
gängeriſcher Art die Familie von
lächerlichen Größenwahn heilt und als Be
triebsleiter der Fabrik das Unternehmen in
kurzer Zeit wieder flottmacht und zur Höhe
führt. Ein Teufelskerl, wirklich!

Wer dieſen Teufelskerl ſpielt?
Speelmans. Ausgezeichnet führt er ſeine
Rolle durch; die Ellbogenfreiheit, die er ſich
zu verſchaffen weiß, wirkt geradezu er
friſchend. Lien Deyers iſt das verwöhnte
blaſierte Modeäffchen, in dem jedoch ein guter
Kern und ein warmes Herzchen ſtecken, und
das ſich zum Schluß o Wunder der Liebel!

in ein recht ſolides tüchtiges Mädel ver
wandelt. Die großlebige „Frau General
direktor“ wird von Erika Gläßner vor
züglich wiedergegeben, und das tagediebiſche,
ſchuldenmachende Mutterſöhnchen weiß Otto
Eduard Haſſe gut zu verkörpern. Eine
Prachtfigur des Films iſt der Fleiſchfabrikant
Bolle in ſeiner breiten Biederkeit, den Joe
Stöckel überaus glaubwürdig und treffend
hinſtellt. Auch die übrigen Darſteller entledi
gen ſich ihrer Rollen mit viel Geſchick

Herr Carl Boeſe, Sie haben hier einen
Film gedreht nehmen Sie unſeren wärm
ſten Händedruck! R.S. E.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisſchulungsamt.
Der Rednerkurſus findet heute pünktlich

20.15 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtraße, ſtatt.

Ortsgruppe Neumarkt.
Freitag, den 20. September, 20 Ahr, findet

in der Albrechtklauſe, Albrechtſtraße, für die
Zellen A, B, C und D ein Schulungsabend
ſtatt. Pg. Dr. Mennicke ſpricht über „Kampf
um die Weltanſchauung“. Erſcheinen iſt Pflicht.

Ortsgruppe Friedrichplatz.
Heute 20 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“

(großer Saal) Ortsgruppenveranſtaltung der
NSDAP. in Gemeinſchaft mit der Deutſchen
Arbeitsfront und der Hitlerjugend. Es ſprechen
Kreisamtsleiter Pg. Möbius, Oberbannführer
Pg. Henkel und Kreisredner Pg. Meye. Der
Abend wird umrahmt von Vorträgen der
Kreiskapelle. Partei und Volksgenoſſen der
Ortsgruppe, erſcheint in Maſſen und hört die
Parole des Führers vom Reichsparteitag der
Freiheit!
Ortsgruppe Thielenplatz.

Heute 20 Uhr mit allen Gliederungen im
„SchultheißReſtaurant“, Merſeburger Straße,
Pflichtverſammlung. Thema des Abends
„Reichsparteitag der Freiheit Nürnberg 1935.

Ortsgruppe Johannesplatz.
Heute 20 Uhr einſchl. aller Gliederungen im

„Hofjäger“ unter Mitwirkung der Kreiskapelle
Ortsgruppenverſammlung. Kreisredner Pg.
Dr. Lorenz ſpricht. Für Parteigenoſſen un
genoſſinnen iſt der Beſuch der Veranſtaltung
Pflicht; Mitglieder der Gliederungen ſind ein
geladen.

DAF Kreiswaltung HalleStadt.
Wir bitten um Abholung der NSBO und

NSHagoFahnen, die mit in Nürnberg waren,
bei der Abteilung Propaganda, P 26
Rückgabe nur gegen Vorlegung der ausge
gebenen Quittung.
Amt für Beamte Reichsbund der Deutſchen

Beamten Stadtkreis Halle.
Die Mitglieder des RDB. bzw. des Amtes

für Beamte werden hiermit aufgefordert, an
der am 22. September in der Zeit von 15 bis
17.30 Uhr ſtattfindenden Kundgebung d
Volksbundes für das Deutſchtum im Auüslan
auf dem Thingplatzgelände teilzunehmen.

Arbeitsdank- Mitgliedſchaft Mitte
Am Freitag, 20. September, 20 Uhr, im

Reſtaurant „Güldene Kette“, Alter Markt,
Mitgliedsverſammlung. Erſcheinen aller T
glieder iſt Pflicht. Auch Nichtmitglieder ſin
uns herzlichſt willkommen.

ihrem

Hermann

r
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Harzſtraßen im Winker
Harzſtraßen ſind im Winter, wenn man die

Menrng eines Automobiliſten einholt, keine
ungetrübte Freude. Es iſt nur ſelbſtverſtänd
lich, daß unker dieſer bisher nicht ganz unbe
rechtigten Meinung der Verkehr zu den
Winterſportplätzen und Kurorten zu leiden
hatte. So war es ſelbſtverſtändlich, daß der
Landesverkehrsverband Harz auch dieſes Pro
blem aufgriff.

Freitagvormittag hatte ſich auf Einladung
des Verbandes ein ſtattliches Gremium im
Brockenhotel auf dem Torfhaus eingefun
den um über die im einzelnen zu ergreifen-
den Maßnahmen zu beraten So ſah man Ver
treter des braunſchweigiſchen Staatsminiſte
riums, Landräte und Kreisdirektoren der
Harzkreiſe, der Gemeinden, des NSKK und
des DDAC.

Kurdirektor Fick (Braunlage) legte, aus
gehend von den Vorſchlägen des Landesver-
kehrsverbandes Harz, die, wie er betonte, eine
Mindeſtforderung darſtellen, das Problem ein
gehend dar. Wenn man den Oſtharz in dem
aufgeſtellten Programm nicht berückſichtigt
habe, ſo deswegen, weil hier keine Winter-
ſportplätze vorhanden ſeien, zu denen ſich ein
nennenswerter Kraftverkehr entwickeln könne.
Es handle ſich in dieſem Jahre um einen
Verſuch, auf deſſen Erfahrungen die Maß-
nahmen der nächſten Jahre aufgebaut werden
könnten. Notwendig werde es aber ſein, die
Ab wehrmaßnahmen gegen die Verſtopfung der
Straßen ſo rechtzeitig zu treffen, daß ſich nicht
erſt eine zu hohe Schneedecke bilden kann. Die
Gemeindebehörden der Winterſportplätze und
Kurorte müßten darauf achten, daß auch die
Nebenſtraßen möglichſt ſchneefrei gehal
ten werden.

An den Vortrag ſchloß ſich eine längere
Ausſprache, in der von allen Seiten eine
Fülle von Anregungen vorgebracht wurde,
Sie ergaben die allſeitige Anerkennung der
Notwendigkeit, den Harzſtraßen im Winter
eine beſondere Pflege angedeihen zu laſſen,
und die Bereitwilligkeit aller Kreiſe, an dieſer
Aufgabe nach beſten Kräften mitzuarbeiten.

Zuchthaus wegen Meineides
Eine recht eigenartige Vorgeſchichte hatte

die geſtrige Verhandlung vor dem halliſchen
Schwurgericht unter dem Vorſitz des Land
gerichtsrats v. Necker gegen den 31jährigen,
aus einem kleinen Orte Niederbayerns gebür
tigen und ſeit mehreren Jahren in Schkopa u
anſäſſigen Franz T., der beſchuldigt war, am
31. November 1931 vor dem Amtsgericht in
Merſeburg wiſſentlich ein falſches Zeugnis
durch einen Eid bekräftigt zu haben.

Ein Ehepaar X in Schkopau hatte geheira
tet, aber ſchon nach 5 Monaten ſtellte ſich zur
Ueberraſchung des Ehegatten ein kleiner
Erdenbürger ein, deſſen Herkunft nur der
Mutter bekannt ſein konnte. Die Ehe zerſchlug
ſich zwar nicht, aber der Ehemann wollte
natürlich dieſes Kind nicht als ſein eigenes
anerkennen. Die Frau gab ſchließlich ihrem
Ehemanne den T. als Vater des Kindes an.
Der Ehemann focht vor Gericht die Ehelichkeit
des Kindes mit Erfolg an, T. aber leiſtete
einen Eid, niemals mit der jetzigen Ehefrau X
Verkehr gehabt zu haben, und ſomit ſei er
auch nicht der Vater des Kindes. Nun folgte
die Klage des Kindes auf AUnterhalt, und
dieſe Klage wurde infolge des Eides des T.
abgewieſen wegen erheblicher Anglaubwürdig-
keit der Frau X. Die weitere durch den Eid
des T. bedingte Folge war ein Meineidsver
fahren gegen die Kindesmutter, weil ſie ge
ſchworen hatte, ſei der Vater des Kindes T.
Dieſes Verfahren würde wegen Mangels an
Beweiſen eingeſtellt. Jetzt aber kam eine neue
Wendung: Es fanden ſich zwei Zeugen, die
einen Verkehr des T. mit der Kindesmutter
vor ihrer Ehe glaubhaft bezeugen konnten. Da-
durch mußte vor dem halliſchen Schwurgericht
die ganze Angelegenheit nochmals aufgerollt
werden.

Die Verhandlung endete mit der Verurtei
lung des Angeklagten T. wegen wiſſentlichen
Meineids zu einem Jahr vier Monaten
Zuchthaus mit den übrigen begleitenden
Nebenſtrafen des Verluſtes der bürgerlichen
Ehrenrechte und lebenslänglicher Eides-
unfähigkeit.

Die Keichsbauernſtadk baut
Dorfähnliche Siedlung am Stadtrande Goslars

Goslar. Die Reichsbauernſtadt Goslar ſteht
im Begriff, ihren Beſtand an Wohnungen ent
ſprechend dem neuen Bedürfnis zu vergrößern.
Es gilt die zu erwartenden neuen Dauerein
wohner, die durch die Eigenſchaft Goslars als
Reichsbauernſtadt zur Uebernahme eines
Wohnſitzes in Goslar gezwungen werden,
weckvoll unterzubringen. Man will eine
orfähnliche Siedlung, die den Charakter einer Gemiſchtſiedlung tragen wird, er

richten. Als Ergänzung des neu zu errichtenden
Vororts von Goslar iſt noch eine Werk
ſiedlung geplant.

MITTELDEUTSCHEAND
Ernkedanktag am 6. Oktober

Aufruf an alle Volksgenoſſen des Gaues Halle Merſeburg

Dankerfüllt blickt das geſamte deutſche
Volk auch dieſes Jahr wieder auf die ſtatt
lichen Erfolge der Arbeit unſerer Bauern.
Wiederum geht in dieſen Tagen ein ſchweres
Erntejahr ſeiner Neige zu. Das deutſche Volk
weiß ſich eins mit den deutſchen Bauern und
mit ſeiner Regierung, wenn es ſich in dieſen
Tagen wieder rüſtet, um teilzunehmen an
jener gewaltigen Dankesfeier, die der Natio
nalſozialismus in tiefſter Erkenntnis der Be
deutung des deutſchen Bauerntums geſchaffen
hat, dem Erntedanktag.

Stadt und Land werden dieſen Tag in
echter Gemeinſchaft und im Geiſte Uner-
ſchütterlicher Verbundenheit auch in dieſem
Jahr begehen. Wir wiſſen es alle: Schwer
müſſen wir um unſer Daſein ringen auf allen
Gebieten, doch ſind wir uns deſſen zugleich
mit tiefem Stolz bewußt: Es iſt ariſcher Men
ſchen Höchſtes: Kämpfer ſein zu dürfen.

Sichtlich hat der Herrgott unſere kämpfe
riſche Nation vor allem auch in dieſem Jahre
geſegnet. Reiche Frucht iſt der Lohn der
unermüdlichen Arbeit und zähen Ausdauer,
nicht zuletzt auch unſeres Bauerntums.

So gewinnt der diesjährige Erntedanktag,
der auf den 6. Oktober feſtgeſetzt iſt,
über ſeinen unmittelbaren Sinn für das
deutſche Bauerntum hinaus, allertiefſſte Be
deutung für jeden ſchaffenden Deutſchen

Jm Mittelpunkt dieſer gewaltigen Feier
eines ganzen Volkes ſteht auch dies Jahr
wieder die große Feier auf dem Bückeberg
bei Hameln, der traditionellen Stätte erhabe
ner Dankesfeiern der ganzen Nation.

Wir rufen daher die Schaffenden aller
Stände auf:

Bekennt Euch zur Jdee der deutſchen Nah
rungsfreiheit und fahrt mit den deutſchen
Bauern auch diesmal wieder hinauf zum Bücke
berg bei Hameln, um dankerfüllt vor den
Augen des Führers damit zugleich ein flam
mendes Bekenntnis abzulegen zur deutſchen
Schaffens und Schickſalgemeinſchaft.

Heil dem Führer!
Lindenberg,

Landesſtellenleiter und Gaupropagandaleiter
der NSDAP, Gau Halle Merſeburg.

Eggeling,
Landesbauernführer von SachſenAnhalt.

Erziehung zur beruflichen Leiſtung
Uebungsfirmen vorbildliche Slätken der Berufserziehung

Nachſtehender Aufſatz zeigt die Bedeutung
der Uebungsfirmenarbeit als weſentlichen
Teil der zuſätzlichen Berufsſchulung, der
ſchaffenden Jugend auf. Jm Gau Halle
Merſeburg ſind allein über 60 ſolcher
Uebungsfirmen vorhanden.

Oberflächliche Kenner der deutſchen
Uebungswirtſchaft ſind leicht geneigt, in den
Berufsfortbildungsſtätten der Uebungsfirmen
der Deutſchen Arbeitsfront und der Hitler
Jugend eine wenig ernſthafte Arbeit zu ſehen.
Dieſe Anſicht wird allein ſchon eindeutig durch
die Tatſache widerlegt, daß eine ganze Anzahl
von Uebungsfirmen ſeit mehr als zehn Jahren
ohne Unterbrechung für die Berufsfortbildung
der bei ihnen beſchäftigten Mitarbeiter tätig
ſind. Jn dieſen Tagen hat beiſpielsweiſe die
Uebungsfirma Hanſeatiſches Handelshaus
Schikküs Co., Hamburg, ihr elfjähriges Be
ſtehen begehen können. Jm Laufe der für eine
Uebungseinrichtung bereits ſehr langen Ar
beitszeit iſt von dieſer Uebungsfirma eine
vorbildliche und viele wirkliche Firmen in den
Schatten ſtellende Arbeit geleiſtet worden. Der
Firma Schikkus Co. iſt es gelungen, ſich
in einem Jahrzehnt von einer nur wenige
Mitarbeiter zählenden Uebungsfirma zu einem
Unternehmen zu entwickeln, das mit Recht den
Titel „Weltübungsfirma“ tragen kann.
Auch in den Jahren des Niederganges von
1929 bis 1933 entwickelte ſich die Uebungs-
firma immer mehr und erzog einen Nachwuchs
heran, der ſehr wohl in der Lage iſt, draußen
echte Pionierarbeit zu leiſten. Darum kann
es auch nicht wundernehmen, daß dieſe ernſte
Erziehungsarbeit der Wirtſchaft, in dieſem
Falle alſo den Hamburger Exporteuren, nicht
unbekannt blieb. Dieſe entſandten einige Mit
arbeiter der Uebungsfirma Schikkus Co. als
ihre Vertreter nach Ueberſee. Der Verſuch
mit den Kameraden aus der Uebungswirtſchaft
muß ſehr zufriedenſtellend geweſen ſein; denn
von nun an ſtand jedem tüchtigen Mitarbeiter
von Schikkus Co. der Weg nach dem Aus
land offen. Seit Beſtehen dieſer Uebungsfirma
ſind mehr als 75 Kameraden durch ihre ernſte
und zielbewußte Arbeit von Exporteuren
draußen an die Front entſandt worden und
erfüllen als Vertreter deutſcher Firmen wert-
vollen Pionierdienſt für deutſche Erzeugniſſe.

Die in der Uebungsfirma Schikkus Co.
erlebte Kameradſchaft hatte aber jeden in die
Welt entſandten Mitarbeiter ſo ſtark erfaßt,
daß er auch weiter Angeſtellter der Uebungs
firma bleiben wollte. Dort, wo ſein neues
Arbeitsfeld war, errichtete er eine Nieder
laſſung von Schikkus Co. und verſuchte,
weitere deutſche Kameraden für die Uebungs
arbeit zu gewinnen. So ſind eine ganze
Anzahl ausländiſcher Niederlaſſungen zuſtande
gekommen. Eigene Niederlaſſungen hat das
Stammhaus Schikkus Co. Hamburg heute in
Buenos Aires, Montevideo, Santos, Panama,
Monrovia, GEuayaquil, Tokio, Schanghai,
Lima und in Kamerun. Die Niederlaſſung
in Buenos Aires zählt ſogar 57 Mitarbeiter.
Alle dieſe Auslandsſtellen arbeiten mit ihrer
Zentrale in Hamburg engſtens zuſammen und
feder, der dem Stammhaus einen Beſuch ab
ſtattete, glaubt ſich in eine Firma mit aus
geſprochenen internationalem Charakter ver
ſetzt. Der Briefwechſel wird neben der deut
ſchen Sprache in Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch,
Jtalieniſch, Däniſch und Tſchechiſch geführt.
Der klare Aufbau des Unternehmens und die
genaue Einteilung der Aufgaben ermöglichen
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nutzbringendes und reibungsloſes Arbeiten, ſo
daß jeder Mitarbeiter nach drei Jahren
fleißiger Mitarbeit ein umfaſſendes Bild von
der Auslandsarbeit erhalten hat.

Die Uebungsfirma Schikkus Co. iſt ſomit
ein echtes Beiſpiel dafür, wie aus ernſter
Arbeit der Jugend an ſich ſelbſt ein Erfolg
entſtand, der der Wirtſchaft in größtem Aus
maße zugute kommt. 3500 Uebungs-
firmen, ähnlich wie die Uebungsfirma
Schikkus Co., beſtehen im Deutſchen Reiche,
die ebenſo ihre Aufgabe in der Heranziehung
eines tüchtigen Nachwuchſes ſehen. Es wäre
wünſchenswert, wenn dieſer auch weiter im
Stillen zu leiſtenden Arbeit von ſeiten der
Betriebsführer noch größeres Jntereſſe als
bisher zuteil würde, einer Arbeit, die nicht
Selbſtzweck, ſondern Dienſt an der deutſchen
Volkswirtſchaft iſt.

Mord an der Ehefrau
Der Mörder richtet ſich ſelbſt
Dresden. Am Mittwoch wurde die

Mordkommiſſion des Kriminalamtes nach
Nünchritz gerufen. Dort hatte der 33 Jahre
alte Friedrich Riecke ſeine zwei Jahre ältere
Ehefrau mit einer Axt im Bett erſchlagen
und war geflüchtet.

Riecke lebte ſeit einiger Zeit in Scheidung.
Am 18. September ſollte das Arteil verkündet
werden. Jn den Morgenſtunden des Mittwoch
fand eine Wirtſchafterin in dem Wohngrund
ſtück der Eheleute Riecke einen Zettel mit
merkwürdigem Jnhalt. Es war von einem
„Waſch, Trau und Sterbetag“ die Rede.
Ferner wurde der Finder aufgefordert, ſofort
das acht Jahre alte Pflegekind der Eheleute
Riecke aus der Wohnung zu holen. Der Haus
beſitzer fand Frau Riecke in ihrem Bett mit
ſchweren Kopfverletzungen auf. Das Kind lag
in ſeinem Bett im Schlafzimmer der Eheleute
und hatte von dem Vorgang nichts wahr
genommen. Der Arzt und die Gendarmerie
konnten nur noch den Tod der Frau feſt
ſtellen. Die Schläge waren mit einer Axt
mit großer Gewalt ausgeführt worden. Das
Mordinſtrument wurde im Bett des Mannes
verſteckt aufgefunden. Während der erſten
polizeilichen Feſtſtellungen wurde bekannt,
daß ſich auf der unweit des Tatortes vorbei
führenden Eiſenbahnſtrecke ein Mann hatte
überfahren laſſen. Er wurde als der
Ehemann der Erſchlagenen feſtgeſtellt.

Vom Auko mitgeſchleift

Eine Frau tödlich verletzt
Magdeburg. Ein Perſonenkraftwagen fuhr

Mittwochnacht in durchſchnittlicher Geſchwindig
keit die Jakobſtraße in Richtung Königſtraße
entlang, als plötzlich an der Jakobikirche eine
etwa 40jährige Frau, die anſcheinend die
Straße überqueren wollte, vor dem Wagen
auftauchte. Der Wagen faßte die Frau und
ſchleifte ſie noch einige Meter weit fort. Mit
ſchweren Kopfverletzungen wurde ſie zu einem
Arzt gebracht, der ſie ſofort verband. Aber
kurze Zeit ſchon nach der erſten ärztlichen Hilfe
ſtarb die Frau an den ſchweren Verletzungen.
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Staßfurter Sonderausſtellung
über den 30jährigen Krieg

Staßfurt. Konſul Walther Adam, Ehren-
bürger von Staßfurt, der bereits 1934 zwei
Sonderausſtellungen (Bibelausſtellung und
Bucheinbände) veranſtaltet hat, hat jetzt im
Heimatmuſeum eine große kulturelle Schau
über den 30 jährigen Krieg vor die
Oeffentlichkeit gebracht. Jn mehr als 60 Vi-
trinen, Glasſchränken und Wandkäſten geht der
Beſucher vorüber und gewinnt aus der Fülle
des gezeigten Materials in Bild, Büchern,
Stichen von Schlachten und Original Hand
ſchriften und Briefen einen umfaſſenden Ein
druck des größten und verderblichſten aller
Kriege.

Das Muſeum iſt zur Beſichtigung der
Sonderausſtellung ſonntäglich von 11-—13 Uhr
für Jntereſſenten geöffnet. Für größere Ge
ſellſchaften und Wochenbeſucher, die ſtudien
halber die Schau beſichtigen wollen, wird An
meldung zwei Tage vorher beim VerkehrsVer
ein „Salzland“ oder Stadtarchivar und Mu-
ſeumsleiter Fr. Müller, Staßfurt, Bennecke
ſtraße 1, erbeten.

Unbeſtändig mit Regen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Jn Mitteleuropa iſt die Witterung ſehr un

ruhig geworden. Der Grund dafür liegt in
der außerordentlich ſtarken Tiefdrucktätigkeit
über Nordeuropa. Schon wieder iſt nördlich
von Schottland ein ſehr ſtarkes Tiefdruckgebiet
aufgetreten, deſſen einer Kern im Laufe des
Donnerstags bis an die norwegiſche Küſte
wanderte. Er gewann ſofort Einfluß auf unſer
Wetter. Die Winde friſchten wieder auf. Der
Himmel war vorübergehend trübe, und es kam
d leichten Regenfällen. Die Temperaturen

lieben dabei recht niedrig, ihre Höchſtwerte be
trugen im-Flachlande 15——16 Grad. Mit den
ſüdweſtlichen bis weſtlichen Winden auf der
Südſeite des Tiefs gelangte zunächſt warme
Meeresluft nach Mitteldeutſchland, daher war
die Temperatur hier anſteigend. Donnerstag
abend lag der Brocken mit 8 Grad Wärme und
der nordweſtliche Teil unſeres Gebietes bereits
in der warmen Luft. Später werden wir jedoch
wieder in die kühle Rückſeitenſtrömung des
Tiefs gelangen:

Ausſichten bis Sonnabend abend:

Bei ſüdlichen, ſüdweſtlichen bis weſtlichen
Winden unbeſtändiges Wetter mit Regen-
ſchauern. Anfangs wärmer, ſpäter wieder
ſinkende Temperatur.

Waſſerſtands- Meldungen
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Eine Szene aus dem kommenden Ufa-Tonfilm „Der Klosterjäger“:
(Viktor Gehrin des Stiftes Berchtesg

Am Selipetgen der Berge

Vas P lindes Alle
Wenn stelt Sender atören Cure s (Funkepolieet aus Paeetn

Der Telegrammbote, der die ſüdweſtliche
Brüſſeler Vorſtadt verſorgt, braucht nicht
lange Straße und Nummer der Chiffre
Adreſſe „Jnteradio“ zu ſuchen. Er iſt ein
häufiger Beſucher dieſes Anternehmens und
würde die Tür mit dem Schild „Anion inter
nationale de Radiodiffuſton Commiſſion
technique et centre de contröle“ im Schlaf
finden

Hier iſt die Wächtſtube der europä
iſſchen Funkpolizei, und die einlaufen
den Telegramme ſind polizeiliche Anzeigen.
Sie lauten, in Alltagsſprache überſetzt, auf
„nächtliche Ruheſtörung, Hausfriedensbruch
oder groben Unfug“. Und ſie ſpielen ſich ab
unter Rundfunkſendern. Sender ſind die
„Verbrecher“, Sender ſind die Anzeigenden.
Sie ordnen ſich laut internationaler europä
iſcher Vereinbarung freiwillig der Brüſſeler
Funkpolizei unter, die für Diſziplin, Ruhe und
ungeſtörte Arbeit zu ſorgen hat.

Die un iäberiogelit

Der Beſucher erwartet ein gewaltiges
„Polizeipräſidium“ des Aethers, einen rieſigen

erkehrsturm im europäiſchen Wellenchaos.
Statt deſſen findet er ein kleines Ein
familienhaus, in deſſen zwei Parterre
zimmern ſich der ganze verantwortungsreiche
Betrieb abſpielt. Freilich, auf Repräſentation
braucht man keinen Wert zu legen, denn die
Anzeigenden betreten dieſe „Revierſtube“ nie
mals perſönlich, und für die Sünder, die von
hier aus zur Strecke gebracht werden, ſind
weder Handſchellen noch Haftzellen erforder
lich. Man ſtolpert alſo zunächſt über ein paar
Drähte und ſteht dann in einem Raum, deſſen
beide Längswände mit rundfunkapparatähn-
lichen Käſten beſetzt ſind.

Wenn wir allabendlich mit einem kleinen
Handgriff an unſerem Empfänger jede euro
päiſche Station einſtellen können und, ſo lange
wir Luſt haben, den Sendungen folgen dürfen,
ſo iſt dies der Radiounion zu danken. Wir
erinnern uns, daß noch vor ein paar Jahren
kaum ein Sender zu bekommen war, ohne daß
andere ihn ſtörten; daß die Wellenlänge wäh
rend der Sendungen wechſelte kurz, daß vor
allem im Ausland wenig Funkdiſziplin
herrſchte. Das iſt heute ganz anders. Der
beſte Sender kann nicht in Frieden arbeiten,
wenn es dem böſen Nachbarn auf dem Wellen
band nicht gefällt; aber in Brüſſel iſt man
wachſam und ruft den Störenfried ſchleunigſt
zur Ordnung.

Sobald ſich ein Sender telegraphiſch be
ſchwert hat, daß in ſeinem Wellenbereich, der
ihm von der Radiounion zugeteilt worden iſt,
eine „Jnterferen z beobachtet wurde
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das heißt, daß der benachbarte Sender ſeine
Länge nicht eingehalten und in fremdes
Wellengebiet eingebrochen iſt dann beginnt

die Arbeit der Funkpolizei. Jhr Handwerks
zeug ſind die genaueſten Meßapparate der Welt.
Jhre Empfänger ſind mit Skalen ausgeſtattet,
die hinter Lupen ſichtbar ſind, ſo daß man in
zehnfacher Vergrößerung jeden winzigſten
Bruchteil. der Abweichung von der zugeteilten
Wellenlänge feſtſtellen kann.

Mille laut den begten
Veunu,

Schon wenige Minuten nach Erhalt des
Beſchwerdetelegramms iſt der „Funkſünder“
feſtgeſtellt. Man kontrolliert ſeine Sende
arbeit. und ſobald ſein „Vergehen“ ge

Propst Friedrich Im er), Vogt (josetf Eichhe i m) und Ferge
aden am Ufer des Obersees, Aufnahme: Ufa

naueſtens in Zahlen errechnet worden iſt, be
kommt er eine Verwarnung ein Tele
gramm, in dem er aufgefordert wird, ſich ge
fälligſt wieder in ſein Frequenzband zurück
zuziehen. Das hilft faſt immer. Bleibt die
Verwarnung nutzlos, ſo folgt ein energiſches
Ferngeſpräch und der Störenfried wird noch
mäls eindringlich auf ſein ſchlechtes Benehmen
hingewieſen Theoretiſch gibt es dann noch
die ſchärfſte Strafe die der Ausſchließung
aus der internationalen Radio-Union; bisher
brauchte ſie noch in keinem Fall angewendet
zu werden.

Als Tapeten hängen graphiſche Darſtellun
gen an der Wand: die Leumundszeug-
niſſe, die von der Funkpolizei ausgeſtellt
werden Linien, die anzeigen, wie genau
oder ungenau die einzelnen Sender arbeiten.
Und hier macht man recht intereſſante Ent
deckungen. Vom glatten ſauberen Strich bis
zur wüſten Wellenlinie, die weit ins Nachbar
gebiet hineingreift, iſt alles zu finden. Auf
den erſten Blick fallen die genaueſten Sender
auf. Mühlacker, Wien und Beromünſter.
Es folgt eine Reihe von deutſchen Stationen,
die das uneingeſchränkte Lob der Funkpolizei

„Nie ein Wunder kam die Liebe über Nacht,
Heu hat mir das Glück beim Walzer zugelacht

Heli Finkenzeller als Theres Tomasoni in dem Ufa- Tonfilm „Königswalzer“:
Heimkehr vom Hofball. Aufnahme: Ufa

verdienen: Leipzig, Berlin, Könige
wuſterhauſen. Dann Budgpeſt, Motalg
Kalundborg, Hamburg, Mailand, Bres,
lau, Heilsberg. Unter den ſchlecht arbei
tenden Sendern nimmt Oslo einen Ehren
platz“ ein, auch RadioParis, Lahti, Northern
Regional ſind ziemlich undiſzipliniert
wenigſtens waren ſie es in jenem Monat, de
wir in der Radiounion graphiſch aufgezeichnet
fanden. Sicher haben ſie ſich inzwiſchen ge
beſſert und machen ihren Nachbarn nicht mehr
ſo viel Kummer.

„Paceein erfolgretele beendet
Für den Funkbaſtler wäre die kleine

Brüſſeler Villa ein Paradies. Was gibt es
da alles für techniſche Senſationen zu be
wundern! Zum Beiſpiel dieſen neuen Appa
rat, der die drahtlos empfangene Muſik in
eine graphiſche Darſtellung verwandelt. Da
ſieht man tatſächlich die Bäſſe dröhnen, die
Geigen flüſtern, die Hörner rufen, und Rhyth
mus iſt zu einer mit dem Lineal nachmeß
baren Angelegenheit geworden

„IJnternvenons ſtation XX. 668 Kilocycles
identifiée 1850-1900 ſtop Jnteradio“ heißt
das Schlußtelegramm, das
eines „Falles“ anzeigt. Es geht an den be
ſchwerdeführenden Sender und ſagt ihm, daß
der Ruheſtörer feſtgeſtellt und verwarnt wor
den iſt. Oder, ins Polizeideutſch übertragen:
„Razzia erfolgreich beendet

b.

S el
den Farben

Ab und zu ſieht man im Kino farbige Ein
lagen in Spielfilmen. Meiſt glaubt man, Re
vueſzenen durch ſolche Farbeffekte etwas ver
ſchönen“ zu müſſen, doch leider iſt das Gegen
teil der Fall. Durch die Farbe verliert das
bewegte Bild die Schärfe und den Kontraſt
reichtum. Wir haben den Eindruck des Un
natürlichen“, obſchon es Verfahren gibt, durch
die Farben in völliger Natürtreue erzeugt
werden können.

Wahrſcheinlich iſt der Hauptgrund der, daß
wir uns an das Sehen farbiger bewegter
Bilder erſt gewöhnen müſſen, wie wir uns ja
auch an das Sehen der gewöhnlichen zwei
farbigen Bilder erſt gewöhnen mußten. Wenn
man heute einem Menſchen, der noch nie im
Kino war, einen modernen Tonfilm vorführen
würde, dann würde er hilflos vor der Fülle
ſchnell wechſelnder Bilder ſitzen und ſo gut wie
nichts verſtehen.

„Wir müſſen alſo zum „natürlichen“ Sehen
erſt erzogen werden. Alles Neue muß gelernt
werden. Ein bewegtes farbitges Bild aber
iſt etwas Neues, das es bisher noch nicht gab.
Hierzu kommt der andere Umſtand, daß ein
farbiges Bild nur etwa ein Achtel der Hellig
keit aufweiſt als ein gewöhnliches Filmbild.
Die Helligkeit eines VBildes aber iſt direkt
proportional ſeiner Wirkung. Außerdem iſt es
aus phyſikaliſchen Gründen nicht möglich, in
der Farbenphotographie dieſelbe Tiefenſchärfe
zu erreichen wie in der SchwarzweißPhoto
graphie. Wer einmal Farbenfilme geſehen hat,
weiß, daß die größte Wirkung von den „glänzenden“ Farben Silber und Gold herkommt.
Die hellſten Farbſtellen ſind alſo die wirkungs
vollſten, während die dunklen uns ver
ſchwommen erſcheinen.

Jn Wirklichkeit iſt der Film in natürlichen
ren längſt erfunden. Optiſch en die
eim Kodakolor-Verfahren erzielten Farben

bis auf die kleinſte Schattierung den Farben
der Natur, aber wir ſehen ſie falſch. (Das aus
Amerika kommende „Technicolor-Verfahren
ſchafft dagegen keine natürlichen Farben, da
es ſich um eine handelt.) Wenn
ſich dennoch der Farbenfilm bei uns nicht ein
bürgern will, ſo ſind einmal allerdings kauf
männiſche Gründe die Urſache, denn das Farb
verfahren iſt um vieles teurer als das Schwarz
weißVerfahren und macht außerdem bei der
Kopie Schwierigkeiten. Doch ſelbſt wenn dieſe
Kinderkrankheiten abgeſtellt würden, wiſſen
wir heute noch nicht, ob künſtleriſch damit
etwas gewonnen wäre. Wir müßten wahrſchein
lich ganz neu ſehen lernen, und ob die Wirkun
des SchwarzweißBildes überhaupt erreich
würde, läßt ſich heute noch nicht ſagen. Dies iſt
der wahre Grund, weshalb es noch keinen
Farbenfilm gibt, obſchon er ja eigentlich da iſt.

sch.

Bogleott deutaelter (Filme
Die wieder auflebende Boykottbewegung

im Auslande iſt nicht bei dem Verbot des
Films „Mädchen in AUniform“ in Ame
rika ſtehengeblieben. Heute wird aus Prag
emeldet, daß dort die Einfuhr des Carlun „Liſelotte von der
falz“ verboten worden iſt. (Für die

Tſchechoſlowakei iſt vor kurzem auch der „Zi
geunerbaron“ verboten worden Be
anntlich iſt der Film „Amphytrion“ in

Holland zweimal verboten worden, bevor er
in einer ſehr geſchwächten Bearbeitung an
laufen durfte. Neuerdings iſt Holland offen
bar auch von den jüdiſchen Boykottbewegungen
erfaßt worden, denn wie wir heute erfahren,
hat die holländiſche Fildprüfſtelle den Film
„Eheſt rei verboten. Sowohl die tſchechi
ſchen als auch die holländiſchen Begründungen
dieſer Verbote ſind ſo durchſichtig, daß kein
Zweifel ſein kann, welche tatſächlichen Beweg
gründe maßgebend geworden ſind.
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Fahrt zur Gralsburg
Von Dr. Fritz Stege

Am 17. September Veröffentlichten
wir einen Reisebericht unseres Berliner
Mitfarbeiters Dr. Stege „Schiffbruch im
Aermelkanal“. Heute lassen wir einen
zweiten Beitrag folgen; ein dritter wird
morgen die Reihe beschließen.

Nach einem achttägigen Aufenthalt in den
Hocks von Rotterdam, wo unſer Frachtdampfer
die Havarieſchäden ſeiner Kolliſton im Kanal
ausbeſſern ließ, fahren wir bei herrlichſtem
Wetter die ſpaniſche Küſte entlang.

Bereits in Cartagena, dem „NeuKarthago“
betreten wir geſchichtlichen Boden. Von Va-
lencig machen wir einen Ausflug nach Sagunt
und ſtehen ſtaunend auf den ungeheuren
Ueberreſten der alten Burgen, die in der Ge
ſchichte Roms und Karthagos eine wechſelnde
Rolle geſpielt haben.

Wir durchwandern Tarragona, die Som-
merreſidenz des Kaiſers Octavian und finden
auf Schritt und Tritt Spuren der römiſchen
Herrſchaft. Selbſt der Hof einer Zigaretten
fabrik iſt mit altrömiſchen Steinſärgen aus
geſchmückt.

Aber das größte Erlebnis der Spanienreiſe
iſt ein Beſuch des Montſerrat, des heiligen
Berges unweit von Barcelona.

Ob der Montſerrat wirklich die alte Grals
burg trug, in der Titurel und Parſifal ihres
Amkes walteten? Wir wollen uns nicht an
dem wiſſenſchaftlichen Streit beteiligen.

Uns iſt es gleich, ob Wolfram von Eſchen
bach mit Recht oder Unrecht den Montſerrat
in einen Monſalvat verwandelte, ob der
Dichter des jüngeren Titurel-Sagenkreiſes den
Schauplatz nach Spanien verlegte. Wir fragen
nicht danach, ob ein Körnchen Wahrheit in
der uralten katalaniſchen Volksſage ſteckt, wo
nach ein Ritter auszog, um eine nordiſche
Königin (Elſa von Brabant) zu befreien, ob
die Ritterſchaft vom Goldenen Vlies in Be
ziehungen zur Gralsritterſchaft ſtand.

Für uns iſt der Montſerrat einfach die
Gralsburg wir wollen ihn in vollem Be
wußtſein als die Weiheſtätte erleben, die uns
Richard Wagner in ſeinem Muſikdrama „Par-
ſifal“ geſchenkt hat.

Einmal im Jahre beleben ſich die langen
Straßen, die durch kilometerweite Weinfelder
u graufingerigen Agaven vorbei durch
Pinienhaine hindurch zum Gralsberg führen,
mit Prozeſſionen zu Ehren der ſchwarzen Ma
donnag von Montſerrat. Dann ſchwanken die
bunten Banner im ſchweren Schritt der
Pilger, und heilige Geſänge klingen zum
Himmel auf. Wir modernen Pilgerfahrer be
dienen uns eines Autos, um die achtzig Kilo
meter zum Montſerrat zu durchmeſſen.

Wenn der gigantiſche Berg der grünen
Hügellandſchaft entwächſt, dann bleibt das
Auge gebannt an dieſem erdrückenden, ſtarren
Maſſiv hängen. Das iſt, als wenn eine Rieſen
fauſt waſſerbenetzte Erde durch die Finger
rinnen ließe, bis ſich die tropfſteinartigen,
bizarren Felsſäulen zum Himmel ſteilen.

Und nun ſtehen wir vor dem Kloſter, das
ſich auf einem ſchmalen Platz an himmelhohe,
kahle Felswände anſchmiegt, überſchreiten den
Vorplatz und tauchen in das Dunkel der
Kirche. Die tagesblinden Augen nehmen hun-
derte von zitternden Flämmchen wahr, die auf
und niederſteigen, in der Luft zu tanzen
ſcheinen. Die Helle der Kerzen kämpft gegen
die Schatten an, die unter ſchweren romani-

Kirche auf dem Montserrat

ſchen Bögen hervorfluten, und uns umfängt
die Parſifalſtimmung.

Ein architektoniſch erdrückendes Portal um
rahmt die wundertätige Madonnaſtatue, die
an Stelle des Grals das Heiligtum des Klo
ſters bildet. Ein Leuchten verklärt ihren in
koſtbare Gewänder gehüllten Leib, und die
Lippen der Gläubigen rühren an ihre Klei-
dung. Sankt Lukas ſoll ihre Figur geſchnitzt
haben, als Symbol der Fruchtbarkeit ſcheint
das Standbild aber mauriſchen Einflüſſen zu
zuſchreiben ſein.

Eheén, die auf dem Montſerrat geſchloſſen
werden, ſollen vom Himmel beſonders geſegnet
ſein und beim Verlaſſen der Kirche begegnen
wir einem Hochzeitszug, der den Schutz der
ſchwarzen Madonna erfleht.

Nach dieſen Erlebniſſen nehmen wir vor
der Rückfahrt noch eine echt ſpaniſche Mittags
mahlzeit ein. Sie beſteht aus ſechs Gängen.
Als Vorſpeiſe rohe Oliven, Sardinen, To
maten und Knoblauchwurſt. Als Hauptgericht
die berühmte ſpaniſche Nationalſpeiſe, die
„Paella“.

Das iſt Reis mit grünen Erbſen, Tinten
fiſch, Hühnerfleiſch, Tomaten, Languſten,
Krabben, Seemuſcheln mit Schalen, Kaninchen
fleiſch, Krebſe u. a. alles in und durchein
andergekocht. Jn dieſem Gericht ſteckt die
Seele des ganzen Landes.

An dritter Stelle bekommen wir Seefiſch
mit Oliventunke, dann Hühnerbraten mit

Aufnahme: Dr. Stege

Salat, als fünften Gang Fruchteis, zuletzt
friſche Südfrüchte. An Stelle der Kartoffeln
gibt's eine Pyramide von unförmigen Weiß-
brotſcheiben. Und dieſes Mahl koſtet 62 Peſe
tas, nach deutſcher Währung rund zwei Mark.

Mit einem ſonderbaren Gefühl im Magen
beſteigen wir unſeren braven Dampfer, der
gerade ſeine Ladung gelöſcht hat und uns von
Barcelona nach Genug bringt.

Raabes Frack
Nach ſchwerer Mühe war es den Freunden

elungen, Wilhelm Raabe zur Annahme einer
eier anläßlich ſeines 70. Geburtstages zu

bewegen. Noch größere Mühe machte es aber
dem Juſtizrat Engelbrecht, Raabe einzureden,
ſich für dieſe Feier, an der hervorragende Per
ſönlichkeiten des deutſchen Reiches teilnahmen,
ja, zu der auch Vertreter aus Amerika kamen,
einen neuen Frack bauen zu laſſen. Schließlich
gab der Starrkopf brummend nach.

Die Feier im alten, ehrwürdigen Rathaus
zu Braunſchweig verlief über die Maßen er
hebend. Als ſie dann einige Wochen ſpäter in
der Herbſtſchen Weinſtube beſprochen wurde
und jeder etwas beſonders Herrliches hervor
hob, lächelte auch Meiſter Raabe vergnügt vor
ſich hin und ſagte:

„Und es war doch mein alter Frack!“

Klima als Scheidungsgrund
Ein eigenartiges Bild der geſellſchaftlichenVerhaltuiſe in Amerika enthüllt wieder ein

mal die bevorſtehende dritte Ehe eines be
kannten Senators.

Der Betreffende hat dieſe Abſicht, trotz
ſeines Alters von 71 Jahren. Aber er heiratet
nicht etwa eine ungefähr gleichaltrige Frau.
Die Braut iſt vielmehr eine Krankenſchweſter
im Alter von 23 Jahren. Um dieſe Heirat er
möglichen zu können, war eine Scheidung des
Senators von ſeiner bisherigen zweiten Frau
nötig.

Die „Verhandlung“ vor dem Scheidungs
gericht dauerte ganze fünf Minuten. Die Ehe
wurde aus dem Verſchulden des Ehemannes

eſchieden, dem man Vernachläſſigung undhäufiger als übliche Abweſenheit von Zuhauſe

vorwarf.
Außerdem wurde von der klagenden Ehe

frau angeführt, daß ſie das Klima in Waſhing
ton, dem zuſtändigen Wohnſitz des Gatten,
nicht vertrage.

Das iſt der Glöckner
von Sankt Jakobi,

der 400 Jahre alten Kirche in Sangerhauſen
Hoch oben auf dem Turm, da wohnt der
Johann Friedrich Walter. Wie einſt ſein

Vater hier gewohnt hat.
„Dreihundertſechsundneinzig Stufen ruff

und runner ſind's, die mer mach'n müſſ'n,
wenn mer in'er Stadt was zu tun haben,
wenn mer einkauf'n müſſ'n, Wurſcht, Brot,
Butter, Kathreiner, Milch un ſo. Den
Kathreiner, den ham ja meine Eltern ooch
ſchon getrunken. Jm Sommer trink' ich'n kalt.
Nibißche' Milch 'nei', natierlich. Frieher, da
ham' mer mal ſelber was gebrannt, aber
eenmal un nich wiederl“

Kein Wunder, daß der nicht geſchmeckt hat,
der ſelbſtgebranntel Denn das Brennen allein
macht's natürlich nicht. Jedes einzelne Körn
chen muß gereinigt, gebürſtet, geputzt, ge
waſchen und wieder gewaſchen, gequellt und

gemälzt werden. Das dauert ja ſchon eine
Woche beinahe. Und dann muß es erſt noch
gedämpft und fein knuſprig geröſtet kara
meliſiert werden, in der Backofenglut der Röſt
kugeln! Ja, ſo entſteht der Kathreiner, der
gute Kneipp-Malzkaffee; und der ſchmeckt
ganz anders, nätürlich.

We Aht

ROMAN VON ROLAND BETSCH
18. Fortſetzung.

Frau Hanne Tſchira ſucht den alten Blaſius
Berg auf. Er ſitzt im kleinen Garten auf
att Bank vorm Fenſter, raucht Knaſter und
puckt.

Hanne Tſchira kennt den Blaſius Berg
ſchon lange, hat aber nicht gewußt, daß er ein
ſo geriſſener Hund iſt.

Sie teilt ihm ihren Verdacht mit.
Blaſius zwinkert mit den rotgeränderten

Augen und ſchickt einen braunen Strahl auf
die Reiſe.

„Wiaſſen's, wos Sie mir jetzt ſag'n, ſöll
woaß ich ſcho lang.“

„Was denn? Was wiſſen Sie?“
„Was ich woaß? Daß's mit dene zwoa

Amerikaner eine Bewandtnis hat.“
„Was Hat's?“
„Eine Bewandtnis hot's, ſag i Eahna.“

d „Ach ſo, Sie haben quaſi auch einen Ver
acht„Quaſt hob i? Nix quaſi. J bin gewiſſer

maßen im Bilde.“
„Glaub' ich gerne; Sie kennen ſich aus

auf dieſem Gebiete.“
„Dös pfeift, mei Liaber! J ſog Eahna,

mit dene zwog hot's a Bewandtnis. A Be
wandtnis, verſtenga's?“

„Jch verſtehe. Jch habe nun gemeint,
wenn man

„Un dieſe Bewandtnis is mir klar, do feit
nix. J will's Eahna grad ſog'n. Dieſe

Bewandtnis is a Ditſchi Datſchi!“
„Was iſt ſie? Bitte, ich habe nicht
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„A Ditſchi Datſchi, ſag i Eahna. A
Schmuggel Ditſchidatſchi.“

„Sehen Sie! Den gleichen Verdacht habe
auch ich

„Nix do! Nix.
ſonſt kann
ſtenga's?“

„Entlarven, ja, man müßte ſie entlarven.
Was wohl, glauben Sie, daß die beiden am
Ende ſchmuggeln?“

„'s gibt gnug z' paſchen. Mir traamt's, s
kunnt am End Spreiz'npapier ſei'.“

„Was?“
„Spreiz'npapier!! Veerſtenga's

Wiaſſen's nöt, was Spreiz'n ſan?“
„Nein, entſchuldigen Sie, das
„Na, Zigaretten.“
„Ach ſo, Zigarettenpapier!“
„Nix anders. Dös is a guats Geſchäft. Sell

kenn i!“
Er zwinkert wieder mit den Augen, galmt

und ſpuckt.
„Ein gutes Geſchäft, ſo ſo? Sie meinen, es

rentiert ſich?“
„Sell will i moane. Ueberhaupt's Pernam

buco! O mei!“
Er kratzt ſich am Kopf und grient.
„Jetzt paſſen's amol auf, i will Eahna ſag'n,

wia i mir die Sache gedacht hob. Wiaſſen's,
ma müßt halt an Korbesdeliktus ham. Sie
verſtenga mi? An Korbesdeliktus. Wenn ein
ſolchener Paſcher nämlich in ſeiner Wohnung
überraſcht wird und man findet einen Korbes
deliktus, dann is er aufg'ſchmiſſ'n.“

Do müaſſens ſtad ſein;
man's nicht entlarven. Ver

nöt?

„Wenn man aber keinen findet?“
„Sö Dapperl, wa' muaß holt vorher van

hituan.“
„Das verſtehe ich nicht recht, Herr Blaſius.“
„Stad ſan's! So wird dös g'macht: Wir

tuan in aller Heimlichkeit in die Wohnung
oder in den Schlupfwinkel der Dame a paar
Packerl unverzolltes Spreiz'npapier. Bei der
Unterſuchung wer'n die dann durt g'funden,
und dann müaſſens Farbe bekenna. Dann
können's nimmag auſſa. Dann kimmt's auf,
dös DitſchiDatſchi. Verſtenga's? Auf kimmt's,
ſag i, oder i freß a Hechtangel!“

„Was freſſen Sie, bitte?“
„A Hechtangel friß i, moan i, ſog i.“
„Das iſt ja großartig; dann haben wir ja

dieſe höchſt zweifelhaften Geſtalten bald vom
Halſe. Und wiſſen Sie, wo der Schlupf
winkel iſt?“

„Will i moanga. Beim Tulle oben in ſeinem
Taubenſchlag.“

„Da fällt mir aber ein: Woher ſollen wir
das unverzollte Zigarettenpapier nehmen?
Wir haben doch hier nur verzolltes und ver
ſteuertes?“

Jetzt muß Blaſius Berg kollernd lachen.
Dann verſtummt er, kneift die Augen zuſam
men und pfeift leiſe durch die letzten Vorder
zähne.

„Dös kunnt i Eahna am End ſcho' b'ſurgen.
Do brauchen's kog Brill'n.“

„Fabelhaft, ich bin einfach entzückt. Wir
müſſen die Sache bald arrangieren. Das gibt
ja eine Senſation, das kommt noch in die
Zeitungen.“

Sie hört hinter ſich am Fenſter ein Ge
räuſch und ſchaut ſich um.

„War jemand hier? Hat jemand am
Fenſter geſtanden

„Na, na; am End der Friedel.“
Er quält ſich von der Bank hoch und

ſchaut zum Fenſter hinein.
„Friedel!“
„Jo, Vatter.“
„Biſt jetzt grad am Fenſter g'weſ'n?“
„Na Vatter, i bin grad erſt kemma. Was

möchſt'n
„Nix möch i. J moan nur aſo.“

Er wendet ſich wieder um und nickt mit
ſpitzbübiſcher Freude.

„Alſo is ſcho recht, i werd's b'ſurgen; nur
müaſſens holt's Mäu halt'n.“

s Mäu?“
„'s Mäu mügaſſen's halt'n, hob' i g'ſogt.

Eahna Guſch'n, verſtenga's? Jeſſas no, do
kimmt er jo!“

„Wer denn? Wo?“
„Na, der Ditſchi Datſchi.

dort geht er grad'n Weg füri.“
Der fremde ſchwarze Herr im weißen An

zug, tadellos gekleidet, ſchlendert draußen
vorüber, bleibt vor einem Haus ſtehen, ſchaut
ſich eine Weile um und geht hinein.

„Bei Gott, er iſt es. Wirklich, ich bin nicht
ſchlecht erſchrocken. Wo mag er hingehen?
Wer wohnt denn dort?“

„Mir kimmt's! Durt wohnt der Martens;
wigaſſen's, der Andreas Martens. A Schrift
ſteller, he he he! Gibt's denn ſowas, a Schrift
ſteller! Zohlt ſie denn ſowas aus?“

„Andreas Martens wohnt dort?“
„Jo; aber nur in'n Sommer.“
„Jntereſſant. Wie in einem Kriminal

roman.“
„All's kimmt auf, da brauchen's kog Brill'n

nöt.“
Spuckt gewaltig und zwinkert mit den

roten Augendeckeln.

Schauen's,

Jm Haus eines Fiſchers hat Andreas
Martens zwei Zimmer gemietet mit Ausſicht
auf den See.

Er hat jetzt die kurzen Lederhoſen an, ein
Paar Wadenſtrümpfe und genagelte Halb
ſchuhe. Dazu ein hausgemachtes Leinenhemd.

Andreas Martens iſt über den Tiſch ge
beugt und ſtudiert eine Landkarte. Das Ober
engadin. Er hat anſcheinend wieder eine
Kletterei vor.

Auf dem Tiſch, in wilder Unordnung,
liegen Stapel von Zeitungen ſie alle enthalten
Berichte und Hinweiſe von ſeiner jüngſten
Erſtbeſteigung.

Die beiden Fenſter ſtehen offen. Es iſt
leichter Sommerwind, und der See ſchwätzt
am Strand.



Das Märchen Von Hans Lerch
Erſt kümmerten ſich die beiden gar nicht

um mich und ſpielten zu meinen Füßen im
Sande. Dann hob auf einmal das kleine
flachsblonde Mädel den Kopf und ſah mich
an. Ein wohl neunjähriger Knabe mit
großen ſchwarzen Kirſchaugen folgte ihren
Blicken.

„Habt Jhr Eure Burg fertig gebaut?“
fragte ich.

Das Mädel verzog die Unterlippe. „Wir
haben keine Luſt mehr.“

„Jch wollte gerade mitbauen,“ ſcherzte ich.
Der Knabe ſah mich an. „Nein, erzähle

uns lieber ein Märchen.“
„Gut“, nickte ich, „ſetzt Euch neben mich.“ Als

ſie ſchön artig auf der Bank ſaßen, fing ich an.

„Es war einmal eine Prinzeſſin, die von
einer neidiſchen Fee verzaubert worden war,
weil ſie ſich in einer kleinen Eitelkeit gerühmt
hatte, die ſchönſte Frau im Lande zu ſein.
Die böſe Fee hatte ſie in eine finſtere Höhle
gebracht. Dort ſchlief ſie nun einen endloſen
Schlaf und wurde von einem großen Drachen
bewacht, der aus den Nüſtern Feuer ſpie und
jeden, der der Prinzeſſin nahen wollte, ver
brannte. Das erfuhr ein Prinz, der weit
oben in Nordland wohnte, und er beſchloß,
auszuziehen und die Prinzeſſin zu befreien
Ehe er jedoch ſein Vorhaben ausführte, wandte
er ſich an die gute Fee Nirdang um Rat. Die
jedoch ſagte zu ihm: „Wenn Deine Prinzeſſin
ernſtlich ihre Eitelkeit bereut, will ich Dir mit
allem helfen, was Du auch wünſchſt. Ein ein
ziger hoffärtiger Gedanke Deiner Prinzeſſin je
doch bannt die guten Zaubergeiſter und nichts
kann Dir helfen, zu ihr zu gelangen.“

„Wenn ich nur die Höhle wüßte!“ ſeufzte
der Prinz.

„Gehe nach Süden und achte der Zeichen,
die Dir begegnen“, entgegnete die Fee und
verſchwand.

Der Junge hing an meinem Munde, das
kleine Mädel bekam rote Bäckchen, ſo eifrig
hörten ſie zu.

„Guter Dinge brach der Prinz an einem
Montagmorgen auf,“ fuhr ich fort, „wanderte
Straße auf Straße. Doch die Luft war heiß
und der Weg war ſteinig. Bald ſchmerzten
ihm die Füße. Da ſah er einen Ackerwagen
am Wege ſtehen, den ein Bauer hierher ge
fahren haben mußte. Er ſetzte ſich auf ihn
und ſeufzte: Gute Frau Nirdana! Hilf mir,
der Weg iſt zu weit! Und, oh Wunder! Auf
einmal drehte der Wagen ſeine Räder und
begann ganz von ſelbſt zu fahren.“

„Du,“ unterbrach mich auf
Junge, „das iſt doch ſicher ein Kraftwagen
geweſen, und hoffentlich hat der Prinz nicht
zu tanken vergeſſen, und konnte er denn
ſteuern 2“

„Laß den Onkel doch weiter erzählen,“
miſchte ſich das Mädchen ein.

Jch biß mich auf die Lippen und fuhr fort:
„Nachdem der Wagen viele, viele Kilometer
ſo gefahren war, blieb er auf einmal ſtehen,
denn weit und blau glänzte das unendliche

Dahlien im Spätſommer
Des Sommers letztes Lebensblut
Noch einmal ſelig euch durchrinnt,
Und ſacht ſingt der Septemberwind
Ein Lied von eurer ſpäten Glut.

Wie Liebes, das bald ſcheiden will
Und ſich noch einmal ganz erſchließt,
Steht ihr vollendet. Segnend fließt
Ein Leuchten tief und feierſtill.

Julius Bansmer.

Meer. Der Prinz ſtieg aus und ſpähte in die
Ferne. Da ſah er einen Fiſcherkahn liegen und
ſtieg in ihn und rief abermals: Gute Fee
Nirdana! Hilf mir! Lautlos bewegte ſich
der Kahn nach Süden zu.“

„Da hat er wohl gerudert?“ fragte das
Mädchen.

„J wo“, lachte der Junge, „ſicher hat er
nicht geſehen, daß es ein Motorboot iſt, denn
wenns ein Segelboot wäre, dann hätte er doch
auch an Eſſen und Trinken denken müſſen.“

Jch ſtreichelte dem Jungen das Haar und
ſagte: „Ganz recht, der Prinz kam ſchon ſchnell
vorwärts, aber da brauſte es auf einmal in

denn nun mußte ich meinen Prinzen ſo ſchnell
wie möglich zu der Feengrotte gelangen laſſen,
und ſo erzählte ich weiter:

„Nach ſieben Wochen endlich kam der Prinz
vor der Feengrotte an. Der Drache hatte ihn
kaum gewahrt, da ſchob er Feuer und brüllte
mit ſtinkendem Atem, ſpreizte die Krallen

„Du, hör mal,“ meinte das Mädel, „meine
Mutti hat erzählt, wilde Tiere täten dem
Menſchen nichts, wenn man ihnen nichts täte.“

„Ach,“ unterbrach ſie der Junge, „das iſt
ja gar kein richtiges wildes Tier, denn wenn
ſo ein Drache Feuer ſchnaubt, muß er ſich ja
den Mund verbrennen.“

Jch ließ mich nicht beirren.
„Der Prinz jedoch rief zum vierten Male:

Gute Fee Nirdana, hilf mir! Er zog das
Schwert, und auf einmal erſcholl ein Donner

Ferienerinnerung vom Meeresstrand

twcr

einmal der

r

mewſſ wenn

Selbſt angeſichts der Meereswogen
Sind dieſe Gören ungezogen,
Anſtatt vor den diverſen Müttern
Reſpekt und ehrfurchtsvoll zu zittern.
Das ſchmeißt mit Sand und Schippen,
Das knufft den Bruder in die Rippen.

Die Mütter laſſen ſie's entgelten
Mit Mahnen, Bitten, Drohen, Schelten.
Doch ſind ſie wenig zu beneiden,
Denn ihr Erfolg iſt höchſt beſcheiden.
Mit einem Wort: Dein frommer Blick

Sieht, hier das wahre Kinderglück!

den Lüften, und die böſe Fee kam in einer
dicken, ſchwarzen Wolke mit rollenden Donnern
und zuckenden Blitzen angeflogen, blies dem
Prinzen mitten ins Geſicht, ſo daß ſein Kahn
keinen Meter vorwärts kommen konnte und
ſo auf den Wellen tanzte, daß er beinahe
kenterte. Gute Fee Nirdang, hilf mir! rief
der Prinz zum dritten Male.

Und o Wunder! Der Kahn hob ſich in die
Lüfte und flog blitzſchnell nach Süden.“

„Jetzt haſt Du es aber ganz beſtimmt ver
wechſelt!“ rief der Junge. „Entweder iſt der
Kahn ein Waſſerflugzeüug geweſen oder ein
Ozeanflieger hat ihn errettet!“

Jch mußte einen Augenblick Pauſe machen,
einen Augenblick lang wußte ich nicht weiter,

ſchlag, ein Feuerſtrahl brach aus ſeinem
Schwert und der Drache ſtürzte tot zu Boden.“

„Natürlich hat der Prinz eine Maſchinen
piſtole bei ſich gehabt“, fügte altklug der
Knabe ein, „und ſo iſt er doch wenigſtens zu
ſeiner Prinzeſſin gekommen.“

Jch ſeufzte ein wenig. „So leicht war das
nicht, denn in der Höhle war es ſtockdunkel.
Doch auch hier wußte ſich der Prinz zu helfen.
Er nahm einen Stein, hob ihn hoch und rief
zum fünften Male: Gute Fee Nirdana, hilf
mir! Und auf einmal brach aus dieſem
Stein Sonnenhelligkeit durch die ganze Höhle,“
erzählte ich krampfhaft weiter.

Das kleine Mädel hob jetzt den Finger
auf: „Jetzt weiß ichs aber, was der Prinz

gemacht hak. Er hat einfach den Lichtſchalter
gefunden.

„Doch der Prinz ſah die Prinzeſſin immer
noch nicht. Güte Fee Nirdana, hilf mir! rief
er zum ſechſten Male. „Gehe geradeaus, dann
fünf Meter links und dann ſechs Meter rechts
und wieder geradeaus,“ drang eine Stimine
aus den Steinen der Höhle.“

„Geht ja gar nicht,“ ſagte der Junge,wird ein Lautſprecher geweſen ſein!“ ge. das

„Und jetzt,“ ich nahm mir vor, nun mög
lichſt bald fertig zu werden, „fand der Prinz
die Prinzeſſin. Die war wunderſchön, er
beugte ſich über ſie, küßte ſie und rief zum
ſiebenten Male: Gute Fee Nirdana, hilf mir
Da wachte die Prinzeſſin auf, fiel ihm um
den Hals und war luſtig und guter Dinge

„Das iſt ſchön!“ ſagte das Mädel ernſthaft
„und dann haben die beiden ſicher um Ehe
ſtandsdarlehen nachgeſucht?!“

„Nein, nein,“ lachte ich herzlich, „das hatten
ſie nicht nötig. Denn im ſelben Augenblig
verwandelten ſich alle Steine in der Höhle in
blitzendes Gold und glitzernde Edelſteine. Und
die beiden nahmen ſich ſoviel mit, wie ſie
tragen konnten, und gingen in ein anderes
Land.“

„Du“, ſagte der Junge, „bis jetzt war Dein
Märchen ſehr ſchön, aber den Schluß glaube
ich Dir beſtimmt nicht, denn mit Gold und
Edelſteinen wären die beiden ganz beſtimmt
nicht über die Grenze gekommen.“

Was koſtet ein Echo?
Eine auf den erſten Blick recht nebenſäch

liche, für die Betroffenen aber überaus wichtige
Rechtsfrage reift vor dem Sofioter Zivilgericht
ihrer Entſcheidung entgegen, die Frage: Was
iſt ein Echo wert?

Es gibt da nämlich unweit der bulgariſchen
Hauptſtadt ein Dörflein, das ſich eines außer
gewöhnlich ſchönen Echos rühmen darf. Der
Ruf, der dort zu den Bergen hinüber klingt,
wird nicht weniger als ſiebenmal zurückge
worfen. Und das Echo von Maskub hat ſolches
Aufſehen erregt, daß ſich alle Sonntage ein
ſtattlicher Strom von Spaziergängern aus
Sofia in das Dörflein ergießt. Der Zuſtrom
der Fremden iſt den Eingeborenen natürlich
recht angenehm, da er tüchtig Geld einbringt.

Aber nun droht dieſe Einnahmequelle zu
verſtegen. Denn ſeit einigen Monaten hat ſich
dort eine Bergwerksgeſellſchaft eingeniſtet und
eine Reihe von Sprengungen vorgenommen,
die nicht weniger als ſechs von den einträg
lichen Echos beſeitigt haben. Der Ort ſinkt
langſam wieder in die einſtige Vergeſſenheit
zurück. Aber die Männer von Maskub denken
nicht daran, ſich damit ohne weiteres abzu
finden. Denn man hat allerlei Aufwendungen
gemacht, den Fremden zuliebe. Die Not iſt
größer als je. Alſo hat man ſie verklagt.
Wegen des erlittenen und des zukünftigen
Schadens. Und mit allgemeiner Spannung
wartet man der Urteilsfindung.

Der „CharleſtonSlow“
Jn London hat man einen neuen Tanz

zum Leben erweckt, den CharleſtonSlow.
Man tanzt ihn etwas raſcher als den Slow
for aber ohne alle Hüpferei, die einſt der
Charleſton verlangt hatte. Alſo eine an und
für ſich alte Sache, die nur einen neuen
Namen bekommen hat. Jm übrigen gibt man
in London unſerem ſchönen alten Walzer
derzeit beſondere Ehre.

T -Puder beseitigt und
verhüet Wundsein
kleiner Kinder.
Siliio und sparsam

Er richtet ſich jetzt auf, nimmt ein Zeiß
las und geht ans Fenſter. Mit dem Glas
ann er zum Strandbad hinüberſchauen, das

heute dicht bevölkert iſt. Er ſucht den Bade
ſtrand ab, iſt ſehr aufmerkſam und voll Eifers,
als ſuche er dort einen beſtimmten Menſchen.

Es klopft.
„Herein!“
Ein ſehr eleganter, fremdländiſch anmuten

der Herr in weißem Tropenanzug kommt
herein und verbeugt ſich.

„Verzeihen, ich habe das Vergnügen mit
Sennor Martens?“

„Der bin ich! Was führt Sie zu mir?“
„Mein Name ſein Monato; Miguel Monato,

Sie verſtehen? Jch bin eine Journaliſt, Sie
werden nix wiſſen

„Leider kenne ich Sie nicht.
mir aber beinahe bekannt vor.
Sie Platz!“

Martens FremdenStuhl an.
„Ein Journaliſt alſo? Quaſit Kollege; ich

bin nämlich auch in dieſer Branche.“
„Oh, das ſein ausgezeichnet! Nun, ich

haben gehört, Sie haben den erſten Aufſtieg
zu eine ſerr ſchwierige Berg gemacht

„Oh, nicht der Rede wert, wirklich nicht.
Rauchen Sie?“

„Danke. Eine Zigarette, ja!“
Martens ſtopft eine Pfeife und betrachtet

dabei ſein Gegenüber verſtohlen von der
Seite. Merkwürdig, etwas ſcheint ihm ſo ver
traut und bekannt an dieſem ſonderbaren
Menſchen.

„Jch muß Sie hier doch ſchon einmal ge
ſehen haben.

„Oh, das ſein gutt möglich; ich bin ja ſerr
viel zuſammen mit Sennorita Joſepha Koſchate.
Sie kennen vielleicht die Dame?“

Natürlich kennt Martens die Sennorita
Joſepha. Viel zu gut kennt er ſie.

„Jch kann mich augenblicklich nicht
erxinnern, wen
„Nun, die ſchwarze Mädchen aus Sao

Paulo. Jſt Jhnen noch nix aufgefallen?“
„Aufgefallen? Eigentlich nicht. Doch

jetzt fällt mir ein, daß ich ſie geſehen habe.

Sie kommen
Bitte, nehmen

einenbietet dem

Der Fremde atmet tief, ſeine Finger voll
führen nervöſe Bewegungen.

„Ja, ja, ſtimmt; ich hatte es im Augenblick
vergeſſen. Man lernt ſo viele Menſchen
kennen. Richtig, die Dame hat neulich ja
draußen im Waſſer ſchlapp gemacht. Jch
mußte ſie

Der Fremde fährt hoch und iſt anſcheinend
betroffen.

„Was, ſagen Sie, hat Joſepha gemacht
„Schlapp.“ „Schlapp?! Was ſein das?“
„Sie iſt müde geworden und konnte nicht

mehr weiterſchwimmen. Eine blonde Dame,
eine Deutſche, hat ſie mit vielen Längen
geſchlagen.“

Der junge Menſch im weißen Anzug kämpft
eine Erregung nieder. Es iſt, als wäre er
aufgebracht über die Niederlage ſeiner ſchönen
Begleiterin

„Oh, was Sie ſagen! Aber davon hat ſie
i gar nix erzählt. Nein, davon weiß ich
nicht.

Er ſchaut beſtürzt zu Andreas Martens, der
gleichgültig im Stuhl ſitzt und drauflosqualmt.

„Jch kann mir wohl denken, daß ſie nichts
erzählt hat. Von ſeinen Niederlagen ſpricht
man nicht gern.“

„Niederlagen? Mein Herr. täuſchen Sie
ſich auch nix? Sein das die Wahrheit, was
Sie ſagen?“ „Die reine Wahrheit.“

„Jch muß ſagen, ich kann das faſt nix
glauben.“

Er ſteht auf und geht mit ſeinen federnden
Artiſtenſchritten zum Fenſter. Schaut lange
hinaus und ſpricht kein Wort.

„Darf ich fragen, warum Sie zu mir ge
kommen ſind

Der Fremde ſchnellt herum und wirft den
Kopf nach hinten.

„Aber ja, wir ſind gar nix bei der Grund
von meine Beſuch. Jch bitte Sie, daß Sie
mir ſagen einige Dinge von ihre Berg-
beſteigung, ich will eine Bericht für Süd
amerika ſchreiben. Vielleicht ſind Sie ſo
gütig und ſagen mir einige Sätze, die inter
eſſant ſind aus Jhre Lebenslauf.“

Er ſetzt ſich nieder auf den Stuhl und
nimmt einen kleinen Notizblock aus der Taſche.

„Da iſt herzlich wenig zu ſagen. Das Ein
fachſte, ich gebe Jhnen hier die letzte Nummer
der „Tagespoſt“. Hier bitte auf der zweiten
Seite. Ueber mein Leben iſt auch nichts Er
freuliches zu berichten. Jch bin ein Vagabund.
Ein Tagedieb. Für die ſogenannte bürgerliche
Geſellſchaft verloren. Jch habe mich das ganze
Leben lang im ſeligen Schlendrian durch die
Welt geſchlagen. Ein echter Taugenichts, ein
wenig verlüdert und verkommen. Schrift-
ſteller, du meine Güte.“

„Sie ſchauen aber nix ein bißchen ver
kommen aus.“

„Nur äußerer Nimbus. Jch habe Bücher
geſchrieben, die ſogar ab und zu geleſen wer
den. Jch kann die Leſer nicht begreifen. Jch
habe Krokodile gejagt und Diamanten geſucht.
Jch war auf Giftſchlangenfang und habe eine
Expedition ins Menſchenfreſſerland mit
gemacht. Sie ſehen, nichts als ein Luderleben.
Meine Jdeale ſind die Trapper und Kamin-
kletterer, die Nuggetſucher und Slalomläufer.
Das iſt alles, ich bin eine Keſſelflickernatur.
Da haben Sie den ganzen Kerl!“

„Sie treiben gutte Scherz, man kann
lachen über Sie, ja, Sie ſein eine exquiſite
Menſch. Aber Sie ſein nix ſehr höflich und
keine große Kavalier, verzeihen Sie!“

„Gott ſei Dank, Sie haben recht.“
„Weil Sie haben das geſagt von meine

Freundin Joſepha.“
„Was denn?“
„Schlapp, haben Sie geſagt. Haben Sie

nix geſagt ſchlapp?“
„Doch.
„Sehen Sie! Jch bin ſerr traurig darüber,

wirklich.“
Die tiefliegenden Augen glänzen ihn an,

dann ſenkt er die Lider und kritzelt Notizen
auf den Papierblock.

Plötzlich greift er auf den Tiſch und nimmt
eine Photographie.

„Sein das Jhre Bild, Jhre Photo?“
„Ja, das iſt der Keſſelflicker.“
Der Fremde betrachtet lange und ein

gehend das Bild. Andreas Martens in Berg-
ſteigerkleidung.

„Darf ich behalten der Keſſelflicker?“

„Nein, nein, geben Sie bitte her! Jch ver
ſchenke nicht gern Bilder. Jch bin mir nicht
berühmt genug.“

Andreas Martens nimmt ſeinem Gaſt das
Bild aus der Hand und legt es auf den
Tiſch zurück.

„Nun ja, das iſt ſerr ſchade. Jch darf alſo
über Jhnen eine kleine, ſenſationelle Artikel
für ſüdamerikaniſche Journale ſchreiben? Sie
ſind einverſtanden?“

„Meinetwegen! Darüber werden ſich die
ſüdämerikaniſchen Staaten nicht allzuſehr
aufregen.“

„Danke, danke ſerr! Dann kann ich gehen.
Der Fremde erhebt ſich und macht eine

elegante Verbeugung.
„Nichts u danken. Gute Zeit.“

2 verbeugt ſichAuch ndreas Martens
lächelnd.

Der Fremde geht zur Tür, wendet ſich
aber noch einmal um und bleibt zögernd
ſtehen. Dieſes Verharren koſtet ihm eine ge
wiſſe Ueberwindung.

Er kommt zurück, und man ſieht, daß er
nach Worten ſucht.

„Mir iſt noch eingefallen, ich wollte Jhnen
fragen, was denn wollte ich Jhnen
fragen, warten Sie eine Augenblick! Ja,
jetzt weiß ich. Wie ſoll ich fragen: ich meine,
Sie haben doch meine Freundin Joſepha
geſehen

„Natürlich, gewiß. Sagte ich es nicht ſchon
einmal?“

„Richtig, ausgezeichnet!“
Er hält inne und kaut an der Unterlippe.
„Jch meine, gefällt Sie Jhnen gutt?
Andreas Martens iſt ſtark. Er bleibt ganz

gefaßt und ruhig, er antwortet nur ſo ober
flächlich und leichthin.Wenn ich ehrlich bin, ich habe ſie mir
eigentlich noch gar nicht ſo recht angeſchaut

Schon wieder zuckt der ſeltſame in
kaum merklich r en wendet ſich ruckha
um und geht zum Fenſter.„Danke“, ſagt er. Martens hört, daß ſeine

Stimme zittert. r„Wenn Sie es aber wünſchen, will ich
mir einmal Fortſetzung folgt



Geſtern abend entſchlief nach langem Leiden

meine liebe Frau

Amanda Schröter
im 765. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz

Ernſt Schröter
Halle (Saale), den 19. September 1935.
Domplatz 3

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 21. Sep
tember, vormittags 10 Uhr, von der Kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden erbeten an
Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine
Steinſtraße 4.

Während in Nürnberg der „Reichsparteitag der Frei
heit feſtlich begangen wurde, hat der Tod in der Heimat
ſein Opfer gefordert. Unſer lieber

Pg. Otto Sebaſtian
aus Werchluga

verunglückte am Sonntag, dem 15. September, tödlich.
Er war einer unſerer Beſten. Wir werden ſeiner ſtets
in Treue gedenken.

Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter Partei
Ortsgruppe Schlieben

Mittwoch nachmittag entſchlief nach ſchwerem
Leiden meine liebe, unvergeßliche Tochter, unſere
herzensgute, treue Schweſter, Schwägerin, Tante
und Nichte

Luiſe Hetzſcholdt
im Alter von 47 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Luiſe Hehzſcholdk geb. Rüdiger

nebſt Hinterbliebenen
Halle (Saale), den 19. September 1935.
Anhalter Str. 2.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem

21. September 1935, vormittags 11 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Am Donnerstag, dem 19. September 1935, ver
ſchied unſer lieber Sohn, mein lieber Bruder, Enkel
und Reffe

Walter Ebert
im Alter von 19 Jahren.

Jn tiefer Trauer

Famile Walter Ebert
Halle a. S., Friedrichſtraße 33

Die Beerdigung findet am Montag, dem 23. Sep
tember, 14 Uhr, von der großen Kapelle des Ger
ſtraudenfriedhofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen
bitten wir Abſtand nehmen zu wollen.

Für die zahlreichen und wohltuenden Beweiſe
innigſter Teilnahme, die uns in unſerem Schmerze
um den allzufrühen Heimgang unſeres geliebten,
unvergeßlichen Entſchlafenen entgegengebracht
Don ſind, ſagen wir allen unſeren aufrichtigſten

ank.
Herzberg, den 18. September 1935,

Minng Veumann und Kinder.

Unſere liebe langjährige Mitarbeiterin

hinaus unſeren tief empfundenen Dank.

Ehre ihrem Andenken

Fräulein Luiſe Hetzſcholdt
iſt infolge ſchweren Leidens heute nachmittag verſchieden. Jhr
reges, großes Jntereſſe, ihre ſtete Hilfsbereitſchaft und ihre
nie erlahmende Arbeitskraft, die ſie viele Jahre unſeren Ge
ſchäften und uns widmete, ſichern ihr allezeit über das Grab

Der Betriebgführer und die Gefolgſchaft der Firma
C. Müllers Wifwe und Sohn, Inhaber Ernſt Müller

Halle (Saale), den 18. September 1935

Heute verſchied plötzlich und
unerwartet unſer Vater und
Großvater, der Standesbeamte

GEtmil Glſchuner
Die trauernden Hinterbliebenen
Sitzenroda, den 18. Sept. 1935.
(Kreis Torgau)

W
Unſere Edelgard hat heute ein

Brüderchen bekommen

Rechtsanwalt Wilhelm Sommer
und Frau Magda geb. Werthes

Bitterfeld, den 18. September 1935

meint, daß „der große
ßrucier“ die Pelieb en

Kabinett-Pralinen mit
Tafelchen
410 g zu 2,40 Mark
„einen kleinen Brocer“braveht, cler heute seinen

Geburtstag haf:
Pacdlischah-Pralinen

mit Taäfelchen
210 g zu 1.20 Mark

Becchten Sie unser Fenster
Verkaufsstellen in fast allen
Orten

FSamilienanzeigen

n in die M
Dankſagung?

Gueinzius für ſeine troſtreichen Worte.

Halle (Saale), den 20. September 1935,

getzöre

Für die Anteilnahme und die reichen Blumenſpenden beimAbleben meines lieben Mannes, unſeres guten Sohnes

Thilo Haate
ſagen wir Allen herzlichen Dank, ebenſo Herrn Paſtor

ſonders dem Amoniakwerk Leunga und ſeinen Arbeitska
meraden für Kranzſpenden und ehrendes Geleit. Unſer
Dank gilt weiter den Kameraden vom Motorſturm 4/M 38
und dem alten Sturm 8M/36 ſowie Herrn Dr. Reich für
ſeine opferbereite Hilfe in der Univerſitätsklinik.

Gertrud Hagaſe geb. Patzſchke
Familie Richard Hagſe

Ideedas Reich der Hausfrau

Alle Preislagen bieten gute
Arbeit in Verbindung mit den
praktischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistungen in Aus-
wahl und Preisgünstigheit zu
150,- 159,- 191,- 229,- 559,-
Bedarfsdeckungsscheine wer

den in Zahlung genommenS Lehr. Ainodiun

e

Wir danzen be

Achenhe
ſ Über en dahrzehnt

technische Entwicklung liegt
zwischen beiden t

von dauerndem T. Z. immer nur genau
e Schritt halten! Das war unsere

Losung. Diese Tatsache bietet
7 Ihnen die Gewähr dafür, bei

uns so bedient zu werden, wie
Sie es wünschen:

und Fachmännisch, prompt und zu-

Ah verlässig.zu

in gröhzter
Auswahl

Juwelſer

Silber
800

erwartet s iel

mitseinerßadio-Spezialabtellungt

Halle (S.), Schmeerstr. 9

Inserieren bringt Gewinn

anfomeoſe
500 Gramm hose R. 1720

mit Zusstzen wie Kalk. Eisen, lecithin R 30,
Hersteller: Gebr. Dolifus. chem. pharm. Fabrik. hemnſts, Gegn 98

z Ha i ernennen
MHZ- Werbung

Erfolgs- Werbung

Statt Karten
Allen denen, die dem Hinſcheiden unſeres Lieben durch

Blumen, Wort und Schrift gedacht und ihm die letzte
Ehre erwieſen, ſei hiermit von ganzem Herzen gedankt. l an re e

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Herm. Möbius und Frau
Emilie geb. Kreißler

Berta Lengner als Braut San 510
Burgliebenau, den 19. September 1935

s Wird angezanltund Sie ſuchen ſich die Kamera aus, die Sie ſich ſchon immer wünſchten aus dem

PRotOoO-Spezia Haus Krütgen
Konigqetraßse 24.25 Schmeorstrase S belleblg zu vergrößern,

Beleuchtungen
DynamoBlende

DynamoBlende
m. Foknsehrger
e xDynamo Anlage
6 Volt kpl. 4,15
AutosBlende m.
2 Birnen u. ein
gebautem Wider

e

für den 14. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Sept. 1935.
Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Kirchenkreiſe

und Kirchengemeinden,
Kürzungen: Abendmahl (A). Bibelſtunde: (B).

Kindergottesdienſt: (K).
u. L. Frauen;: Soönnabend, den 21. 9., 20 litur-

giſche Abendandacht, Haſſe; Sonntag 10 Fritze (Volkstum
und Evangelium), 11.15 (K) im Reformrealgymnaſium,
Haſſe; 11.45 (K) in der Kirche, Fritze; Mittwoch 18.30
vorletzte Reblingſche Orgelfeierſtunde. St. Ulrich:
8 Jahr, 10 Schütz (A), 11.30 (K), Kirche, Thiede, 11.80
(K) Martinſchule, Schütz; Montag 20 Jung- Mädchen
St. Ulrich, Kl. Märkerſtr. 1, Singabend, Schütz; Freitag
16--18 Kl. Märkerſtr. 1: Arbeitsſtunde des Miſſions
Frauenvereins an St. Ulrich. Beſprechung Apoſtel
geſchichte VIII, Schütz. St. Ulrich Oſt: 10 Jahr, 11.30
(K) Ruhmer. St. Moritz: 8 Moebius, 10 Keller,
11.30 (H) derſelbe Montag 20 Probe des Kirchenchores,
Schmeerſtraße 16, H. II; Dienstag 20 (B), Keller, im
Sitzungszimmer der Kirche; Freitag 20 Mitgliederver
ſammlüng der Frauenhilfe im Glauchaer Gemeindehaus.

Hoſpital: 8.45 Keller. Dom (Reformierte Gemeinde): 8 Jugendgottesdienſt, Gabriel, 10 Lang, 20 Ge
meindeabend im Domgemeindehaus; Dienstag 20 Bibl.
Beſprechung, Mittelſtadt, im Gemeindehaus, Lang.
Laurentius: Sonnabend 20.30 Wochenſchlußandacht, Duda;
Sonntag 10 Stadtvikar Foertſch, 11.30 (K) Duda; Mon-
tag 20 weibl. Jugend im Gemeindehaus; Dienstag 18
(B) für den Hannabund, Breite Straße 29; Dienstag
20 männl. Jugend, Geiſtſtraße 29; Mittwoch 20 Bibel-
arbeit Laur. 1 im Gemeindehaus; Freitag 20 Frauen
hilfe Laur. 2, Breite Straße 29. Stephanus: Sonntag
8 Foertſch, 10 Dombrowſki, 11.80 (K), Foertſch; Montag
20 weibl. Jugend im Gemeindehauſe; Dienstag 20
männl. Jugend, Geiſtſtraße 29; Mittwoch 15 Miſſions
Nähverein im Gemeindehauſe; Donnerstag 20 (B) im
Gemeindehauſe, Foertſch; Freitag 20 Frauenhilfe im Ge
meindehauſe. St. Georgen: 8 Vahldieck, 10 Hellmann
(A), 11.45 (K) in der Kirche, Uſener, 11.45 (K) in der
Kapelle, Hellmann; Montag (B), Uſener; Mittwoch Bibl.
Arbeitskreis, Hergt; Mittwoch 20 Frauenhilfe im Ge
meindehaus, Hellmann; Donnerstag Ausſpracheabend
über Lebens- und Zeitfragen, Vahldieck. Ev. Gemeinde
Geſundbrunnen: 9 Giſeke, 10.30 (K), 20 Männerabend;
ittwoch 20 Frauenhilfe. Paulus: 8 Dombrowſki, 10

Holtz, 11.15 (K), Holtz; Montag 20 Frauenhilfe; Diens
tag 20 (B), Dombrowſki; Donnerstag 20 Männerabend.
T Diakoniſfenhaus: 10 Schroeter; Mittwoch 20.15 (B),
Kiehne. St. Johannes: 8 Pleßke, 10 Feſtgottesdienſt,
Finck, Chorgeſang, 11.30 (K), Finck, 13 Gueinzius (K)
Volksmiſſivnswoche vom 22. bis 29. Sept. Montag 20
offene Choralſingſtunde“, Finck, Gemeindehaus; Diens

tag 20 „Evangelifation“, Finck; Lauchſtädter Str. 28;
Mittwoch 20 „Evangeliſation“, Finck, Gemeindehaus;
Donnerstag 20 Männerabend, Finck, Gemeindehaus;
Freitag 20 Volksliederabend, Finck, Gemeindehaus;
Sonnabend 20 Wochenſchlußandacht mit (A), Finck in der
ohanneskirche; Sonntag 20 Vortrag: „Suchet der Stadt

Beſtes“, Finck, Gemeindehaus. Luther: 10 Roenneke,
11.30 (K), Roenneke; Montag 20 männliche und weib
liche Jugend; Dienstag 15.30 Frauenhilfe; 20 Kirchen
chor. Leuchtturm: 11.30 (K), Hoppert; Mittwoch 20
(B), Hoppert. Paul-Riebeck-Stift: 10 Hoppert.
Stadtmiſſion: Sonntag: Beginn der Volksmiſſionswoche
in der Johannesgemeinde. Predigtgottesdienſt in der
Johanneskirche, Finck, 10 Uhr (ſiehe Handzettel) Diens
tag (B) fällt aus. Dafür Evangeliſation in der Lauch
ſtädter Straße 28, Finck; Mittwoch 20.15 Chriſtl. Verein
für Frauen und junge Mädchen, Weidenplan 4;
Donnerstag 18 Uebungsſtunde des Poſaunenchores, 20.15
Uebungsſtünde des Gemiſchten Chores, 20.15 (B) in der
Schmiedſtraße 21; Sonnabend 20.15 Familienabend des
Blauen Kreuzes, Weidenplan 4. Alters- und Pflege
heim: 10 Predigtgottesdienſt, Ragotzky. St. Bartho
lomäus: 8 Roenneke, 10 Hellwig, 11.45 (K), Brachmann;
Freitag 20 (B), Hellwig. Petrus: 10 Dewerzeny
(Kirchgang der Ev. Frauenhilfe Petrus anläßlich ihres
Jahresfeſtes), Beichte und (A), (K) fällt aus; Dienstag
20 (B), Dewerzeny. St. Briccius: 10 Maaß, 11.15
(K); Dienstag 20 Frauenhilfe, 20 Mädchendienſt 1;
Mittwoch 20 Kirchenchor; Donnerstag 20.15 Helfer
vorbereitung; Freitag 15.30 Mädchendienſt 2; 16
Jungendienſt. Klinikkapelle: 10.30 Gottesdienſt, Meyer.
Franckeſche Stiftungen: 10 Uhr großer Hausgottesdienſt;
jeden Sonnabend 19 Wochenſchlußandacht im großen Ver
ſammlungsſaal.

St. Ulrich. Montag 20 BVibl. Arbeitsgemeinſchaft
(Jänicke-Kreis), Martinsberg 21, Heldmann.

Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, 11
Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt, 10 (K). Wörmlitzer
Kiche: 9 Gottesdienſt, 10.80 (K). Böllberger Kirche
kein Gottesdienſt. Canenger Kirche: 8 Gottesdienſt.
Dieskauner Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (K). Rade
weller Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (K), Krammiſch.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Gemeinde gläub, getauft. Chriſten LudwigWucherer

Straße 39. Sonntag, den 22. Scheiding 1935: 9.30 Uhr
G., Gritzki. 11 Uhr K. u. Bibelkl. 16.30 Uhr G.,
derſelbe. Mittwoch 20 Uhr B. und Gebetsſtunde.
Weingärtenſchule, Böllberger Weg: Sonntag 11 Uhr K.

Ev. -luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle (Moritzburg).
10 Uhr Gottesdienſt, W. Brachmann.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
ſtraße 29. Sonntag 16 Uhr; BVibelſtunde, 20.15 Uhr:
Evangeliſationsverſammlung; Donnerstag 16 Uhr:
Frauenverſammlung.

Methodiſten- Kirche Königſtraße 94, Eingang Waiſen
hausApotheke (Aktusgebäude). Sonntag 10 Uhr Gottes-
dienſt, Pred. Trommer; 11.15 Uhr Sonntagsſchule; ab
20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtl.-Wiſſenſchaftl. Vereinigung Chriſtian Science
Society) Lyzeum I, Univerſitätsring 21, Eingang Unter
berg. Gottesdienſte: Sonntag 10 und Mittwoch 20 Uhr.

Kirchliche Nachrichten

Füchse, Kragen,70 Krawatten, Steinpilge
lIacken, Mäntel,

Spes,: nach Maß, langj. Fachm. M
jetzt in nicht
zu übertreffender

Qualität!
Große Zufuhren

blllige Preife!

Reichert's
Geiſtſtraße 87

Reparaturen, VUmarheilten
Eigene Kürschnerei

Fr. Helle, Gr. Steinstr. 15

Kauft
bei umſeren Jnſerenten

stabil gebaut
1.35 und 1.65

Praktische
Ohbstpflücker 0.45

Anzüge
und äntel
garantiert Ia Sitz,
fertige ich gegen
Wonatsraten für Be
amte u. Feſtangeſtellt.
Angebote unt. 5715
an die MNZ., Geiſt
ſtraße 48
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Rinderbruſt 68
Rippe, Kamm 72
Zartes Roaſtbeef 90
A. Knäuſel Zeraret

A.
Kleifcder, An

Dukllover, Westen, osen
s

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

t Sohnes Nachfolger
Gr. Stelnstraße 84

Herrenhüte
Nüftzen

Militäreffekten
StraßburgerHutlag er

Eis bei
Halle (S.), Leipziger Straße 14

Zu welcher Wäſche
brauchen Sie weniger Seife?

Natürlich brauchen Sie zu der Wäſche ling
die aus dem ſchwarzen Einweichwaſſes

kommt weniger Seife denn hier iſt
ja faſt aller Schmutz ſchon im Einweich
waſſerl!! So ſollte es auch bei Ihnen ſeine
Während bisher die Wäſche noch grau
aus dem Einweichwaſſer kam während
Hie alſo den Schmutz erſt nach dem Ein
weichen noch herauswaſchen mußten ſollte
jetzt ſchon beim Einweichen aller Schmutz
gelöſt werden. Denn das iſt ſparſamer
Sie brauchen dann weniger Seife, weniger
Waſchmittel und Feuerung und werden
außerdem eher fertig mit dem Waſchen.
Warum nicht mal probieren Burnus, große
Ooſe 49 Pfg., überall zu haben.
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Es rollt der Foßbol betrieb
33 Kreisklassenkämpfe Borössio ocler Giebichenstein-Sportbröcler

Auf den Fußballſpielfeldern im Saalekreis
wird am Sonntag wieder Hochbetrieb herrſchen.
Jn der 1. Kreisklaſſe ſoll das Spiel
Boruſſia-GiebichenſteinSportbrüder Aufſchluß
darüber bringen, welche Mannſchaft vorerſt
weiter ohne Punktverluſt bleibt.

Boruſſia GiebichenſteinSportbrüder
Beide Mannſchaften haben noch kein Spiel

verloren, beide werden daher auch verſuchen,
weiterhin ungeſchlagen zu bleiben, was nur
durch ein Unentſchieden möglich wäre. Bo
ruſſia hat einmal den Vorteil des eigenen
Platzes und obendrein die geſchloſſenere Ein
heit; die Vereinigten dagegen haben noch
manche Lücke aufzuweiſen, aber ſie werden ſich
doch anſtrengen, um den Platzbeſitzern einen
zu erwartenden Sieg nicht leicht zu machen.

FavoritBlauweiß-Beunga
Nach den bisherigen Ergebniſſen könnte

man beide Mannſchaften für gleichwertig
halten, aber Favorit läuft auf eigenem Platz
bekanntlich faſt immer zu einer beſonders guten
Tagesform auf und dieſe ſollte dann auch
gegen die eifrigen Beunger den Ausſchlag für
einen Sieg geben

Kayna-- Weiſe
Sollten die Platzbeſitzer dieſes Spiel zu

ihren Gunſten entſcheiden, ſo werden ſie die
zweite Mannſchaft ſein, die dann noch ohne
Punktverluſt iſt, aber wir nehmen an, daß
Weiſe ſich wieder in eine veſſere Form ge
funden hat und daß die Mannſchaft 90 Mi
nuten durchſteht.

Amsdorf VfL Merſeburg
Ein Sieg der Domſtädter kann der Mann

ſchaft den 2. oder 3. Tabellenplatz bringen. Der
VfL wird ſchwer zu kämpfen haben, aber doch
am Schluß den Sieger ſtellen.

Sportring Mücheln Schkeuditz
Ein Sieg von Mücheln bringt Punktgleich

heit mit Schkeuditz; dies zu erreichen iſt der
Wille der Platzbeſitzer. Die VfBer anderer
ſeits errangen im Vorjahr die Meiſterſchaft
und ſie werden auch jetzt wieder beſtrebt ſein,
dieſen ſtolzen Titel zu erringen.

Leuna Landsberg
Das Rätſelraten um Landsberg könnte

endlich durch eine gute Leiſtung und durch
einen Sieg in Leung gelöſt werden. Für
Landsberg wird es höchſte Zeit, daß die Mann
ſchaft wieder an die früher gebotene gute Form
anknüpft. Leung andererſeits bietet alles
Können auf, um nicht am Tabellenende er
ſcheinen zu müſſen.

2. Kreisklasse
Abteilung 2. Canena Wehlittzz iſt

für die Platzbeſitzer kein leichtes Beginnen,
aber es wird Zeit, daß ſich Canena einige
gute Punkte ſichert. Der überlegene Sieg
der Reichsbahn gegen 1910 wird Niet
leben auf eigenem Platz anſpornen, den
Gaſt recht ernſt zu nehmen; wir erwarten

aber Reichsbahn mit einem knappen Sieg.
Halle 1910 Reideburg; das Ergebnis dieſes Spieles iſt für die eine Mann
ſchaft ſo wichtig wie für die andere.

Abteilung 3. Bisher ungeſchlagen iſt nur
Eintracht und dieſe Mannſchaft wird auch
gegen Salzmünde verſuchen, den Sieger
zu ſtellen. Auf eigenem Platz ſollte Hol
leben in der Lage ſein, ſich gegen Taub
ſt um men T V behaupten zu können.
Wenig Ausſichten dagegen hat Quetz Poſt
auf einen Sieg. Lettin darf den Poſt
Bezwinger Wörmlitz nicht unterſchätzen.

Abteilung 4. Platzvorteil und guter Eifer
müßte für Olympiga genügen, um gegen
Döllnittz zu den erſten Pluspunkten kommen
zu können. Die beſſere Geſamtleiſtung von
Cröllwitz wird ſich auch in Osmünde
durchſetzen. Reinsdorf wird Freya
Paſſendorf die Punkte kaum abnehmen
können. Bei beſtändig guter Form des
VfL Dölau iſt ein drikter Sieg auch gegen
Brachſtedt möglich.

Abteilung 5. Bennſtedt befindet ſi
anſcheinend wieder in aufſteigender Linie, bei
guter Geſamtleiſtung ſollte der Neuling
Oberfarnſtedt das Nachſehen haben.
Der Sieg von Stedten gegen Zappendorf
und die knappe 1:2- Niederlage gegen Ober
röblingen laſſen darauf ſchließen, daß die
Mannſchaft auf eigenem Platz gegen Ob
hauſen ein Unentſchieden ſchaffen könnte.

Eisdorf wird Wansleben die
Punkte nicht ſtreitig machen können, denn die

TURNEN SPORT SPIEL
Mannſchaft iſt noch nicht beſtändig Teut
ſchen thal hat gegen Querfurt noch
nicht gewonnen. Zappendorf iſt gegen
Nemsdorf als Sieger zu erwarten.

Abteilung 6. Annähernd gleichwertig dürf
ten Zöſchen und Groß-Lehna ſein, wenn
der klare Sieg von Lehna gegen Meuſchau
als Maßſtab gelten kann. Meuſchaus
Ausſichten gegen Günthersdorf ſind auch
auf eigenem Platz nicht roſig. Spergau
unterlag gegen Günthersdorf 2:3, dagegen
gewann der jetzige Gegner Freienfelde
verdient 2:0; hiernach muß man Freienfelde
ein Plus einräumen.

Abteilung 7. Altranſtädt erledigt
hier gegen den Neuling Teuditz ſein erſtes
Spiel Teuditz ſicherte ſich in
3:.1 Punkte. SV Dürrenberg hat in
ſeinen Leiſtungen nachgelaſſen,
dem Tabellenführer
Niederlage beibringen
der Ausgang des Spieles
gegen Schladebach.

Weg witz kaum
können. Ungewiß iſt

zwei Spielen

er wird auch
eine

Schotterey
Abteilung 8. Brach witz wird ſich von

Nehl litz kaum die koſtbaren Punkte entfüh
ren laſſen, da Brachwitz mit 9.1 Toren bei
keinem Minuspunkt führt. Platzvorteil von
Morl wird kaum das beſſere Können von
Löbej ün ausgleichen können. Löbni tz
hat Ausſichten, die ſchwache Hintermannſchaft
von Oſtrau zu überwinden.
Abteilung 9. Punktteilung zwiſchen Wet

tin und Rothenburg iſt nicht unwahr
ſcheinlich Alsleben wird auch mit Platz
vorteil Sandersleben die Führung nicht
ſtreitig machen können.

Vor dieſen Spielen ſtehen ſich jeweils die
zweiten Mannſchaften ebenfalls im
Punktkampf gegenüber.

Jn der Reſerveklaſſe
Wacker--96, 98 Neumark
1910-Sportfreunde.

ſpielen
und Ammendorf

Pokaſspieſe bringen Belebung
Sponnungsmomenfe schon zu Beginn der neven Spielzeit

Von Runde zu Runde werden die Spiele
um den erſten deutſchen Fußball-Vereins
pokal intereſſanter und ſpannender; denn nun
iſt die Gauliga faſt ausſchließlich unter ſich.
Noch 32 Mannſchaften ſind an der
zweiten Schlußrunde beteiligt, die am Sonn
tag folgende 16 Begegnungen bringt:

VfB Königsberg Maſovia Lhck.
Berolina LSC. Vorw. Raſenſp. Gleiwitz.
Sportfr. Dresden Hertha BSC Berlin.
Vorwärts Breslau Minerva Berlin.
Polizei Chemnitz 1. FC Schweinfurt.
Eintracht Braunſchweig 1. SV Jena.
Hannover 96 Holſtein Kiel.
Hamburger SV Fortuna Düſſeldorf.
Schalke 04 GSV Kaſſel.
SVg Herten Hanau 93.
VfL Benrath Eimsbüttel.
VfR Köln SVg Fürth.
SV Waldhof Wormatia Worms.
Freiburger FC. GV Feuerbach.
I. FC Nürnberg Ulmer FV 94.
BC Augsburg VfR Mannheim.
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Weiß

Jm Zentrum von Naumburg iſt
zum 1. 10. 35 oder ſpäter ein

Laden Möbliertes

e e immereinen verhei- e gimt geſucht. cheibennäherin mit Ladenſtube preiswert zu ver Angeb. Uhter 1774
Kuhfütterer r mieten. Günſtig für alle Geſchäfts an. Mas, Halle Moebins, Halle e.
welch melten dann ſucht Betchäntigung. weige. Gut eingerichtet Geiſtſtraße 48. e
und deſſen Frau Woche 12,—. Geht rlandwirtſch. Arbei auch aufs Land. Anfragen unter L 5738 an die
ten mit verrichtet.
Bauer Kurt Graf
hof, Glebitzſch, Poſt
Roitzſch.

Halle, LudwigWu
chererStr. 63, pt. erbeten.

MN8 Naumburg (S.), Markt 16 Auch die kleinste
Anzeige wird gelesen!

Bekannteſte Vereine aller Gaue ſind alſo
an den 16 Spielen der zweiten Schluß
runde beteiligt, voran der Deutſche Meiſter
Schalke 04, der verſuchen wird, nach dem
Meiſtertitel auch noch den Pokalſieg einzu
heimſen, ferner die nach ihm führenden weſt
deutſchen Vereine VfL Benrath, Fortung Düſ
ſeldorf, VfR Köln; der Norden iſt durch Han
nover 96, Holſtein Kiel, Hamburger SV, Ein
tracht Braunſchweig ſtark vertreten, Berlin
durch den früheren Meiſter Hertha BSC,
Minerva um die namhafteſten Vereine zu
nennen; die Meiſter von Sachſen, Polizei
Chemnitz, und Schleſien, Vorwärts Raſenſport
Geiwitz, fehlen ebenſowenig wie die Vertreter
der alten Fußballhochburg, 1. FCE Nürnberg
und SVg Fürth.

Die nächſten Vereinspokaltermine
ſind dann: 3. Schlußrunde am 13. Oktober,
4. Schlußrunde am 27. Oktober, Vorſchluß
runde am 10. November; das erſte Endſpiel
um den Vereinspokal findet am 1. De
zember ſtatt.

Nr. 242

Gor don-Benneff-Poko
endqöltig on Polen

Deutſcher Ballon auf dem dritten Platz

Nach den bisher vorliegenden, noch nicht
amtlichen Ergebniſſen, hat Polen im diesjäh
rigen GordonBennettBallonRennen wieder
um den Sieg davongetragen. Damit gelangt
der wertvolle Pokal, der von Polen drei
mal hintereinander gewonnen wurde,
endgültig in polniſche Hand.

Der deutſche Ballon „Erich Deku“
(Führer Götze), der eine Strecke von etwa
1450 Kilometer zurückgelegt hat, gelangte nach

Radrennbahn Halle
Sonntag. den 22. September, nachmittags 3 Uhr

Stehertreffen Deutschland- Frankreich
Grassin Blanc Garin Lohmann Sehön Heustedt

Herausforclerungs-städtekampf
Kirmse- Wesely, Halle Quitesch--Walter, Leipeig

o Dauerfahrer

den beiden polniſchen Ballons „Warſzawa II
(1560 Kilometer) und „Poloina II (1500 Kilo
meter) an die dritte Stelle.

Amtliche Bekonntmochungen
Fachamt Handball Bezirk II

Aenderungen für Sonntag, den 22. September 1935:
Staffel A. Die Spiele Nr. 12 GTV Schkeuditz

und Nr. 14 Ty Diemitz Halle 96 fallen aus. SAngeſetzt wird für den 22. 9. Spiel Nr. 22 Schkeuditz
gegen Ty Diemitz (Sch. Schaaf, Wörmlitz), 16 Uhr in
Schkeuditz. Spiel Nr. 15 Wacker HRC findet 16 Uhr
auf dem Wackerplatz (Sch. Karl, PSV) ſtatt.

Staffel B. TSK Zeitz hat ſeine Mannſchaft aus der
Bezirksklaſſe zurückgezogen. Die angeſetzten Spiele
fallen aus. Die Vereine der Bezirksklaſſe, die bis
zum Montag, dem 283. 9., nicht den Nachweis bringen,
daß das Meldegeld für Handball bezahlt iſt, werden

entrechtet. Guderlei.
Halleſche Turnerſchaft

(Amtlich)
Die Teilnehmer zum Pferdturnen beim VDAFeſt am

Sonntag benutzen zum Umkleiden die Garderobe des
Thingplatzes. Treffpunkt 15 Uhr. Eulenſtein.

Sporfvereins- Nachrichten
er Handball. Spiele am Sonntag, dem 22. 9.

1. Poſt (14.30 Uhr Treffpunkt Poſtplatz).

gegen 96 2. iſt aäbgeſetzt und auf ſpäter v

3. GTV (14.30 Uhr Treffpu GTV-Platz).

5 latz).
Spieler haben die Spielerpäſſe ſtets mitzubringen.

Jgd. 3 (10.30 Uhr KT Knub.gegen V Knb. ((13.30 U VPlatzTreffpunk Das Spiel der ſchaft

Sportvereinigung Weiſe. Am Sonn
tag ſpielen die 1. und 2. Fußball
mannſchaft in Kayna. 16 bzw. 14.30
Uhr. Treffpunkt 14.15 bzw. 12.15 Uhr
Werkshof.

Waſſerſportverein 1933 Wörmlitz Böllberg, e. V.
Unſere Schwimm-Uebungsſtunde findet jeden Montag,
von 21--22 Uhr im S bad ſtatt; erſte Uebungsſtunde
Montag, den 23. d. Erſcheinen aller Mitglieder iſt
Pflicht. Die vom Vorſtan g, den 20. d. M.
angeſetzte Mitgliederverſammlung fällt aus. Neuer
Termin wird bekanntgegeben. Der Vereinsführer.

Kachelsfen,
Herde

neu, Umſetzen,
Reinigen

Franz Göricke un.,
vorm. C. Böbhme,
Halle S. Kl. Brau

hausſtraßze 7.
Ruf 223 08.

Metall
waren

jeder Art fabri
ziert u. ändert um

„NickelBecker“,
HalleS., nur Kl.

Brauhausſtr. 11.

Vernicklgs.
anſtalt

Schulze, Halle,
Mittelſtraße.

Galvaniſierg. ſämt
licher Metallteile.
Anfertigung jedes
Metallartikels.

Elektriſche
Anlagen

Akkuladeſtatton

Walter, Halle/S.,
Gütchenſtraße 20,

Ruf 358 49.

Maler-
arbeiten

führt aus Klopfer,
Halle, Henrietten
ſtraße 37. Ruf
338 83.

Achtung!
Mäntel, Koſtüme,
Anzüge, preiswerte
Maßarbeit. Maß
ſchneiderei Nüch
ter, Halle (S.),
Paradeplatz 2.

Maler
arbeiten

Stummer, Halle,
Boelckeſtraße Ecke
Jmmelmannweg.

Werkſtatt für Ma

A. J. L.
Seitenwagen für
alle Motorräder.
Werner, Halle-S.,

Kellnerſtraße 17.

DRad
500 ccm, mit oder
ohne Beiwagen,
fahrbereit, bei
Gütling, Lieskau

ſerei und Anſtrich. bei Halle.

Berufs Küche, Skeilig
ſchuhwerk reiche Jnnenaus

2 ſtattung, wunderv.Hübſcher kräftiger mit 2—8fach halt Mod., heu 125,
barer waſſerdicht. 5J grüner Fußwohl Möbel Michael,Cunge beſohlung, Größe Halle, Spiegelſtr. 18
40746. RM. 6,90.

e reren Sguhinſtandſennng e
Angeb. unt. E 37 gußwohl e 7 enan Mog, Eisleben, Kirchnerſtr. 18

Markt 33. Verviel w ſ
Herren und äſtiFamillen fältieungen

Halle /S., iedrich tn tväſche en e rege We
Quinque, Halle-S., WünſcheGeorgſtraße 11.

Darum:
Schnellaſt-

verkehr
Möbeltransporte,

21

Gutes

Pferd,
mittleres

J lTo Preuße, da über Jnſeriert rege
BeerWwe., Halle, zählig, preiswert
Forſterſtraße 12. abzugeben. Guſtav mäßig in der

Ruf 245 09. Trautmann, Gaſt
Zeitungs-

und

zeitſchrift.
Trägerin zu vermieten.

geſucht. Schriftliche Halle, Königſtr. 84.
Angeb. von Kräf-

Vüroräume
m. Zentralheizung

ten, die bereits Möbliertes
Zeitungen od. Zeitſchriften ausgetra zimmer
gen haben, erbeten an berufstätige
unter L 5739 an d. Dame zu vermiet.
MN8, Halle (S.), Halle, Nickel Hoff

mann Str. 22, III.

Alte deutſche Feuer-Verſicherungs
Geſellſchaft, die auch ſämtliche Sach
ſchadenverſicherungs Zweige be
treibt, ſucht

Mitarbeiter
zum weiteren Ausbau des Beſtandes.
Neben höchſten Proviſionen wird
evtl. feſte Vergütung gewährt.
Offerten geeigneter Bewerber unter
T 5742 an MNZ., Halle a. d, S.,
Geiſtſtraße 47, erbeten.

In der sparsamen Streusieb flasche,

tengestellt in den Pensilwerken

Zum Geſchirrwoſchen, Spülen und Reinigen Henkel's

haus zum Anker,
Obhauſen b. Quer
furt. Fernruf 265. M R 5

L
e

Einfaches, gut er
haltenes

GSchlaf-

mmer
preiswert zu ver
kaufen. Angebote

Gebrauchter
Geldſchrank
zu kaufen geſucht.
Angebote an Ma
rine Sturmbann
III/48, Halle (S.), unter G 7286 an
Mühlweg 12. MNg8, Halle (S.),

S T EGeiſtſtraße 48.

Gthlaf-
angen gediegene Fundendienſt

eder eNiedri e.gett Saben den Prophete
e Tiſchlermeiſter und SHandel, Halle, Le

benauer Str. 70,
Ecke Huttenſtraße
Eheſtandsdarlehen.

Ranniſche Str. 15-16

But 27046

S
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17 Millionen in Arbeit und Brot
Beschäftigung seit Januar

Nach dem letzten Wochenbericht des Jn
ſtituts für Konjunkturforſchung wird erneut
feſtgeſtellt, daß ſich die Beſchäftigung in den
Sommermonaten erhöht hat. Von Ende März
bis Ende Juli 1935 iſt die geſamte Beſchäfti
gung um 1,37 Millionen geſtiegen,
während ſie in der gleichen Zeit des Vor
jahres nur um 0,85 Mill. anſteigen konnte.
Anfang Auguſt 1935 ſtanden faſt 17 Millionen
Arbeiter und Angeſtellte „regulär“ und „zu
ſätzlich“ in Arbeit. Die Zahl der Notſtands-
und Fürſorgearbeiter, die im März 1934 mit
660 000 ihren Höhepunkt erreichten, ging bis
Auguſt 1934 auf 350 000 zurück und betrug im
Auguſt dieſes Jahres nur noch rund 200 000.

Unterschiedliche Entwicklung
Jn der Produktions- und Verbrauchsgüter

induſtrie hat ſich die unterſchiedliche Entwick
lung fortgeſetzt und verſtärkt. Anfangs
wurden die Verbrauchsgüterinduſtrien durch
die Voreindeckungen der Verbraucher und die
Zunahme der Eheſchließungen ſtärker belebt.
Jetzt zeigt ſich jedoch ein leichter Rückgang,
insbeſondere bei der Textil- und Bekleidungs
induſtrie, ſowie bei den Jnduſtrien für Haus
rat und Wohnbedarf.

Produktionsindustrien führen
Jm Gegenſatz dazu iſt aber die Beſchäfti

gung in den Produktionsinduſtrien weiter
ſtark geſtiegen. Dabei führten das Bau
ewerbe, die Jnduſtrien der Eiſen und
etallgewinnung, die Eiſen und Stahlwaren-

induſtrie, der Maſchinenbau, der Fahrzeugbau,
die optiſchen und feinmechaniſchen Jnduſtrien.
Die Beſſerung in der Elektroinduſtrie und im
Bergbau hat ſich verlangſamt, die Beſchäfti
ung im Schiffbau hat aber zugenommen. Die

induſtrielle Arbeitszeit war in den Sommer-
monaten etwas niedriger als im Vorjahr,
weil ſehr viel mehr Arbeiter einen Urlaub
verleben konnten.

Stockungen im Winter
Beim Ausblick über die Entwicklung der

nächſten Zeit muß berückſichtigt werden, daß
die Zahl der Beſchäftigten bereits einen ſehr
hohen Stand erreicht hat. Deshalb iſt es ganz
natürlich, daß die Zunahme der Beſchäftigung
von Stockungen und Schwankungen unter
brochen werden kann. Außerdem ſteht der
Winter mit ſeinem unvermeidlichen Rückgang
der Beſchäftigung vor der Tür. Jm Augen
blick iſt der konjunkturelle Antrieb der Be
ſchäftigung noch ſtark genug, ſo daß die Zahl
der Beſchäftigten nur dann zurückgehen wird,
wenn ſich das Wetter ſehr verſchlechtert.

Nährstand
Billigere Obſtbeförderung. Zur Förderung

der deutſchen Obſternte und zur Erleichterung
der Verſorgung der Bevölkerung mit Winter
obſt gewähren die Reichsbahn und die deutſchen
Privatbahnen für die Zeit vom 23. September
bis 31. Dezember Frachtnachläſſe für
Aepfel, Birnen und Pflaumen bis zu 30 v. H.

Reichsmittel für neue Obſtbäume. Der
Reichs und Preußiſche Miniſter für Ernährung
und Landwirtſchaft hat dem Reichsnährſtand
für die Herbſtbepflanzung 1935 aus Haushalts
mitteln 400 000 RM. zur Schaffung von
Neupflanzungen von Obſtbäumen
zur Verfügung geſtellt.

Genug Holz für den Winter. Unter dem
Vorſitz des zuſtändigen Stellvertreters des
Reichsforſtmeiſters Göring, Generalforſtmeiſter
Dr. von Keudell, fanden im Reichsforſtamt
unter Beteiligung der Leiter der deutſchen
Landesforſtverwaltungen und der Regierungs
forſtämter Preußens und Bayerns Beratungen
über die weitere zukünftige Ausgeſtal-
tung unſerer Forſt wirtſchaft ſtatt.

1933 um 5,2 Mill. gestiegen

Den Hauptanteil der Verhandlungen nahmen
zunächſt die Beſprechungen über die Bedarfs
deckung unſerer Wirtſchaft mit dem Bau und
Werkſtoffholz in Anſpruch, für deren Befriedi
gung eingehende marktpolitiſche und betriebs
techniſche Maßnahmen geplant ſind.

Um auch allen berechtigten Anforderungen
der Holzverbraucherſchaft möglichſt gerecht wer
den zu können, wird man in den Staats
waldungen, in Anlehnung an den tatſächlichen
Bedarf, wiederum bis zu 150 v. H. des
Normalhiebſatzes einſchlagen, um
durch eine kommende Marktordnung den Aus
gleich zwiſchen Gebieten mit Holzmangel und
ſolchen Gegenden, die erhöhten Holzbedarf
haben, herbeizuführen. Dabei wird an der
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bereits erreichten Stabiliſation der Preiſe un
bedingt feſtgehalten werden.

Die Kirſchenernte 1935. Die vom Statiſti
ſchen Reichsamt durchgeführte Erhebung über
die Kirſchenernte 1935 im Deutſchen Reich
(ohne Saarland) ergibt unter Zugrunde
legung der bei der Obſtbaumzählung 1934 er
mittelten Baumzahl einen Geſamtertrag von
844 000 Ztr. Süßkirſchen und 916000 Ztr.
Sauerkirſchen. Der Reichsdurchſchnittsertrag je
Baum betrug in dieſem Jahr bei Süßkirſchen
13 Pfund, bei Sauerkirſchen 11 Pfund gegen
45 bzw. 22 Pfund im Jahre 1934 und 31 bzw.
18 Pfund im Jahre 1933. Die außergewöhn-
lich niedrigen Kirſchenerträge in dieſem Jahr
ſind auf die ungünſtigen Witterungsverhält-
niſſe während der Blüte zurückzuführen. Auf
fallend niedrige Tagestemperaturen mit zahl
reichen Graupel-, Regen und auch Schnee-
fällen beeinträchtigen den Verlauf der Blüte,
während ſtarke Nachtfröſte (bis 5 Grad)
beſonders am 1. und 2. Mai den größten Teil
der Blüten völlig vernichteten.

Wirtschaftliche Rundschau
Höherer Arbeitsverdienſt im Braunkohlen

bergbau. Nach einer Veröffentlichung des
Statiſtiſchen Reichsamtes überſchreitet der
durchſchnittliche Monatsverdienſt im Stein
kohlenberghau mit 143 RM. im zweiten
Vierteljahr 1935 den entſprechenden Vorjahrs
ſtand. Jm Jahresdurchſchnitt 1934 betrug die
Steigerung der Monatsverdienſte gegenüber
1932 8 v. H. Jm Braunkohlenberg-
bau erreichten die durchſchnittlichen Schicht
verdienſte, die von 1932 bis 1934 um 1,4 v. H.
geſtiegen waren, im zweiten Vierteljahr 1935
mit 5,98 RM. den höchſten Stand ſeit
d Stabiliſierung der Tariflöhne im Jahre

932.

Bürgerſteuer bleibt. Der Reichsfinanz-
miniſter hat durch Runderlaß die nachgeord
neten Behörden erſucht, die nötigen Vorbe
reitungen zu treffen, damit die Ausſchreibung
der Steuerkarten für 1936 nicht verzögert
wird. Das Format der Steuerkarten für 1936
bleibt unverändert, die Farbe iſt hellgrau. Da
die Steuerkarte 1936 auch der Erhebung der
Bürgerſteuer dient und der Bürgerſteuer 1936
alle Perſonen unterliegen, die am 10. Oktober
1935 das 18. Lebensjahr vollendet haben, darf
die Ausſchreibung von Steuerkarten für 1936
im allgemeinen nur bei Perſonen unterbleiben,
die am Stichtage noch nicht 18 Jahre alt
ſind. Für Ledige, in Kaſernenquartieren unter
gebrachte Angehörige der Truppenteile und
Wehrmachtsbehörden ſowie der Landes und
Schutzpolizei ſind Steuerkarten für 1936 einſt
weilig nicht auszuſchreiben.

Die Entwicklung zum Kleinwagen. Nach
„Wirtſchaft und Statiſtik“ waren von dem im
Juli zum Verkehr zugelaſſenen 2 157 811 Kraft
fahrzeugen 809 927 Perſonenwagen, 244 258
Laſtkraftwagen, 1058 656 Krafträder, 36 130
Zugmaſchinen und 9040 ſonſtige Kraftfahrzeuge.

Am ſtärkſten iſt die Zahl der Perſonen
wagen, um 18,7 v. H., geſtiegen. Jnsbeſondere
ſetzt ſich hier die Entwicklung zum Klein
wagen deutlich fort. So wurden in der
Klaſſe 1 Liter Hubraum 40,4 v. H., in der
Klaſſe 1 bis 1,5 Liter Hubraum 30,3 v. H. und
in der Klaſſe 1,5 bis 2 Liter Hubraum 14,1
v. H. mehr Perſonenwagen feſtgeſtellt als im
Vorjahr.

Die Lage der deutſchen Maſchineninduſtrie.
Jm Auguſt machte ſich wie alljährlich die
Sommerurlaubszeit in einem leichten Nach
laſſen der Anfragetätigkeit der Jnlands- und
Auslandskundſchaft bemerkbar. Der Eingang
von Jnlandsaufträgen hielt ſich dagegen an
nähernd auf der Höhe des Monats Juli. Die
Auslandsaufträge nahmen erfreulicherweiſe
wenn auch in mäßigen Grenzen weiter zu.
Der Gefolgſchaftsſtand konnte auch im
Auguſt in den meiſten Zweigen der Maſchinen
induſtrie noch etwas erhöht werden, ſo daß die
Ausnützung der Platzkapazität der Betriebe
eine weitere Steigerung erfuhr.

Eine Zunahme der Jnlandsaufträge war zu ver-
zeichnen in Bergwerksmaſchinen, Holzbearbeitungs
maſchinen, in der Druckluftinduſtrie, im Wagenbau, in
der Nähmaſchineninduſtrie und zum Teil auch in der
Textilmaſchineninduſtrie. Die Strickmaſchineninduſtrie
rechnet auf eine Geſchäftsbelebung bei der jetzt für ihre
Erzeugniſſe einſetzenden Saiſon. Jn der Werkzeug-
maſchineninduſtrie war das Jnlandsgeſchäft auch im
Auguſt recht leb haft, doch wurde die Auftragshöhe

des Vormonats nicht ganz erreicht. Jn geringerem Maße
erhöhten ſich die Auslandsaufträge in Zerkleinerungs-
und Aufbereitungsmaſchinen, Hebezeugen und Förder-
mitteln, Papierverarbeitungsmaſchinen, Nahrungs- und
Genußmittelmaſchinen und Textilmaſchinen.

Genehmigungspflicht der Erweiterung von
Betrieben der Süßwarenwirtſchaft. Nach einer
Anordnung der Wirtſchaftlichen Vereinigung
der deutſchen Süßwarenwirtſchaft im Ver
kündungsblatt des Reichsnährſtandes iſt die
Herſtellung bisher nicht hergeſtellter Erzeug
niſſe ſowie die Erweiterung des Geſchäfts
betriebes oder der Leiſtungsfähigkeit beſtehen
der Betriebe in jedem Falle genehmi-
gungspflichtig.

„Stadt und Land“
Das Bild der Ausſtellung

Die große Schau der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt, die am 20. September d. J.
in den Ausſtellungshallen in Magdeburg ihre
Pforten öffnet und bis zum 29. September
gezeigt wird, gliedert ſich, wie wir bereits
ausführten, in zwei große Hauptteile: 1. Die
ideelle Schau der Landesbauernſchaft in
den Hallen Jl und II ſowie im Freigelände
nebſt der dieſer angeſchloſſenen Jagdausſtel
lung. 2. Die Wirtſchaftsſchau von
Jndüuſtrie, Handwerk und Handel in Halle III
und IV. Wenn wir die im einzelnen von der
Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt gezeigte
Schau beſuchen, treten wir zunächſt in die
Ehrenhalle, die im Zeichen der Erzeugungs
ſchlacht ſteht. Von hier führt uns der Weg
in die „Hanſa-Schau“. Wir ſehen hier, wie
die Wurzeln der deutſchen Wirtſchaftskraft
zwar auch ſchon im Mittelalter in den Städten
ruhten, wie aber dieſe wiederum ihre eigenen
Würzeln in dem auf der innigen Ver
bundenheit von Blut und Boden beruhenden
Bauerntum haben mußten.

Wir gelangen dann in die Ausſtellung des
Aufgabengebietes der Landeshauptabteilung II
Der Hof“. Von der Landeshauptabtei
lung III „Der Markt“ werden uns ferner in
ungemein anſchaulicher Form die allgemeinen
und grundſätzlichen Marktordnungsfragen vor
Augen geführt. Jn einem beſonderen Raum
tritt uns die Jagd- Ausſtellung entgegen, die
ganz beſonders wirkungsvoll und anſchaulich
das Waidwerk vor Augen führt. Die Schau
der Landeshauptabteilung II auf dem Frei-
gelände umfaßt: Grünfuttereinſäuerung in
Silos, richtige Stallmiſt- und Kompoſtpflege,
güter und ſchlechter Bauernwald, ſaubere
Rübenblattgewinnung, Rübenblattwaſchma
ſchine, Kartoffelernte und Kartoffelaufbewah
rung, Kartoffeldämpfkolonnen, Neuwerbung
auf Trockengerüſten und anderes mehr.

v

Die Ausſtellung „Stadt und Land“ wird
heute nach einer Tagung der Kreisbauern-
führer und Kreisjägermeiſter um 12 Uhr
durch eine Rede des Landesbauernführers
Staatsrat Eggeling eröffnet. Der Sonnabend
und Sonntag iſt Beſichtigungen und Veranſtal
tungen des HJLanddienſtes vorbehalten. Am
Montag der nächſten Woche findet eine Tagung
der Kreisabteilungsleiter I D. und Kreis
abteilungleiterinnen 1/D2 ſtatt.

Nr. 242

SteigendeBraunkohlenförderung
Jn der deutſchen Braunkohlenförderung iſt

eine leichte Steigerung zu verzeichnen. Die
Abrufe an Hausbrandbriketts gingen im Bezirk
des Mitteldeutſchen BraunkohlenSyndikats zu
rück. Jm Gebiete des Oſtelbiſchen Braunkohlen
Syndikats erfuhr der Abruf die in dem Monat
übliche ſtarke Belebung. Der Jnduſtriebrikett
t wurde gehalten, ebenſo der Abſatz an
Rohkohle.

Jn Mitteldeutſchland und im Rhein-
land wurden gewonnen im

Auguſt 1935 Juli 1935 Auguſt 1934

To To. ToRohbraunkohlen insgeſ. 12 096 580 11 620 040 11 308 731
arbeitst 448 021 430 371 418 848Braunk. Briketts insgeſ. 2 822 695 2 754 192 2 758 860
arbeitstäglich 104 545 102 008 102 180

Börsen und Märkte
vom 19. September.

Berliner Ettektenbörse: Uneinheitlich
Die Abſchwächung an den Aktienmärkten macht heute

weitere Fortſchritte. Trotz des matten Schluſſes der
geſtrigen Börſe ergaben ſich faſt allgemein nochmals Ver
luſte von etwa 1 bis 2 v. H. Die ſchwache Haltung der
Börſen in den letzten Tagen und die zunehmende eng
liſch-italieniſche Spannung hat nunmehr auch das Publi-
kum zu Abgaben veranlaßt. Das Angebot war zwar
etwas größer als in den letzten Tagen, erreichte aber
keineswegs ein irgendwie nennenswertes Ausmaß. Jm
Gegenſatz zum Altienmarkt bewahrten die feſtverzins
lichen Werte wieder ihre ſtabile Haltung, lediglich ein
zekne Jnduſtrieobligationen, wie 5prozentige Verein.
Stahl (minus 1 v. H.) und 4,75prozentige Verein. Stahl
(minus 0,75 v. H.) waren nennenswert ſchwächer. Die
letzten Börſenverſammlungen ſind wieder einmal ein Be
weis dafür, wie gut das Publikum daran täte, wenn es
ſeinen Anlagebedarf in erſter Linie am Rentenmarkt be
friedigt, wo es nicht nur eine höhere Rente erhält, ſon
dern auch mit einem ſtabileren Kursniveau rechnen kann.
Der Privatdiskontſatz blieb unverändert 3 v. H. Die
Börſe ſchloß zu den niedrigſten Tageskurſen. Der
Dollar wurde amtlich mit 2,488, das engliſche
Pfund mit 12,27 feſtgeſetzt.

Mitteldeuische Effektenbörse: Schwach.
Bei verſtärkter Abgabeluſt machte die Abwärts-

bewegung weitere Fortſchritte, ſo daß verſchiedentlich Ab
ſchläge von über 2 v. H. eintraten. Am Rentenmarkt
gaben Reichsaltbeſitz und Sachſenſchätze Reihe 8 eine
Kleinigkeit nach. Reihe 9 verlor 0,12 v. H. Am Pfand
briefmarkt war die Umſatztätigkeit gering.

Berliner Produktenbörse
Berliner Getreidegroßmarkt. Preiſe für Weizen,

Roggen, Gerſte, Hafer, Weizen- und Roggenmehl ſowie
Weisen und Roggenkleie unverändert. Leinkuchen Baſis
37 Proz. ab Hamburg 8,65 einſchl. 2,30 M. Erdnuß
kuchen Baſis 50 Proz. ab Hamburg 8,45 einſchl. 2,66
M. Extrah. Sojabohnenſchrot 45 Proz. ab Hamburg
7,75 einſchl. 2,80 M. 45 Proz. ab Stettin 7,95 ein
ſchließlich 2,80 M83.

Der Berliner Getreideverkehr zeigte ein unverändert
ruhiges Ausſehen. Für Mahlgetreide, das in Kontin
gents- und klontingentsfreier Ware ausreichend zum
Verkauf ſteht, ſind die Verwertungsmöglichkeiten ziemlich
gering. Die Mühlen kaufen nur zögernd, und in der
Hauptſache hochwertige Weizenqualitäten, andererſeits
verfügt der Handel noch über ausreichende Vorräte, ſo
daß auch bei Preiszugeſtändniſſen der zweiten Hand nur
ſelten Abſchlüſſe zuſtande kommen. Anregungen vom
Mehlgeſchäft lagen nicht vor, nachdem gegen Schluß der
erſten Monatshälfte in Weizenmehl noch verſchiedentlich
Abrufe erfolgt ſtnd. Der Abſatz von Roggenmehl wird
von den bisherigen Mühlen weiter als unbefriedigend
gezeichnet

Berliner Eiernofierungen
Berliner Eierpreiſe unverändert. Tendenz:

Wetter: veränderlich.
ſtetig.

Berliner Metalinotierungen
Elektrolytkupfer 49,5. Original-Hütten-Aluminium

98-—-99 Proz., in Blöcken 144; desgleichen in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits- und Auſtralzinn
269. Feinſilber (1 Kilogramm fein) 53,7

Terminmarkt. Kupfer. September 43,75 nom.
43,75 G. Oktober 43,75 nom. B. 43,75 G.
43,75 nom. B.; 43,75 G. Dezember 44,5 G.
1936 45,25 G. Februar 45,75. Stimmung:
Blei. September 21,5 nom. B.; 21,5 G. Oktober 21,5
nom. B.; 21,5. G. November 21,5 nom. B. 21,5 G.
Dezember 21,75 G. Januar 1936 22 G. Februar 22,25
G. Stimmung: feſter Zink. September 20 nom. B.
20 G. Oktober 20 nom. B.; 20 G. November 20 nom.
B.; 20 G. Dezember 20,25 G. Januar 1936 20,5 G.
Februar 20,75 G. Stimmung: ſtetig.

B.;
November

Januar
ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen

Gemahl. Mehlis ver September 32,75 und 32,85.
Tendenz: ruhig. Wetter: Regen.

März 3,70 B 3,60 G. Mai 8,80 B.; 3,70 G.
September 3,40 B. 3,20 G. Oktober 3,40 B. 8,30 G.Robember 3,10 B. 8,80 G.
Tendenz: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe unverändert.

Dezember 3,60 B. 3,55 G.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 133 (davon Ochſen 2, Bullen 189,

Kühe 91, Färſen 21), Kälber 423, Schafe 274, Schweine
254, zuſammen 1084 Tiere; außerdem Rinder 9, Kälber
8, Schafe 13, Schweine 698. Geſchäftsgang: Rinder
flott, Kälber gut, Schafe mittel, Schweine zugeteilt.
Preiſe: Ochſen, Bullen, Kühe, Färſen geſtrichen.
Kälber: 1. geſtrichen, 2. 73--75, 3. 66--72. 4. 58--65,
5. 45-56. Lämmer, Hammel und Schafe geſtrichen.

Schweine. 3. 53, 4. 53, 5. 53, 6. 53, 8. 58, 9. 53.
Ueberſtand: 30 Schafe.

Berliner Börse Land und Zorn Industrie- Aktien Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
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Lombard-Diskont 5 v. H. i do. 19 96;12 96/87 Buderus Eiſen 97,50 99,50 Altenburger Landkraft 182,00 182,00 Leipziger Trik BelgienI d 28 u. Erw. 9625 Charl. Waſſer 106,62 108,37 g 75 75 eipsiger Trikotagen 102,50 104,00 S ſiltbe S 800 Cbromo Ravork 72,00 72/60 Leips. Wollkämmerei 12500 125,00 arSteuergutscheine S an es Sommibſch Ton Mansfeid A6 so 117 auaarteno s s typotheken-Pfandbriefe Saunte en 13337 73 Glaugtger Zucker t40,25140,25Prehlitzer Brauntohle 1460014600 er r
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Anl. Aust. Dt. Reich 110,50 110,50 Bank Aktien Jlſe Bergbau 15100 166700 Leibs, KammgarnSp. 2 Thür. Eletkt. u. Gasw 146,00 146/00 SSland
59 Dt. Reichsanl. 1927 100,62 10075 19. 9. 118. 9. Kahla Porzellan 20700 2900 Leipsiger Landkraft 105,00 105,00 Thür. Gasgeſ. 180,00 120,00 Ftaltenn s do. 1934 97,30 Allg. Dt. Creditanſtalt 7 a 77 o Kali Aſchersleben 15200 134700 a r h 56,00 Zget n denn 10,50 11,00 WSapan

t oun 102,62 h al 7 eipz. en Barth. uckerraff. Halle S a 869 S eher San Eommerz u. Privatbk. 88,00 86,50 Hlöcknerwerke 87/12 80/75 ſreips 9 Jugoſlawien
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Italien greift nach Oel
Irak-Oelfelder durch italienische Gesellschaft erworben

Die italieniſche Rohſtoffnot iſt bekannt. Je
mehr das Land ſeine geſamte Wirtſchaft auf
den Kriegsfall umſtellt, deſto mehr macht ſich
bemerkbar, wie ſehr ihm die für die Kriegs
führung notwendigen Rohſtoffe fehlen. Es
macht die heftigſten Anſtrengungen, um ihrer

Herr zu werden und Vorräte im Lande anzu
ſammeln. Zu den Methoden, ſich von der
Gunſt oder Ungunſt der jetzigen Lieferanten
möglichſt unabhängig zu machen, gehört der
Erwerb von Rohſtoffgeſellſchaften
im Auslande. So wird jetzt berichtet, daß
die Jtaliener die Aktienmehrheit der Moſul
Oil Fields Ltd. erworben hätten. Als Käuferin
iſt die halbſtaatliche italieniſche Azienda Ge
nerale Petroli aufgetreten

Rumänisches Oel für Italien
Ob die Jtaliener nun ernſtlich mit der Ab

ſicht umgehen, um das Mittelmeer herum
gleichſam das alte römiſche Weltreich wieder
aufzürichten, vder ob dieſes Reich nur in der
Vorſtellung romantiſcher Gemüter ein Wunſch
iſt in jedem Falle brauchen die Jtaliener
auch für die Verwirklichung ihrer allernächſten
Pläne in Afrika ſtarke militäriſche Kräfte. Es
liegt in der geographiſchen Lage Jtaliens be-
gründet, daß dieſe militäriſchen Kräfte in
erſter Linie Flugzeuge und Kriegs
ſchiffe ſein müſſen. Beide aber gebrauchen
Oel und nochmals Oel. So iſt es auch nicht
von ungefähr, wenn Jtalien in immer zu
nehmendem Maße von Rumänien Oel, Benzin
und andere Oelprodukte kauft, und heute deſſen
bei weitem beſter Abnehmer iſt.

Die neue Oel-Basis

Auf der gleichen Linie liegt der jetzt ge
meldete Erwerb der Mehrheit der Aktien der
Moſul Oil Fields. Die damit erworbenen
Oelfelder ſollen Jtalien im öſtlichen Mittel
meer eine eigene Oelbaſis ſchaffen, die vor
allem auch nicht allzu entfernt von der afri
kaniſchen Operationsbaſis liegt. Angeblich
haben die Jtaliener jetzt 52 v. H. der Aktien
dieſer Geſellſchaft. Urſprünglich ſollen ſie
25,45 v. H. gehabt haben und die Mehrheit im
Beſitze der Engländer geweſen ſein. Die
Deutſchen ſind mit 12 v. H. am Kapital be
teiligt und mit zwei Direktoren im Vorſtande

vertreten. Dieſe Beſitzverhältniſſe ſind aber bis
ar den deutſchen Anteil nicht ganz unbe
tritten.

Das Beteiligungsverhältnis
Andere Quellen geben andere Ziffern an.

Wer nun ſeinen Ankeil vermindert hat, kann
man wiederum nur vermuten. Es können die
Engländer, es kann aber auch die Franzöſiſch
Schweizeriſche Gruppe geweſen ſein. Wahr
ſcheinlicher iſt, daß es die Engländer waren.
Dafür ſpricht jedenfalls, daß zwei engliſche
Direktoren den Rücktritt aus dem Vorſtande er
klärt haben. Vermutlich haben die Aktien gut
verkauft werden können. Denn die Italiener
wollen ſich auf alle Fälle rechtzeitig in den
Beſitz einer eigenen Oelbaſis ſetzen. Jedoch ſind
die Anlagen der Moſul Oil noch keineswegs
fertiggeſtellt. Es müſſen noch große Mittel
inveſtiert werden, die Rohrleitungen noch ge
baut oder an ihrer Stelle eine Bahnlinie er
richtet werden. Das Oel dieſer Gegend ſoll
r dickflüſſig ſein und ſich für den Transport
urch eine Rohrleitung weniger gut eignen.

Volksein kommen gestiegen
Landwirtſchaft ſteht an der Spitze

Nach der vorläufigen Berechnung des
Statiſtiſchen Reichsamts in „Wirtſchaft und
Statiſtik“ betrug die Summe des Volks
einkommens 1934 52,5 Milliarden RM.
Sie war mit rund 6 Mrd. RM. oder 12,9 v. H.
höher als 1933. Dieſe Zunahme iſt im Ver
hältnis genau ſo groß wie die im Aufſchwung
von 1926 bis 1927. Während aber damals die
Hebung des Wohlſtandes überwiegend der
Privatinitiative entſprang, iſt ſie diesmal
durch das planmäßige Handeln der
Reichsregierung herbeigeführt worden.
Unter den produktiven Einkommen hat das-
jenige aus Land und Forſt wirtſchaft
1934 um ein reichliches Fünftel zu
genommen und damit bereits den Stand von
1930 wieder überſchritten.

Das Einkommen aus Lohn und Gehalt, auf
das rund ſieben Zehntel des Volkseinkommens
entfallen, hat dank der weiter ſteigenden Be
ſchäftigung und infolge der nun auch wachſenden Verdienſtmögllchtetten des einzelnen Ar

beitnehmers um faſt 14 v. H. zugenommen.

Unter den Renteneinkommen ſind
diejenigen aus Kapitalvermögen und aus

Vermiekung und Verpachtung ſowie die Sozial
renten geringfügig geſtiegen, während dieArbeit toſen un die Wohl
fahrtsunterſtützungen um nicht
weniger als 900 Millionen RM. zurück
gegangen ſind.

Auslandsmeldungen
Die beſte Obſternte in der Geſchichte Nor

wegens. Während Deutſchland und auch
andere mitteleuropäiſche Staaten eine recht
mäßige, teilweiſe ſchlechte Obſternte haben,
wird Norwegen in dieſem Jahre die größte
Obſternte haben, die es jemals in ſeiner Ge
ſchichte verzeichnen konnte. Jnfolgedeſſen ſind
auch in Norwegen die Obſtpreiſe recht niedrig,
während ſie in anderen Ländern gerade in
dieſem Jahre recht hoch liegen. Birnen z. B.,
die im Vorjahre die 44-Pfd.-Kiſte zu 15 bis
18 Kr. (etwa 9 bis 11 RM.) gehandelt wurden,
koſten dieſes Jahr nur 6 Kr. (etwa 3,70 RM.)
die Kiſte. Der Wert der geſamten Obſternte
wird wieder auf 30 Mill. Kr. (18,5 Mill. RM.)
geſchätzt. Das Mehr an Früchten wird alſo
infolge des um etwa zwei Drittel geſunkenen
Preiſes dem Bauern keine Mehrein-nahmen bringen.

Teppiche ſtatt Bardividende. Die Unmög-
lichkeit, beliebige Geldbeträge von Land zu
Land zu überweiſen, macht die Staaten immer
erfinderiſcher. Für ihre Jnduſtrialiſierung, für
die Ausgeſtaltung ihrer neuen Städte und
Hafenanlagen, benötigt die Türkei Auslands
kapital. Es fehlen ihr aber die Deviſen, um
die Dividenden, die dieſes Kapital abwirft,
ins Ausland transferieren zu können. So iſt
man auf den Gedanken gekommen, die Divi-
dendenzahlungen nach dem Auslande ſtatt in
Geld, in der Form von Getreide, vornehmen zu
laſſen. Man hat mit dieſer e im ver
gangenen Jahre, wenn auch nicht gerade Ent
zücken hervorgerufen, ſo doch allzu großen
Aerger vermieden. Jn dieſem Jahre iſt die
Ernte ſchlechter ausgefallen und nun treten an
die Stelle des Getreides Teppiche. Aktien
Wehr die an ausländiſche Aktionäre

ividenden zahlen wollen, müſſen Teppiche
kaufen und dieſe ausführen.

Millionenkredit für produktive Arbeits
loſenfürſorge in der Schweiz. Der ſchweize
riſche Nationalrat genehmigte einen weiteren
Kredit von 8 Millionen Franken zur Unter
ſtützung produktiver Arbeitsloſenfürſorge. Es
handelt ſich hierbei u. a. um Zuſchüſſe für
das Hereinbringen von Export
gufträgen und die Gewährung von Kre
diten an induſtrielle Unternehmungen.

Weniger däniſche Schweine für England.
England hat die Einfuhrmenge däniſcher
Schweine auf 60 000 wöchentlich herabgeſetzt.

h

Dänemark iſt mit ſeiner gewalttgen lIandwirt
ſchaftlichen Erzeugung im weſentlichen auf de
engliſchen Markt angewieſen. Große Verluſte der
Milcherzeugüng, die das Land durch die eng
liſchen Einfuhrbeſchränkungen erlitt, konnten
bisher durch das gute Geſchäft mit Schweinen
einigermaßen wieder ausgeglichen werden
Aber auch hier hatte England die Einfuhr
ſchon ſehr gekürzt. Bezog es 1932 wöchentlich
noch 130 000 bis 140 000 Schweine, ſo beträgt
die Wochenmenge jetzt noch 70 000. Die neue
Minderung, die vom 1. Oktober ab gilt, iſt
ein ſehr ſchwerer Schlag für Dänemark. Zu
dem Verluſte von einer Million Deviſen tritt
noch der größere innere Preisdruck auf dem
Viehmarkte.

Außenhandel
Jndien, Deutſchlands beſter Kunde in Brief

umſchlägen. Vom Januar bis zum Juli dieſes
Jahres hat uns Britiſch-Jndien rund 2300
Doppelzentner Briefumſchläge abgekauft. Das
iſt mehr als ein Drittel unſerer Geſamtaus-
fuhr an Briefumſchlägen, und BritiſchJndien
ſteht damit an der erſten Stelle unſerer Kun
denliſte. Jm vergangenen Jahre kaufte es in
der gleichen Zeit nur 1800 Doppelzentner.
Damals kaufte uns Holland mit 3600 Doppel
zentnern die meiſten Briefumſchläge ab.

Auslandsaufträge in Straßenwalzen. Die
Stadt Athen hat einen Auftrag auf Liefe
rung von drei Dampf-Straßenwalzen an die
Hubert Zettelmeyer AG. Maſchinen
fabrik, Konz b. Trier, vergeben. Nach Jug o
ſlawien werden im Laufe des Monats vier
Dieſelwalzen und eine Dampfwalze von dem
ſelben Unternehmen zur Lieferung kommen.

Unternehmungen
Aktien Zuckerfabrik Rethen, Rethen a. d.

Leine. Die Geſellſchaft erzielte im Geſchäfts
jahr 1934/35 einen Reingewinn von 130 495
RM. Auf Beſchluß der oHV werden hiervon
72 000 RM. an die Aktionäre ausgeſchüttet,
48 000 RM. fließen der Golddiskontbank für
den Anleiheſtock zu. Dem Wohlfahrtsfonds
werden 10 000 RM. (i. V. 20 000 RM.) zu
geführt und der Reſtgewinn vorgetragen (i. V.
24 498 RM. Ueberſchuß, aus dem lediglich der
erwähnte Betrag dem Wohlfahrtsfonds über
wieſen wurde). Das Aktienkapital der Geſell
ſchaft beträgt 600 000 RM. Zu der Gewinn
verteilung iſt jedoch zu bemerken, daß das
Unternehmen Dividenden als ſolche nicht zur
Verteilung bringt, vielmehr laut Satzung den
geſamten Gewinn als Rübengeld an die
Aktionäre ausſchüttet. Jn der verfloſſenen
Kampagne wurden 1630 698 Ztr. Rüben ver
arbeitet gegen 1525 646 Ztr. im Vorjahr.

e7 Eieieſen
Achtung! Achtung! Wieſenmarrkt

Holz bleibt Holz! S eVur das Gute bricht ſich Bahn Zunge
Bin wieder in Eisleben zum dies Scheliſiſch
jährigen Wieſemarkt mit Waſch Sprottenwannen, Waſchapparaten, Brüh- Stückſiſch
fäſſern uſw. in altbekannter Qualität. Süßer Weln
Karl Stockmann, Siersleben (Südh.) grhee

Stand I:

7 StadtſchützenhausFamilien Anzeigen s
gehören in die I E. Henning

9
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Singer Laden bar

Fisleben, Horst-Wessel- Str. 8

n

I eben wer
Hotel Kaſſerhof, dallender

n z Konzert u, Tanzmuſik
Konſtant Mat

gje überall

Arbeitsdienſtabteilung 21141 Elſterwerda
Sonntag, den 22. September 1935, 20 Ahr, im Geſellſchaftshaus:

anläßlich der Gntlaſſung
der Arbeitsmänner.

Konzert, Ernſte u. heitere Darbietungen, Deutſcher Tanz
KameradſchaftsAbend

Beginn: 20 Uhr.

wie immer

Ihams, ars

KreisJmker Verſammlung
Bektfedern

zum Selbſtreißen und füllfertige, ſowie

Torgau

Torqoun

Gutundbilig

Sangerhausen

Sonnabend, den 21. September 1935
nachm. 3.50 Uhr im Kurhausſaal in
Bad Liebenwerda
Vorträge:

1. „Bauer und Jmker““ Diplom
landwirt Pg. Börger, Halle (S.),
Sachberater für Bienenzucht bei
der Landesbauernſchaſt
2. Der Bienenhonkg, ein hervor
ragendes Nähr, Heil und Herz
mittel mit Lichtbildern

Bei der Wichtigkeit des Vortragsinhalts
für jede deutſche Familie iſt eine zahl
reiche Betetligung dringend erwünſcht.

Der Fachwark für Bienenzucht
bei der Kreisbauernſchaft

Jnletts, garantiert federdicht und
farbecht, kaufen Sie immer noch am
billigſten in

Günthers
Bekifedern Reinigung

Bad Liebenwerda, n. Nordd. Hof.

Umſatz heb

Den Mark
An der Spitz
Die Medizin

en!

t beleben!

e marſchieren

Jnſerieren!

Her zbers

1 Obersdorf,
2 Grillenberg,

5 Riesteckt,
4 Blankenheim.
Neubeſtellungen
für nächſt. Monat
oder ſpäter ſchon

jetzt erbeten

Winy Runnke

Eisleben
Fertige Ober-

Betten à 25.- R.

Kleine Anzeigen
gehören än die M

SchöneHarzer vei L zunmer Amtl. Bekanntmachung Zeitung
öwetſchen n Beim Bau von Feuerlöſchbrunnen(Tiefbrunnen) haben die Bürgermeiſterd Wohnung das einzuſetzende Material (Rohre, ist

u (Gauspflaumen) Jnſerenten i. Hochparterre ge Jilter) von dem Polizeibezirks Feuer
e legen, mit Waſſerwehrführer oder einem damit betrau-er hat abzugeben telnng u. San ten Fachmann auf die vorgeſchriebene die

kloſett, iſt um eſchaffenheit prüfen zu laſſen.m Gottfr. 6chließer kaufen 1. St gen re Im Zweifelsfalle iſt der Kreisfeuer
Gänsefedern Ermsleben a. Harz mieten Augeb. u. wehrführer zu benachrichtigen. M

ist am e iſt ri ti L 5741 an M. GLerzberg (Elſter), den 14. Sept. 1985.
Sonnabend, dem Fernruf 208 und 242 Halle, Geiſtſtr. 48. Der Landrat.
21. Sept. nur
von 8--10 Uhr

in Artern,
„Wochenmarkt“,
10--11 Sanger-

hausen,
„Wochenmarkt“,

12 Gonna,

Jch, der Fleiſchergeſelle Walter Blume aus
Langenreichenbach, nicht verwandt mit der
Familie Blume aus Klitzſchen, nehme hier
mit meine am 2. September 1935 in der
Gaſtwirtſchaft in Bennewitz gegen dieſe
ausgeſprochene Beleidigung reuevoll zurück
und warne vor jeder Weiterverbreitung. Jch
bekenne, auch den Erhardt Blume dadurch
geſchädigt zu haben. Walter Blume

Anträge auf Genehmigung zur Ver
teilung von Kleie spätestens bis 21. Sep-
tember 1955 beim Getreidewirtschafts-
verband, Halle (Saale) einreichen. Siehe
heutigen Text.

Müller-Innung, Liebenwerda

MetropolCheater 6chützenhausLichtſiele

Einen wiöirklichn ne bvefriedigenden Abend
bietet ab heute allen Lieb
habern einer beſchwingten
Muſik und allen Freunden
einer tiefempfundenen Lie
besgeſchichte die neue
Tonfilm-Operette:
Eitt Herz
für et Lied
Ein Film, in dem wir den
romantiſchen Zauber einer
uralten Reſidenz erleben und
eine vom Übermut der Ju
gend getragene herrliche

Liebesgeſchichte
Hauptdarſteller:

Jarmila Marton
Anton RovotngOskar Marion

Dies beweiſt Jhnen der von
grenzenloſem Erfolg
gekrönte luſtige TonFilm:

Ein ganzer Kerl
Das Luſtſpiel der Luſtſpiele
nach d. vielgeleſenen Roman

von Wolfgang Marken
Karl der Große
Jn der Hauptrolle

Hermann Speelmans
mit der Deviſe: „Mir kann

keener!
Ferner: Erika Gläßner,

Llen Deyers, Joe Stöckel,
H. v. Meygerinck u. a. m.

Dieſer Tonfilm appelliert
von Anfang bis Ende mit
derbem Humor an die Sach von der Buntheit des Künſt

muskeln des Publikums lermilieus machen Jbhnen
Hierzu ein reichhaltiges die Sorgen des Alltags

Vorprogramm vergeſſenBeginn täglich 7 und 9 Uhr Dazu ein ſehenswertes
Jugendfrei! VorprogrammSonntag nachmittag 3 Ahr Beginn täglich 7 und 9 Uhr

Fugend Vorſtellung Gonntag ab 4 Ahr

Gemüt und Humor

Müller und Bäcker! Achtung! Vereinsnackrichten
Freitag,

den 20. 9. 1935, um 20 Uhr, im kleinen Zimmer desTN., Ortsgruppe Torgau. Erſter Dienſt:

„Goldenen Schiff“. Alte Ausweiſe mitbringen.
ges. Schmitt, Ortsführer, m. d. F. b.

Seit über
20 Jahren
haben ſich Leupin
Creme und Seife

beſtens bewährt bei
Hautjucken, Flechte,

Ausſchlag, Wundſein
uſw.

Germania
Drogerie H. Grube

Drogerie
O. Fimmermann

Müdtchen
für die Landwirt
ſchaft geſucht. Paul
Richter, Löhſten.

Weqweiser
lür Kunden und Gäste ist Ihre

lahrmarkt- Anzeige
in der MAZ

Wirtſchafts
gehilfe

geſucht. Revier
förſterei Kreuz bei
Züüsborf.
Neumelkende

Zzugkuh
verkauft Schröter,
Zinna.

Auto

hierdurch
Grasſchnitt bis

ſeitigt,

Amtl. Bekanntmachung
Betr. Stadtpark.

Die Käufer der Grasnutzung werden
aufgefordert,

zum 25.
d. J. durchzuführen.
min wird das Gras durch Beauftragte
der Stadt auf Koſten des Käufers be

Torgau, den 17. September 1935.
Der Bürgermeiſter

Die im Grundbuche von Pröſen
Bd. XI Bl. 409 auf den Namen des
Jngenieurs Otto Günther in rn
eingetragenen Grundſtücke: Haus mi
Hofraum und Hausgarten in Froſep
im Mitteldorfe Nr. 90 nebſt Acker un
Wiefenparzellen ſollen am 12. Oktober
1936 an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr.
vormittags um 9 Uhr, swangsverſte
gert werden. Nutzungswert des Grun
ſtücks 60 Mark.Elſterwerda, den 3. Auguſt 1935.

Das Amtsgericht.

den zweiten
September

Nach dieſem Ter

Opel oder DKW,gebraucht, gegen
Kaſſe geſucht. An
gebote unt. L 5740
an MN8Z, Torgau,
Markt.

Eine gute Anzeige
bringt immer Erfolge

e
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